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Hierzu vier Beilagen.
Tsgesrunüsetzsu.

Das deutsche Kaiserpaar wird ani 25 . März in
Venedig eine Begegnung mit dem König von Italien haben.

Im Finanzausschuß der bayerischen Abgeord¬
netenkammer erklärte Minister Frauendorfer , daß
Fahrkarten st euer und Tarifresorm so gut wie verur¬
teilt seien, und daß die Verhandlungen über die Güterwagen¬
gemeinschaft zu einem günstigen Ergebnis führen werden.

Die ersten sechs Paragraphen des Vereinsgesetz¬
entwurfs sind in der Kommission nach dem Kompro¬
miß der Blockparteien gestern angenommen worden . Ob
das über den Sprachenparagraphen angebahnte Kompromiß
zustande kommt , wird sich heute entscheiden.

In Berlin ist der gestrige 18 . März ziemlich ruhig
verlaufen ; die sozialistischen Kundgebungen beschränkten sich
auf das übliche Niederlegen von Kränzen an den Gräbern
der Märzgefallenen im Friedrichshain.

Die P ro fe s so re n der Universitäten Heidel¬
berg , Erlangen und Tübingen haben einmütige
Sympathiekundgebungen an den modernistischen Professor
Wahrmund in Innsbruck gesandt . Die Universität
Innsbruck wird vorzeitig geschlossen werden.

In Berlin ist von einer im Pariser „Gaulois " mit¬
geteilten Absicht der französischen Regierung , den
Algecirasvertrag zu kündigen, bisher nichts be¬
kannt geworden . Man glaubt auch nicht , daß maßgebende
Regierungsstellen in Paris sich mit einem derartigen Plane
tragen . Nicht unwahrscheinlich wäre es , wie das „Berl.
Tagebl .

" meint , nur , daß der Wunsch bestände , eine Ucber-
einstimmung der Signatarmächte dahin herbeizuführen , daß
Frankreich durch wirtschaftliche Konzessionen für die Unkosten
seines Vorgehens in Marokko entschädigt wird . Im „Gau-
lois " war gesagt worden , die französische Regierung sei ent¬
schlossen , das Abkommen von Algeciras zu kündigen und die
Einberufung einer neuen Konferenz zu verlangen.

Die aus dem Port Arthur -Prozeß bekannten Gene¬
räle Fock und Smyrnow haben einen Zweikampf
ausgesuchten , bei dem Smyrnow schwer verwundet wurde.

Die Regierung von Haiti gestattete den politischen
Flüchtlingen , sich auf die fremden Kriegsschiffe zu begeben.

Der neugeeinigte LisÄr.
„Unter den Linden " hatten sich Konservative und

Freisinnige seit dem Konflikt über das Retzchsvereinsge-
setz und über das Börsengesetz „nicht gegrüßt "

, auch im
Reichstag schritten die Mitglieder des Blocks kühl an
einander vorbei — aber beim Fürsten Dülow , beim
traulichen Mahle, ging das Heine-Wort in Erfül¬
lung : „W ird sichfchon alles finde n ." Fürst .Bülow
kann wieder einmal einen Triumph seiner Diplomatie und
seiner Beredsamkeit feiern , übrigens ein Erfolg , der zu
nicht geringe,n Teil durch die nach allen Seiten klug ver¬
mittelnden Vor -Verhandlungen des Staatssekretärs von
Bethmann -chollweg herbeigeführt wurde . Dem Reichskanz¬
ler soll es vor allem gelungen sein , die starke Verstimmung,
die sich allmählich unter den Blockführern ausgebildet
hatte , durch jovialen ZusPruch zu beseitigen . Zwar
einmütig hat die Freisinnige Fraktionsgemeinschast den
Ausgleichsvorschlag über den Sprachenparagraphen nicht
angenommen . Es sind aber soviel Stimmen verfügbar , daß
leine Gefahr für das Vereinsgesetz mehr besteht . Wie
Prompt der neugeeinigte Block arbeitete , tat 'Lie gestrige
Sitzung der Kommission dar . Bis zum 8 7, wo die Dis¬
kussion bedeutungsvoll Halt machte , siegte die Blockfassung
auf der ganzen Linie . Es dürfte vergeblich sein , daß Zen¬
trum und Zozialdemokratie auf einen Feldzugsplan sin¬
nen , um die Einigkeit durch Anträge , die etwa den Frei¬
sinnigen verlockend erscheinen könnten , in die Brüche
stehen zu lassen . Jede Einzelheit des Gesetzes bis zu Ende ist
festgelegt und wird programmgemäß vom Block behandelt
und angenommen werden.

„Kein Kuhhandel !" hieß es noch vor zwei Tagen.
Natürlich . So was tut mau , aber man sagt es nicht . Wun¬
derbar ist nur , daß , wie auf einen Zauberschlag , heute so-

m der konservativen „Kreuzztg ." wie in der als
Rufer
die „Tagesztg .

"

.amen " Börsenge-
uß also gleichzeitig

^ „ .̂ ^ . . ^ ^ form ein „Arrange-
' I " ter den Blockparteien erzielt worden sein . Auf
„ Grundlage , das wird wohl ebenso bald „durch-

s,5srn , wie der Vereinsgesetz -Ausgleich „ trotz der Ver-
pLichtung aller Beteiligten zur Verschwiegenheit " — brt-

kpim Streit auftretenden bündlerischen
. . Empfehlungen eines scharfen , „wirksame

der stummt sind ! Esm
die Börsenref

ter beklagt es die „ Kreuzztg .
" — durchgesickert ist . Die

„ Voss. Ztg ." spricht von „erheblichen Zugeständnissen der
Regierung " beim Z 7 . Das „Berl . Tagebl ." erblickt im
Ausgleich einen politischen Fehler ersten Ranges , der sich
schon bei den preußischen Wahlen rächen werde . Die
Wahrheit des 'Urteils wird auch hier in der Mitte siegen.

Tic blockfreundlichen Kommissionsmitglieder haben
sich über den Z 7 des Vereinsgesetzes auf folgende
Fassung geeinigt , für welche diese Mitglieder sich ver¬
pflichtet haben , in ihrer Fraktion zu wirken . Es dürfte in¬
folgedessen der § 7 in folgender Form zur Annahme ge¬
langen:

Die Verhandlungen in öffentlichen Ver¬
sammlungen sind in deutscher Sprache zu führen.
Liese Vorschrift findet auf internationale Kon¬
gresse sowie auf Versammlungen der Wahl¬
berechtigten zum Betriebe der Wahlen für den Reichs¬
tag und für die gesetzgebenden Versammlungen der Bundes¬
staaten und Elsaß -Lothringens vom Tage der amtlichen Be¬
kanntmachung des Wahltages bis zur Beendigung der
Wahlhandlung keine Anwendung.

Die Zulässigkeit weiterer Ausnahmen regelt die
Landesgesetzgebung. Jedoch ist in allen Landes¬
teilen , in denen zur Zeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes
alteingesessene Bevölkerungsteile nicht¬
deutscher Muttersprache vorhanden sind, sofern
diese Vevölkerungsteile nach dem Ergebnis der jeweilig
letzten Volkszählung 66Pro zentder Gesamtbevölkerung
übersteigen , während der ersten zwanzig Jahre nach In¬
krafttreten dieses Gesetzes der Mitgebrauch dernicht-
deutschen Sprache gestattet , wenn der Veranstalter
der öffentlichen Versammlung mindestens dreimal 24
Stunden vor ihrem Beginn der Polizeibehörde die A n -
zeige erstattet hat , daß und in ivelcher nichtdeutschen
Sprache die Verhandlungen geführt werden sollen. Ueber
die Anzeige ist von der Polizeibehörde sofort eine kostenfreie
Bescheinigung zu erteilen . Als Landesteile gelten die Be¬
zirke der unteren Verwaltungsbehörden . Ferner sind , so¬
weit die Landesgesetzgebung Abweichendes nicht bestimmt,
Ausnahmen auch mit Genehmigung der Landeszentral-
behörde zulässig.

Soweit der § 7 . Der auf Antrag der Konservativen
geplante neue § 10a über die Jugendlichen wird be¬
stimmen :

„Personen , die das 18 . Lebensjahr noch nicht voll¬
endet haben , dürfen nicht Mitglieder eines politischen
Vereins sein und dürfen an Versammlungen solcher Ver¬
eine , sofern es sich nicht um Veranstaltungen zu geselligen
Zwecken handelt , und an öffentlichen politischen Versamm¬
lungen nicht teilnehmen ."

Es werden dann für spätere Paragraphen entspre¬
chende Strafvorschriften vorbereitet , besonders Strafen
für den Bereinsvorsitzenden , der jugendliche Personen
als Vereinsmitglieder aufnimmt . Dagegen wird aus¬
drücklich ausgesprochen werden , daß eine Versammlungs¬
auflösung wegen der Anwesenheit jugendlicher Personen
nicht zulässig ist.

Me Regierung ist damit — meint die linksliberale
„Magdeb . Ztg ." —, wie man zugeben muß , bis an die
äußerste Grenze Lessen, was sie zugestehen kann , dem
linken Flügel des Blocks entgegengekommen , der auch in
den übrigen Bestimmungen seine Wünsche im wesentlichen
berücksichtigt findet . Fürst Bülow zeigt , indem er die
Annahme des Vereinsgesetzes durch die Block par-
te ien in diesem kritischen Augenblick aus jede Weise zu
sichern sucht, daß es ihm mit den Zusagen , die er bei der
Jnaugurierung der Blockpolitik gemacht hat , voller Ernst
ist . Hoffentlich gelingt es ihm , sein Blockprvgramm hier
wie an anderen gefährlichen Punkten ohne ernste Havarie
durch die Klippen zu führen . Ob die von den Konser¬
vativen wieder aufgenommene Forderung des Aus¬
schlusses der Jugendlichen von politischen Ver¬
einen und Versammlungen dem Vereinsgesetz noch ein un¬
überwindliches Hindernis in den Weg legen wird , ist noch
nicht abzusehen . Die nationalliberale Partei stimmte der
Forderung zu . Damit ist ihr aber noch nicht die Mehrheit
gesichert . Sollte sie fallen , so ist zu hoffen , daß die Kon¬
servativen im allgemeinen politischen Interesse an dem
Kompromiß festhalten .werden.

politischer Tagesbericht,
veulfeves

Dernburgs Programm im Reichstag.
Int „Vorwärts " war gestern morgen zu lesen , daß

„Genosse " Ledebour in die stagnierende Kolonialdebatte
Leben bringen werde . Es gelang ihm in der Tat.
Nachdem zunächst der Staatssekretär Dernburg sich
ruhig Und sachlich gegen die milde Kritik der gestrigen
Redner gewandt — bestieg Abg . Ledebour die Redner¬
tribüne , um zunächst einen triumphierenden Blick zu seinen
Fraktionsaenossen btnunterzusenden . die erwartungsvoll

dasaßen , soweit sie nicht als Redner in den Wahlrech 'ts-
Demonstrationsversammlnngen in Anspruch ! genommen
waren . Zur Feier des roten Märztages lag auf dem
Platz des Genossen Zubeil eine brenn endrote Nelke.
Nun legte Ledebour in seiner pathetischen Redeweise los
gegen die kapitalistisch ^imperialistisch -uebelhafte Kölonial-
Politik , die ein Teil der reaktionären Politik in Deutsch¬
land sei, das 'Ausbeütungssystem und den Klassenkampf
nach Afrika verpflanze , die an den „Sommernachtstraum
am Kongo " Stanleyschen Angedenkens erinnere usw . Der
ohnehin beträchtlich entrüstete Redner erboste sich - gerade¬
zu ob des „Beifallsgeheuls " — wie er es nannte — der
bürgerlichen Parteien . , ,„S i e treiben ja systema-
tis chdasSelb st gefühlausder deutsch !enBür-
gerschaft heraus! Sorgen Sie erst dafür , daß

' ir,
Deutschland die Zustände sich verwirklichen , die heute vor
60 Jahren gefordert worden sind . (Zurufe . ) Ach , meine
Herren Nationalliberalen , Sie sind ja die entarteten
Enkel . . ." Der losbrecheude Lärm verschlang den Rest
des Ledebourschen Satzes.

Von dieser kolonialen Kritik unterschied sich die aus
gründlicher Sachkenntnis beruhende , in mancherlei Hin¬
sicht lehrreiche des früheren Gouverneurs von Ostafrika,
Abg . v . Liebert (Rp . ) . Er hatte mit Herrn Dern¬
burg scharfe Zusammenstöße in der Budgetkömmmission,
meinte aber, daß der Staatssekretär mit seiner gestrigen Erklä¬
rung ihm wesentlich entgegengekommensei . Er konnte es sich
gleichwohl nicht versagen, dem Staatssekretär einige Spitzen' zu
versetzen — in Afrika heiße eS , Exzellenz Dernburg werde nur
von Geheimräten, nicht aber von Afrikanern verstanden u . a. —,
auch fiel der lehrhafte Ton auf, in dem er dem Staatssekretär
Ratschläge erteilte. Interessant und witzig war jedenfalls, was
er über die Behandlung der Eingeborenen sagte.
Diese seien der Meinung : „Ein bischen Beschäftigung
ist ganz schön , nur darf sie nicht in Arbeit aus¬
arten .

"
(Große Heiterkeit. ) Vor dem „finanztechnisch groß¬

artigen " Kolonialprogramm des Staatssekretärs erklärte Abg.
v . Liebert, den Hut abnehmen zu müssen.

Bei der Rede des Abg. Dr . Wiemer (frs. Vpt .) zeigte es
sich , daß das Dernburgsche System die weitestgehende Zustim¬
mung findet bei den Linksliberalen . Dr . Wiemer stellte in den
Vordergrund das Verlangen nach Durchdringung der kolonialen
Verwaltung mit kaufmännischem Geiste. Me Bahnvorlagen
werden offenbar eine langwierige Beratung in der Kommission
erforderlich machen ; daß sie durchweg nach dem Regierunsent¬
wurf genehmigt werden, ist kaum wahrscheinlich. Die Linke be¬
hält sich ihr Urteil durchaus vor.

Mit auffallender Entschiedenheit zog , nach der Rede Dr.
Wiemers , Staatssekretär Dernburg den Trennungsstrich
zwischen seiner und der vom Abg . v. Liebert empfohlenen Neger-
Politik. Die seinige liege im Interesse der Eingeborenen, die
Liebertsche im Interesse der Pflanzer . Herr Dernburg hat die
Mehrheit des Reichstags auf seiner Seite , wie der Beifall bewies.
Bei der Polemik gegen den Abg. Ledebour war der Staats¬
sekretär mehr ironisch als scharf . Das deutsche Volk sei mit ihm
der Meinung , daß der deutsche Kolonialbesitz rund
950 Millionen Wert habe. Wortführer der kleineren
Fraktionen , die Abgg. Lattmann lWirtsch. Vgg.) , Schräder lfrs.
Vgg. ) und Werner (Rfp . ) beschlossen mit teils mehr, teils weniger
zustimmenden Erklärungen zum Dernbnrgschen Programm den
Tag.

Zur Mrnetmeerjayrt oes Rasters.
Der „N . Fr . Pr .

" wird ans Berlin gemeldet : Kaiser
Wilhelm tritt seine Reise nach Korfu am 24 . März in
Begleitung der Kaiserin und der beiden jüngsten Kinder,
des Prinzen Joachim und der Prinzessin Viktoria Luise,
an . Auf die See nimmt der Kaiser keine politische Be¬
gleitung mit ; weder Fürst Bülow , noch Herr v . Schön
werden den Kaiser begleiten . Von Venedig aus unter¬
nimmt der Kaiser eine Kreuzfahrt im Adriatischen Meer,
bis die Wohnräume im Achilleion instand gebracht sind,
was erst einige Tage nach dem 1 . April der Fall sein wird.
Me dalmatische Küste wird der Kaiser auf der Kreuz¬
fahrt nicht besuchen. Kaiser Wilhelm kommt auf der Rück¬
reise von Korfu nach Wien , um Kaiser Franz Josef zu fei¬
stem Jubiläum zu gratulieren . Der Aufenthalt des deut¬
schen Kaisers in Wien wird aber nicht länger als einen
Tag dauern . Unter den deutschen Bundesfürsten herrscht
der Wunsch, sich der Huldigung Kaiser Wilhelms für Kaiser
Franz Josef anzuschließen . Es ist daher wahrscheinlich,
daß zusammen mit Kaiser Wilhelm eine Anzahl deut¬
scher Bundesfürsten nach Wien kommen wird , voraus¬
sichtlich die Könige von Württemberg und Sachsen , der
Prinzregent von Bayern und vielleicht auch die deur-
schen Großherzöge.

Der deutsche Kaiser und die deutsche Kaiserin mit dem
Prmzen August Wilhelm und der Prinzessin Vikwria Luise
werden am 25. d . M . 11,36 Uhr vormittags in Venedigankommen und aus dem Bahnhof vom König Victor
Emanuel empfangen werden . Darauf findet ein Frühstück
im Königlichen Palais statt . Nach dem Frühstück begeben
sich, die deutschen Majestäten , die beabsichtigen , zwei Tage
rn ihrengem Inkognito in Venedig zu bleiben , an Bord der



1 " Ql , ^
„Hohenzokkern" . Der König von Italien , der in Beglei¬
tung des Ministers des Auswärtigen Tittoni am 25 . d . M.
früh in Venedig eintreffen wird , fahrt am Abend desselben
Tages wieder nach Rom zurück. Den Kaiser wird der Ge¬
sandte Frhr . v. Jenisch als Vertreter des Auswärtigen
Amts begleiten.

Der 18. März in Berlin.
6 . u . 8 . Ein feuchtkalter Märztag mit zeitweisem

Schneetreiben , das von einigen Regenschauern angenehm
unterbrochen wurde , war den Berlinern am heutigen 18.
März beschert, der ihnen diesmal neben dem Gedenktag an
die Opfer des 18. März vor 60 Jahren zugleich auch die
ziemlich pomphaft angekündigten zwei Massendemon¬
strationen der Berliner Sozialdemokratie für das allgemeine
gleiche und direkte Wahlrecht zum preußischen Landtage
bringen sollte. Ein solches Wetter war nicht gerade zu
Massenspaziergängen angetan , und so ist denn auch die
ohnehin durch die angedrohten Aussperrungen , die laue
Haltung der Gewerkschaften und die ungünstige Lage des
Arbeitsmarktes stark beeinflußte Kundgebung ziemlich
harmlos verlaufen . Ein größeres Leben und Treiben
machte sich nur auf dem Friedhof der Märzgefallenen im
Friedrichshain und nachmittags nach Schluß der zahlreichen
Protestversammlungen im Süden , Osten und Norden der
Stadt bemerkbar . Das Hauptinteresse konzentrierte sich
naturgemäß wieder auf jene Stätte , wo die Opfer des 18.
März 1848 ihren Ruheplatz gefunden haben . Sie liegt auf
einer Anhöhe im Friedrichshain , jener Parkanlage , die den
Proletariern des Nordostens zur Erholung dient . Der
Friedhof , von einem einfachen Gitter umgeben , das längst
ausgebessert wäre , wenn die Berliner Stadtverwaltung bei
der Polizei nicht auf Widerstand gestoßen wäre , ist das ganze
Jahr über geschlossen. Nur am 18. März früh 7 Uhr wird
er geöffnet , mit dem Eintritt der Dunkelheit aber auch schon
wieder geschlossen . Zahlreiche Deputationen der Arbeiter¬
vereine , Gewerkschaften , freisinnigen Bezirksvereine und der
Anarchisten legten zum Teil recht wertvolle Kränze auf den
Gräbern der Gefallenen nieder . Nach und nach erschienen
dann in kleineren Trupps , aus allen Stadtteilen kommend,
die Berliner Arbeiter , um ihren alljährlichen Rundgang
durch den Friedhof anzutreten . Heute war die Beteiligung
hieran eine besonders rege , auch von seiten des Bürgertums.
Lautlos und feierlich bewegten sich die Tausende in einem
von der Polizei formierten Zuge den Weg entlang , der in
einem Halbkreise durch den Friedhof hindurchführt . Mit
regem Interesse betrachteten sie die prächtigen Kranzspenden,
meistens mit großen roten Schleifen , die von ihren Klassen¬
genossen dort niedergelegt worden waren . Einer der größten
Kränze stammte von den Arbeitern der Militär-
Werk statt enin Spandau. Bon etwa 60 Kränzen
hatte die Polizei die Inschrift entfernt . Fast alle großen
industriellen Etablissements Berlins waren mit Kranz¬
spenden vertreten . Die Anarchisten Berlins legten wie üb¬
lich Kränze mit schwarzen Schleifen nieder , während die
bürgerlich -demokratischen Vereine solche mit schwarz-rot-
goldenen Schleifen stifteten . Auch die Redaktion des „ Vor¬
wärts " hatte sich mit einem Kranz eingefunden . — In den
Mittagsstunden nahm der Besuch des Friedhofs zusehends
ab , da für 3 Uhr nachmittags der Beginn der etwa 100
Massenversammlungen angesetzt war , die zum Teil schon,
so im Gewerkschaftshaufe , stundenlang vorher wegen Ueber-
füllung polizeilich abgesperrt werden mutzten . Als Redner
traten alle bekannteren Führer der Sozialdemokratie auf,
so Bebel , Heine , Ledebour , Singer , Stadt¬
hagen , Bernstein und Zubeil. Sie alle sprachen
über das Thema : „ 18 48 — 1908" und die „Drei¬
klasse n w a h I r ech t s sch m a ch"

. Zum Schluß wurde
überall eine längere Resolution angenommen , in der gegendas in Preußen bestehende Dreiklassenwahlsystem Stellung
genommen und das Bürgertum geschmäht wird , das seine
revolutionäre Energie im Zeichen der Blockpol itik
vollständig eingebüßt habe . Zum Schluß wird erneut die
Beseitigung des rückständigen und absurden Dreiklassen¬
wahlrechts und dessen Ersatz durch das allgemeine , gleiche,direkte und geheime Wahlrecht für alle über 20 Jahre alten
Staatsangehörigen ohne Unterschied des Geschlechts und
unter Zugrundelegung der Verhältniswahl gefordert . — Inrllen Versammlungen bemerkte man diesmal mehr als
sonst Frauenals Teilnehmerinnen . — Nach Schluß der
einzelnen Versammlungen kam es zu größeren Ansamm¬
lungen vor dem Lokal und in dessen Nähe , da der Auszugder vielen Tausende naturgemäß viele Neugierige anzog.Bis in die späten Abendstunden hinein blieb jedoch alles
ruhig und weder die Polizei noch das in den Kasernen kon-
fignierte Militär erhielten irgend welchen Anlaß zum Ein¬
schreiten.

Amtliche Fleischpreise.
Zu ! den vernünftigen und wohlregiertenStädten , die recht energisch gegen die Fleischteuerung

Front gemacht haben , gehört Württembergs Hauptstadt
Stuttgart. Man hat hier ein ganz besonderes System
eingesührt , das sich auch als Richtschnur für andere Kom¬
munen empfehlen würde . Es wird darüber berichtet:

Eine Kommission , die aus einem Gemeinderat als
Vorsitzendem , dem ersten Stadttierarzt , dem Obermarkt-
meister , einem Beamten des Stadtpolizeiamtes und drei
Mitgliedern der Fleischerinnung besteht , setzt die Laden¬
preise fest, dje bei den Fleischern bei Vermeidung einer
Konventionalstrafe eingehalten werden müssen . Die Kom¬
mission tritt am Schlüsse jeden Monats zusammen und
stellt die Preise fest, die für den nächsten Monat Letten
sollen . Auf schriftlichen Antrag von drei Mitgliedern der
Kommission hat der Vorsitzende die Kommission auch im
Laufe eines Monats zwecks außerordentlicher Preisfest¬
setzung einzuberufen . Eine solche außerordentliche Preis¬
bestimmung darf jedoch stur auf den 1 . oder 15. eines
Monats festgesetzt werden.
^ Einrichtung hat sich ausg e z eichnet Gewährt.
Auch, die Fleischer sind damit zufrieden. Mit den
amtlichen Preisen können sie am besten dem Vorwurf , daßdie Fleischnahrung des Großstädters durch die willkürliche
Preisstellung des Metzgers mehr als durch die staatlichenveterinär -polizeilichen Maßnahmen , insbesondere die
Grenzsperre für lebendes Vieh , verteuert werde , entgegen¬
treten . Andererseits hat das verbrauchende Publikum eini¬
germaßen Gewahr dafür , daß ihm im Laden keine hö¬
he r e n P r e l s e abverlangt werden , als sie der Stand
der Vieh preise bedingt.

ünpolttilcves.
lieber den Liebesroman des Herzogs der Abruzzen

wird dem „Corriere delia sera " aus Newyork gemeldet:
Die Nachricht , daß die Verlobung des Herzogs mit der
Tochter des Senators Elkins , Miß Katharine Elkins , noch
in dieser Woche bekannt gegeben wird , scheint sich zu be¬
stätigen . Uebereinstimmend melden verschiedene Quellen
die Anwesenheit des Herzogs in St . Augustin , einem
kleinen Städtchen an der Atlantischen Küste von Florida.
Der Herzog ist nur von einem Kammerdiener begleitet und
unter dem Namen Ludovico Sarto im Hotel Pvnce de Leon
abgestiegen . Die Familie Elkins bewahrt strengstes Still¬
schweigen , aber durch eine intime Freundin der prä-
sumptiven Braut werden einige Einzelheiten bekannt . Der
Herzog hegt eine leidenschaftliche Liebe für die schöne
Amerikanerin , und während seiner Abwesenheit wechselte
er täglich Kabeltelegramme mit ihr . In dieser Zeit aber
bewarb sich auch ein junger reicher Amerikaner aus
Washington , Billy Hitt , um die Hand des Mädchens . Er
wurde von ihr weder abgewiesen , noch sein Antrag an¬
genommen , verkehrte weiter im Hause , und die Freunde
der Familie Elkins betrachteten ihn nach seiner ganzen
Stellung im Familienverkehr gewissermaßen als den künf¬
tigen Bräutigam . Miß Elkins zeigt einen sehr freien Cha¬
rakter , sie ist reine Amerikanerin , frei von den Anschau¬
ungen Europas und Freundschaften und Sympathien sehr
zugänglich . Sie betrachtet einen kleinen F .irt als eine
unbedeutende und ungefährliche Sache , und ihre intimen
Freundinnen wissen kaum zu sagen , ob sie im Grunde ihres
Wesens den Herzog oder Hitt oder irgend einen anderen
jungen Mann vorzieht . Dagegen betreibt die Familie,
der Wohl der Gedanke , mit dem italienischen Königshause
verwandt zu werden , schmeichelt, die Verlobung und ist
zu jedem Opfer bereit , um sie durchzusetzen . Es scheint,
daß just der unerschrockene, freie , ein wenig leidenschaft¬
liche und offene Charakter von Miß Elkins den Herzog
an die junge Amerikanerin fesselt ; sie ist eine verwegene
Reiterin , hat schon oft im Concnrs Hippique Aussehen er¬
regt und Preise errungen , und ihre hohe , schöne und ele¬
gante Gestalt ist der vornehmen Gesellschaft von Washing¬
ton schon fett Jahren vertraut . Sie ist ein Prototyp der
amerikanischen Nasse und in ihren Anschauungen und
ihrer Erziehung der strikte Gegensatz zu einer europäisch
erzogenen jungen Dame . Sie würde zweifellos als Prin¬
zessin eine eigenartige Figur machen . Ihr Vater , Senator
von Vrrginien , war früyer sehr reich, aber das Vermögen
iss züsammkngeschmolzen und wird heute aus nur etwa
8 Millionen geschätzt. Anscheinend aber hat Miß Ellins
Aussicht , ihren Großvater mütterlicherseits zu beerben,
den Exsenator Davis , dessen Vermögen nahezu 20 Mill.
betragen soll . Allein der alte Herr droht , sich jetzt wieder
zu verheiraten , und die Familie Elkins tut alles , um
eine solche Verbindung hintanzuhalten . In Washington
beurteilt man die Dement .s mit verstehendem Lächeln und
sieht in ihnen nur die Vorläufer der öffentlichen Ver¬
lobung.

Ehescheidung der Tosellis ? Wenn man einer Meldung
aus Florenz Glauben schenken darf , so geht der „Bund für
die Ewigkeit "

, den der Florentiner Pianist und die Gräfin
Montignoso erst vor wenigen Monaten geschlossen, seiner
Auflösung entgegen . Die Schwärmerei Frau Tosellis für
ihren Gatten soll sehr nachgelassen haben und die Trennung
der beiden Ehegatten unmitelbar bevorstehen . Die gericht¬
liche Scheidung würde dann nur eine Frage der Zeit sein.
Mit den ehelichen Streitigkeiten sollen auch die Skandale in
Warschau , vorüber wir kürzlich berichteten , in Zusammen¬
hang stehen. Als nämlich Toselli den Vertrag mit dem Im¬
presario abschloß, war die Liebe zwischen den Ehegatten noch
groß , und die Gräfin hatte darum auch eingewilligt , an der
Seite ihres Gemahls beim Konzert zu erscheinen. Inzwi¬
schen sind aber die Verhältnisse andere geworden , und als
nun das Konzert herannahte , dachte Frau Toselli gar nicht
mehr daran , ihrem Gatten zu Gefallen sich den Blicken einer
schaulustigen Menge preiszugeben . Das war wider den Kon¬
trakt . Aber Frau Toselli kümmerte sich darum nicht , und die
Jmpresarii konnten sie natürlich nicht zwingen . — Me es
nicht anders zu erwarten war , tauchten zusammen mit den
Meldungen von Zerwürfnissen im Hause Toselli auch sofort
Gerüchte über eine neueHerzensaffäreder ehemali¬
gen Gräfin Montignoso auf . Inwieweit diese Vermutun¬
gen , bei denen es sich um einen französischen Schriftsteller
handeln soll, zutreffend sind, wird die Zukunft lehren.

Eine eigenartige Operation hat der Hirschberg er
Chirurg Sanitätsrat Dr . Middeldorf in seiner
Privatklinik an einem aus Bunzlan stammenden , noch nicht
ganz sechzehnjährigen Mädchen vorgenommen . Bei der
Patientin hatte sich im Unterleibe am Magen eine große
Geschwulst gebildet . Nach Oeffnung der Geschwulst fand
man darin 1410 einzöllige Nägel , 160 krumm gebogene
Stecknadeln , 70 doppeltgespitzte Nadeln , 7 Nagelköpfe und
4 Glassplitter . Die Fremdkörper hatten ein Gesamtgewicht
von zwei Pfund . Das Mädchen hat die Operation gut
Überstunden und auch sonst keinen weiteren Schaden an
seiner Gesundheit genommen.

Der Schatz im Strohsack . Vor einigen Tagen starb der
Schuhmachermeister Haase aus der Fehrbellinerstraße 41 in
Rathenow in der größten Armut . Der alte Mann hatte
mit seiner greisen Mutter in den dürftigsten Verhältnissen
gelebt . Die letztere liegt gegenwärtig im städtischen
Krankenhaus danieder , und am Dienstag gab sie einer
Krankenschwester den Auftrag , doch einmal in ihrer Woh¬
nung die Betten durchzusuchen, da dort ein größerer Geld¬
betrag aufbewährt werde . Zu ihrem Erstaunen fand die
Schwester in dem Strohsack einen großen Beutel , der mit
Goldmünzen sowie Fünf - und Dreimarkstücken bis obenan
gefüllt war . Es waren im ganzen 20 lXX) cF.

Zur Erinnerung an Theodor Körner und das Lützowschs
Freikorps wird in der Stadt Zobten ein Monumental¬
brunnen aus den Mitteln des Landeskunstfonds errichtet.
Die Ausführung des Brunnens wurde dem Breslauer Bild¬
hauer Professor von Gosen übertragen.

Rur Sem Srohdenroglum.
L «r Nachdruck misercr mit tirrrrspondenizcichen versehenen Orizinalbrrtchl«
ist n« r mit »enaner OiieUenongob « erstattet . Mittellunzen und « erichta«»er loka .e vorlommnipe sin» der Redaklion « et« Willkomm-» .

Oldenburg. 19. März.
* Gustav Adolf-Festspiel. Gestern abend begann Herr Direk¬

tor U l r i ch s in der Turnhalle des Gymnasiums mit dem Ein¬
studieren des 1. Aktes vom Gustav Adolf-Festspiel, wobei er gleich

Gelegenheit erhielt, seine oft gerühmte Kunst in der AusgM
tung von Volksszenenzu betätigen.

* Die Aufhebung des Tanzverbots noch während
diesjährigen Fastenzeit hat bei den Besitzern der zahlreich^
Tanzlokalitäten in und bei der Stadt Freude ausgelöst . Di?
meisten Saalbesitzer haben sich denn auch schon beeilt , in den
Besitz eines Tanzscheines für Sonntag zu gelangen . Es wer-
den in deren Lokalen an diesem Tage die Tanzweisen wie an
sonstigen Sonntagen ertönen . Das Gesetzblatt , daz
die neue Sonn - und Festtagsordnung ent.
hält,wird heuteerscheinen.

* Die . rauhe Witterung am Mittelländischen Meere und die
Furcht vor einer Erkältung sollen den Großherzog Ms An-
raten des Arztes bestimmt haben, schon heute die Heimkehr <U.
zutreten.

* Großherzogliches Hoftheater . Wegen Erkrankung ftz
Frl . Satdern muß heute statt „Herodes und Mariamne"
„Hasemanns Tochter" gegeben werden.

* Die Verhandlung gegen den Kammerrevisor in Wst,
helmshaven findet morgen vor dem Kriegsgericht der
2. Matrosendivision in Wilhelmshaven statt.

* Nationalliberale Versammlungen. Wir werden gebeter
darauf hinzuweisen, daß in den auf künftigen Freitag , S o n «.
abend und Sonntag anberaumten Versammlungen dei
nationalliberalen Partei in Rastede , Oldenburg M
Jade nach den Vorträgen freie Aussprache stattfindet
In der Versammlung zu Oldenburg am Sonnabend , abends7^
llhr , sprechen bekanntlich die Herren Reichstagsabgeordneter Dr
Weber sein S t a d t o. l deH bu r g e r ) und Generalsekretär
Breithaupt - Berlin, während in Rastede und Jade um
Generalsekretär Breithaupt die angekündigten Vorträge halte«
wird.

* Ter Aufsichtsrat des Nordd . Lloyd beschloß , der aus
den 3. April einzuberufenden Generalversamni,
Iung die Verteilung einer Dividende von 4^ Pry
in Vorschlag zu bringen (im Vorj . 8s^ , Proz . ) .

* Der Volksuuterhaltungsabcnd im Stadtgebiet , der dm
dortigen Bürgerverein während der Fastenzeit gepinnt
worden war , findet umständehalber nicht statt . Hoffentlich !ver>
den diese Abende, die so großen Zuspruch von Bewohnern biS
Stadtgebiets fanden, nicht gänzlich aufgehoben.

* Ungeteilter Schulunterricht . Die Angelegenheit , be>
treffend den ungeteilten Schulunterricht , die in letzter Zeit
die Bürgerschaft und die Behörden vielfach beschäftigte,
scheint einen Schritt weiter gekommen zu sein . Bekanntlich
verhandelte der Stadtrat in seiner letzten Sitzung ln der
Angelegenheit und faßte den Beschluß , durch Umfrage bei
den Eltern der Schüler und Schülerinnen Klarheit darüber
zu schassen, wie die Elternschaft zu dieser immerhin be¬
deutsamen Frage sich stellt . Die Nachfrage hat stattge-
fnnden und ergeben , daß sich eine ganz bedeutende Ma¬
jorität der Eltern für hftie versuchsw e i s e Einfüh¬
rung des ungeteilten Unterrichts erklärte , auch der El-
tern der Kinder der Volksschule . In nächster Zeit wer¬
den nun die Behörden in der Angelegenheit Beschluß
fassen.* Zusammengebrochene Droschke . Ein hiesiger Geschäfts¬
mann benutzte gestern eine Taxa -Droschke . In der Nähe des
Marktplatzes brach die Droschke plötzlich zusammen. Sie hat das
respektable Gewicht von ca . Zentnern , das der Insasse hatte,
nicht tragen können.

* Besitzwechsel. Frau Ww . Krüger kaufte buch
Vermittlung des Auktionators Schwarting das Haus dü
Frl . Anna Feilner, Nadorsterstr . 6. Der Kaufpreis be¬
trägt 18 000 L-k.

* Unfall. Gestern nachmittag wurde der vierjährige Soh
eines Anwohners der Nadorsterstraße von einem Radfahrer an¬
gerannt und überfahren . Er kam so unglücklich zu Fall , daß dls
eine Bein zwischen die Speichen des Rades kam . Glücklicherweis!
sind die Verletzungen nicht so schwer , wie man erst befürchtete.

* Wettervorhersage. Morgen veränderlich. Mehrfach Regst-
fälle. Schwache Luftbewegung. Temperatur nicht erheblich
geändert. *

K Delmenhorst , 18. März . Erbauung einer
Eisengießerei. Im Eimeloher Grund , an der Olden¬
burger Chaussee und der Dummbäke belegen , verkaufte da
Landmann Fritz Behrens -Dwoberg 18 Scheffelsaat Land für
590 pro Scheffelsaat an Herrn W . Fischer-Hemelingen.
Der Käufer gedenkt dort eine Eisengießerei und
eine Maschinenfabrik zu errichten . Mit dem Ban
soll sobald als möglich begonnen werden . Das Gelände liegt
etwa 4 Kilometer vom Mittelpunkt der Stadt und ca. 1 Kilo-
Meter vom Bahnhof Dwoberg , ganz in der Nähe der immer
noch projektierten vierten Linoleumfabrik . — Während M
die private Bautätigkeit, abgesehen von mehreren
größeren Geschäftshäusern und einigen kleineren Wohnge¬
bäuden , angesichts der etwas unsicheren Lage im Baugewerbe
noch nicht so recht wieder entfalten will , stehen eine ganze
Reihe öffentlicher Bauten, meist Schulbauten , s"
Aussicht. Die evangelische Schulacht gedenkt eine neue Ou-
schule mit Turnhalle zu bauen , die katholische Schulachi ,

des¬
gleichen, und die Stadt beschäftigt sich mit einer erheblichen
Vergrößerung der Realschule , einschließlich eines Tunhallen-
baues . Auch die Schulacht Deichhorst , welche mit dem u
Mai die 7. Klasse einrichtet , hat den Bau einer Turnhalle
beschlossen . Dazu kommt sicherlich der Kirchen- und Turm-
neubau . — Das am nächsten Sonntag stattfindende Kir¬
chenkonzert zum Besten des Kirchenchors verspricht M
schön zu werden . Orgelvorträge , Lieder des Kirchenchor-
mit Orgel - und Blasquartettbegleitung , Kompositionen de-
Organisten .Rehfeld , Solovorträge (unter anderen ist Frau
Hayessen-Varel gewonnen ) usw . bilden die Programmnum¬
mern . Schade , daß für solche Konzerte , insbesondere für den
Chor , kein geeigneter Platz in der Kirche vorhanden ist.^

veuefSe KLEZMken MS letzte
vepefEen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte bet
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Ein Erlaß des Zaren.
Petersburg , 19. März . Folgender Erlaß des Kaisers au

die Armee und Flotte wurde veröffentlicht : Die helden¬
mütige Verteidigung Port Arthurs , welche die gesamte Wst
durch die Standhaftigkeit und Tapferkeit der Besatzung
Staunen versetzte, wurde plötzlich durch die schmachvoll
Uebergabe unterbrochen . Das Oberkriegsgericht , das ">
Schuldigen bestrafte , stellte gleichzeitig die volle erhebem
Wahrheit der unvergeßlichen Heldentaten der tapferen -Be¬
satzung wieder her . Durch die mutige Verteidigung Pv»



Arthurs habt Ihr unsterblichen Ruhm erworben . Das dank-
bare Rußland ist stolz aus Euch und wird Eure Taten nim¬
mer vergessen, wie auch Ihr Eure Pflicht nicht vergessen
habt . Nikolaus.

Unfall eines Llohddampfers.
Ncwhork» 19 . März . Der Norddeutsche Lloyddampfer „Kron¬

prinz Wilhelm" kollidierte während dichten Nebels mit dem
Dampfer „Crown of Castile"

. Letzterer riß ein großes Loch ins
Hinterteil des Llohddampfers, dessen Passagiere einen schweren
Schrecken erlitten . „Kronprinz Wilhelm" konnte jedoch mit
eigenem Dampf ins Dock einlaufen.

Block -Kompromiffe.
Berlin . 19 . März . Betreffs Behandlung jugendlicher Per¬

sonen ist im Vereinsgesetz dem Vernehmen nach folgender Kom¬
promiß-Vorschlag angenommen worden: Personen , die das 18.

Lebensjahr noch nicht beendet haben, dürfen nicht Mitglieder
eines politischen Vereins sein und dürfen an Versammlungen
solcher Vereine, sofern es sich nicht um Veranstaltungen zu ge¬
selligen Zwecken handelt und an öffentlichenpolitischenVersamm¬
lungen nicht teilnehmen.

Lord Tweedmouth über die englische Flotte.
London , 19. März . Oberhaus . Lord Tweedmouth

führte aus , er glaube , Englands Lage sei gegenwärtig eins
solche , daß es vollständig gerechtfertigt sein werde , nicht
mit einem sehr große « Programm vorzugehen . Er
sage dem Hause zuversichtlich, daß nach dem neuen Pro¬
gramm keine Macht eine solche Flotte von Schlachtschiffen
ersten Ranges haben werde , als sie England besitzen würde.
Er möchte fast sagen , daß die Kombination aller Mächte nicht
inistande sein werde , ein gleiches Geschwader aufzustullen.

Er glaube , daß ein weniger rascher Bau der großen , einen
Versuch Erstellenden Schiffe höchst wünschenswert sei.

verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm »on Bosch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Dr. Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg. Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH . Addick». Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Tie Auskunftei W . Winnielpseug bildet mit der ihr

verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei Ide SrsS-
siroet compsn ? e ne große bewährte Organisation für kauf¬
männische Erkund gungen . Tie nordischen Bureaux befinden üch
in Bremen , Langeslr . 142 , Flensburg , Holm 14 , Hamburg , Gr.
Bäckerstr . 2ö , Kiel , Sophienblatt 1 (Viktoria Ecke) , Kopenhagen,
Palaisgade 8.

rlSL ? kl * 6LSH LtSHSSSlaÄI
Auknakmebecklngungen : Volksscbulbilckung u . praktiscke Tätigkeit. 8el lllnjätirigenderechtl-
gung vvlrck Vorklssse übersprungen, kielkerevgnls von Lreuüen u . vom Kelche anerkannt.

Vaugvverksckal « kür Doeb - uuck liskbau . 5 Llasssn . Ull« riekbaublasssn Sommer uuck IVinter . 8. » obere btasebiueubsusekule . L. 8öl »orv Scdikkdsuacbule.
v . Seemsscbiuisleuscdule unck L. Lssmeistsrscbvlv . bleues grosses Sckulgebäucke mit best ausgvstattetsn Daboratorieo . Krosses blsscbioeabauIsdorLtorium rur ver-

sucklv wie eigener elelliriscber Itraktanlage . — krotzraoime llostvnlos ckurckr ckis Lsurlei.

Der rühmlich
bekannte Auto-
Suggestor und
Zauberkünstler

kommt.

Verkauf
einer

guten
Landstelle

Wechloy
iu Meu- eu Ablcilllvgeu.

Eversten. Die zu Wechloy , in
der Nähe der Stadt , günstig be-
legene, bisher I . G. Meinensche

Landstelle
bestehend aus einem guten, ge¬
räumigen Wohnhaufe mit Hof¬
raum und 4 Hektar 8 Ar 79
Quadratmeter sca . 48 Sch.-S .)
Acker- u. Wielenländereien. soll
mit Antritt zum 1 . Mai oder
1 . November d. I . in paffen¬
den Teilen am

Loimbkiid.
den 21 . März d. Z .,

wachm . 7 Uhr,
in Küpkers Gasthaus „Zum
dröge» Hasen" iu Wechloy
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Die Stelle kommt in paffen¬
den Abteilungen, nämlich:

1 - der Rumpf der Stelle , be-
stehend aus dem Wohnhaufe
mit Hofraum und 1 Hektar
74 Ar 40 Quadratmetern
fca . 20 Sch .-S . ) Acker- und
Grünländereien , oder auch
mit nur 10 Sch.-S .,3. 10 Sch .-S . direkt beim
Hause belegen, sehr passende
Baustelle.

3. die sogen . Bäckplacken -Wiese,
«roß 1 Hekt . 59 Ar 45 Qua-
dratmeter (ca . 19 Sch.-S . ),
ev- in 2 Abteilungen,

4- die sog. Lindemanns Wisch,
groß 74 Ar 94 Quadratmtr ..
sca. S Sch.-S .l.

Dre unter Ziffer 2 und 3 anf-
aekuhrten Placken find auch gute
Bauplätze.

Es ist nur dieser eine Termin
, Efichtiftt und wird der Zu-

auf irgend annehmbareGebote aus die einzelnen Teile
s» wrt erteilt werden.

^ wünschte Auskunft
und unent-

A mir erteilt.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein
ksoi'g LelmLnting,

« -LiLL " «. i. Pi-.«.
Iran Beters. 4»^ . ^ 1L

Heute Freitag und Sonnabend:
Direkt aus unseren FWimiisern Aorüeuham!

Hoch eine Nordsee - Schellfische » Steinbutt,
Seezrrngett » Rorzungen , Tarbutt , Scholle
Karbonadenfisch u. Knurrhahn , sert

Glliiz llesoillns billig ! 1888 Pfmd
lebeuösrische ZslMer SiiellßsA ^

„ Nordsee -Schell ^ fche Pfd . 30 35 Pfg.
Kabliau u. Seelachs ohne Kopf Psd . 15 Pfg
Kleine schöne Nutzungen Psd . 35 Pfg.

Lebendfrische Stinte Pfd . 15 Pfg.
Große Bratheringe 0 Pfund 50 Pfg.

Nene Matjesheringe sehr billig » St . 15 Pf.
Reue Malta -Kartoffel « , Pfd . 15 Pfg .»

10 Pfd . 120 Pfg.
23 Stück 73 Pfg.

Goldgelbe Sprotten » große Kiste SO Pfa .»
kleine 50 Pfg."

»»Nordsee",
Gaststraße 0

enorm billiger verlaus
von porrellai, 61a§- u.
-----Zteingutivaren .-----
Denkbar günstigste Gelegenheit für Brautausstattungen.

Ollo IVIvoLnnanir.

II irr Lu rämrtSir:
vLwoud1ousou,sii8 xul . Stollen xegrdkitel , 450,6 , 7 , 8 ll. 9 ^
Lioäerßleiäe ?, «aeti a. 'ksiilklriäei ', vou 2.20 nutz.
Wei88v Li88enderi )xe 1.10 , 1. 30 , 1.50 , 1.70
^Vvi88v 8Ltiv -kv1tbsrüxs 4.30 , 4 . 70 , 5.00 , 6 .50
vnwöll - llvä Lioäersvliürreo , wei8s n. knrdix.
k «8tv von Knumvvollsloükll, rveisssll o. ksrhixen Larvlieiltsii.

DIrrr ' Laltdars

Folios Lormss , 8ohüttings !r . 16.

Verlegung.
Brunne . Landwirt

Johann Barge» in
Brunne Auktion wird
vom 21. März auf

Sonnabend,
den 18. April,
verlegt.

C . Rohm.

Mtisches TchluWus.
Freibank.

Am Sonnabend , den 21. d. M-,
nw ' gens 9 Uhr:

Fleischverkauf
von einem finnigen Ochjerr und
3 Schweinen . Md . 40 v . bO

Achtung ! Achtung!

Freitag:

llkMl
Große und kleine Schell'

fische . Cabliau , Lachs»
Stinte , wenn Fang.

Ter Verkauf am Stau.
Billigste Preise . _

Siivmentztzauen. Ter beweg
liche Slachlast des kürzlich verstor¬
benen Landmanns Johann A.
Slratmann da e! st soll am

Dienstag,
den 3l . März,

nachm , 2 Uhr ansgd.»
in und bei dem Hause des Erb¬
lassers öffentlich gegen M eisige-
bot mit Zahlungsrist verkant
werden. Es gelangen nament¬
lich -um Pcrkau ' '

2 beste Milchkühe,
1 Quene»
2 größere Kälber

< t null - n . l VuUkalb ),
1 kl. Kuhkalb»
1 trächt . Schwein,

20 Hühner und
1 Hahn»
1 Korb m. Bienen

u . Bienenkörbe,
ferner : 1 Staubmühle , 1 -rorfge-

rät , 2 Borfkarrcn , 1 Gro >en-
karre , 1 Tezimalivoge mit
Gewichten , eis . Lüpfe , 1 Wasch-
ma ' chine , 1 Milchgerät , 1 >üoch-
to f, 1 Sparherd , 1 Triltnäh-
masch ne , 1 fast neues < azrrad,
Tonnen , Kisten und Kauen , 2
Kleiderschränke , t Milchschrank,
1 Kommode , 2 Tische , Vz Dich.
S :ühle , 2 Wanduhren,ITascheu-
uhr , 2 vollständige Betten und
viele sonstige Sachen.

Üaustiebhaber ladet freundlichst
ein G . ElauS , Äukt.

Für Freitag empfehle:
ßchfmt TchellsisA s Pfund
33—35 Pfg ., Wander Tlhell-
fW WfW s W . 25Pfg.,
Kabliiill lkspfloll ) sW . M '

g .,
lellendfrislhe Weferstinte s Psd.
28 Pfg ., große Bne Brst-
luillgt ^ Pfd . 18 Pfg ., k W.
ür 58 Pfg., Schollen , Ksrbo-

nndeüstsch, Rotznngcn, Zteindvtt,
Schleie , Kmfen, Hechte re.

ff. Rlillchermren u . Marinaden,
Fischkonscroen , holl . Wen,

Mxasteten.
Nene Matjesheringe 15 n . 28 Pf.
— Nene Malta -Kartoffeln —

s Pfnnd 15 Pfg.
kerm. örsllv,
DanlscheFischgrsßhandtung»

Achternstraße 53.

Zuiangs-
vcrsteigerung.
Am Freitag , den 20. März

d . I ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in der Harmonie in
Osternburg:

6 Schweine, 13 Hühner und
1 Hahn, 92 Flaschen Sekt , 2
Borten mit 23 bunten Ge¬
fäßen. 6 Biergläser , 37 Bil¬
der, 1 Küchenschrauk , i Wand¬
schrank , 1 Stubcntisch, 7 So¬
fas , 6 Regulatore . 5 Spiegel,
5 VertikowZ, 2 Serviertische,
1 Spiegelschrank. 1 Petrol .-
Maschine, 1 Spieluhr , 2 kl.
Tische , 2 Kommoden, 1 Kron¬
leuchter, 4 Schränke, 1 Paar
Portieren mit Stange , 1 Tep¬
pich , 2 Tischdecken . 4 Frucht¬
schalen . 2 Blumenständer, 3
Baien , 5 bunte Blumentöpfe,
1 Wasserbau!, 1 Tellerborte,
2 Fahrräder , 1 Butteralocke
mit Deckel , 2 Kaffeetische , 1
Nähmaschine, 2 stumme Die¬
ner , 1 Rauchtisch u . 4 Sessel

gegen Barzahlung zur Ver-
steigerung. ? apv.
_ Gerichtsvollzieher.

08t6I ' llbUk '
g6I'

<Dame« Abteilung).

lü .Stiftungsfest
am Eonntag , den 2S . März d. I.

Nachm. 4 Ubr : Schauturnen
iu der Turnhalle.

Abends 3 Uhr : Abendseier
im Vereinslokal (G. Frohns ) .

Kartenanmeldungen werden
noch Freitag abend in der Turn¬
halle entgegengenommem_

MllWMdNlIM!
ckis Zwecks 't ütiglcsit in krsisr

Uatur bSkerea bebensderukin
I-snllvirtsvstsftoövrKSrlnorvi
ergreifen sollen , Lacken unter
günstig . Leckingnngen reit-
geinässs k̂ scb - ^usbllckurig rssp.
Kereclitigunx rum einjSlir . - lrel-
vvlll. Dienst n . ck. best , em-
pkoklsnen unck stärkst desucdtsn
Isnck - u . gartenv . bscblebrsnstslt
ln8titu1 Itillring.
d!äb. >1us!c. ck. Dir . Dr . Settegnst.

Osternburg.
Empf. Freitag:

Lebeudfr. Schellfische , L Pfund
20 SO ^ u. 40

Backscholle «. L Pfu,d 30 Ls,
große Stinte, L Pfund 20 L,,
große Bratheringe » 20 St - 70

0Lkenlii >s , NsUndl.
Ich habe Auftrag , das

schöne Zweifamilienhaus
Ofenerstraße L4, ohne
Souterrain , mit großem
Vor - und Hintergarte, »,
zu verkaufe»

Eberhard Wolken,
Häusermakler

LkiMwmf
Der rühmlich

bekannte Auto-
Suggestor und
Zauberkünstler
Am Mg

kommt.

immobilvMMs.
Sandhatten . Letzter Termin

zum Verkauf der

« Mas»
der Erben des Fr . Stecnken da¬
selbst (bestehend aus Wohnhaus,
2,1939 Hektar Garten -- u . Acker¬
land und ca . 114 Lstick Riesel¬
wiesen ), ist angesetzt auf

Uonlsg,
üvn 23. Mi? 6. t.,

nachm . 5 Uhr,
in I . Steenkens Wirtshause da¬
selbst . Der Zuschlag wird dann
erfolgen.

H. Ripken. Aukt.

Heute Dllllnerstllg:
Verkauf vou Weu,
KleiujleW uuk SuDeu-

0 . koreuZsI,
Wurslfabrik.

u . deren
Brut«Wüsk

werden rasch u . sicher vernichtet
durch

Flasche 50 ^ in der A !ediztnal-
Drogen-Handlung

Apotheker E . Sattler Nachf.
Znh. : Apotheker7k . bivranlli,

Haarcnstr . 44 . Fernspr . 3? 6.
Mitglied d. Rabatt - Sparvereins.

B -ttslklen,
fertigung , billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilbelmstraße 1a.

Halm.
7ura - Vereia

!„ L1visIleil
"

.
Am Sonntag , den 22. März:

wozu freundlichst einladen
Der Borstand . I . Schlange.

llsAvIKInb
Llobsrkoläs.

Ilm Freitag , den 20 . d. Mts . :

Versammlung.
Anfang ü Uhr.

Zweck : Gründung eines
Boßel- u. Klootichießcr- Vereins.

Hierzu ladet freundlichst ein
Joh . Woge.

LssAng - Vkk-ein
^ äclelok II.

Am Sonntag , den 22 . März 08:
Großer

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand . Joh . Frerichs.

Anfang pünktlich 8 Uhr.

»MM W

M MlNS

llllr . llmskr.

stos « !r. tll.
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KS80NäSI ' 8 güN8ligS Lv-

lsgsnkeit rum Lin kauf von
» XonNi'msnäön- iilsiüsi'n. «-

6repes , ZatiMucke , 6kevrot5 etc.

üas LLolor « c» längs Vorrat

yonwuvmaMer.

SchMillgsttasse18/IS.

5ekr preiswert.

" ' ülW
in vornehmen aparten Formen

Nb . w,S0 dir Ml. IL.SS

Maschruentorf, dV
rm Gebrauch billiger wie Kohlen, 100 Pfd. frei ins Haus 80 Pfg.

Grabetorf , Wer, KM,
am Torfplatz Doppelfuder 11 Mk.

LorfwerkJeddelohII.
F «rL . l̂ rsrtoLlS.

Bestellungen erbeten : Aentzerer Damm Nr . 2. Fernspr . 374.

inkl . Möbel « in jeder Preislaae.
Permanente Mnfterküche « AnSftellnng.

Derjand franko. — Kaialoge gratis.
ö . foetmsnn L 6 » . ,

Küeiisr - Kkvisor,
Vsrol 1. Olüsnl ».

Teiepba » str. iS.

Umständehalber ein so gut wie
neues Klavier billig zu verkauf.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

Garantre-
LsLndürstsa u . LLinms

kreuräro ^ erLe,
Leldternatraü » Sin iam Martt ).

Bessere Herren finden bürger¬
liche« MiitagStifch.

NabereS Filiale , Langestr. 20.
11 kti . SO r »kg

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

Hallerstede 39.

Wruug für Helm Auge.
Der Derem vldb . Lehrerinnen

bittet alle seine Miiglleder, die
Adresse zu unterzeichnen, die in
den Buchhandlungen von Eschen
und Segelken aus .regt,

Sehr gut erhaltene Herren - u.
Damen - Garderobe» sind sehr
billig zu verk.

Mittl . Damm 10.
Empfehle mich zum Anlegen

und Instandhalten von Gärten.
Otto Kegler , Landschaftsgärtner,
Viternburg , Elonpenb --P lwuffee.

Zu ue k. mevre^e lau e . dPiund

Lachstroh.
__ Herm . Wende» Buttel.

Großenmeer -Wolfstraße. Zu
verkaufen eine nahe am Kalben
stehende schwere Kuh.

Gerb. Tiek« .

Hahn. Zu verkaufen 40 Ztr.
schweren Probsteier Saathaser»
eigene Saat , auf Aufbruch ge¬
wachsen . Zentner 10

I . Schlange.
Lintel . Zu verk. eine fette

Kuh z. Schlachten.
Johann Witte.

Rastede-Kleinen elöe. Zu vrk-
1 fetter Riu - fiier. « . Brnmnnd.

Donnerschwee. Zu verk. ein
sch önes, far . iges Kuhkalb , 8 Tage
alt . W . Züchter.

! intcl . Zu verkaufen ein an¬
gekörter Herdbuch -Rind hier.

Crnst Haver ' amp.
Bürger,elde . Zu ver^ .u en

eine schwere, nahe am Kalben
stehende beste Milchkuh.

A. Gerdes.
WestorhcltSselöe . Zu verk. e.

gute fette Kuh . Johann Hinrichs.
Bürgerfelde. Zu verkauf, ein

schönes Kuhkalb.
Gastw. Schröder , Artillcriew . 7.

Westerholtsfelde . Zu verkaufen
2 trächtige Schweine,

Anfang April ferkelnd.
G. Siemen.

Großenmeer . Verkaufe die
schwere , trächtige

5 jähr . Stute
„Alnormi ät" , fromm u . tadel¬
los im Geschirr.

G . st. Rvgge.
Zu verkaufen gutes älteres

Arbeitspferd , drei jung. Hunde,
echte Wolfspitze, 7 Wochen alt.

F . Brumund , Lehmdermoor.
Zu verk. ein kräftiges
junges Arbeitspferd.

Heiur . Millers , Ofen.
Hammelwardermoor - Harrier¬

wurp . Habe von zwei sieben¬
jährigen trächt.

GlALiSIL
eine nach Wahl zu verkaufen;
beide fromm im Geschirr.

Hinrich AddickS.

Antiker, eingelegter, eichener
Schrank mit ca. 20 Schiebladen,
weg . Platzmangel ganz billig
abzngeben. Hülskötter,

Oldenburg . Ackerstr . 31.

Nethen b. Hahn. Zu kaufen
gesucht ein frommes, flottes , 4-
bis bjähr ., mittelgr . u. mittel-
schw., gut gebaut.
Alker - lud WlMiW,
braun od . dbr . Angebote mit
Preisangabe erbittet Bulling.

Bernebüttel b. Berne . Zu ver¬
kaufen eine trächtige Prämien-
stnte, belegt vom Ruthard.

H. Jbbeke «.

^ ! 20
bitte unter

Adresse abholen.
gewünschter

Morgen,
Freitag , den 20. MSrz,

Anfang X8 Uhr,
im 6Lsmo:

Zum Besten deMWeth-
stistS:

Konrspl
«IW «MM.

Am Flügel:
llmerle von LtekaalaI

aus Budapest.
Num . Platz ä 3 ^ in

Sprengers Musikalien-
Handlung und abends
an der Kasse.

WMWMM

I ^SlirNSSlrk . 7S.
Programm:

DaS Schmuckkästchen
des Radsah ! «eine altindische

Königshochzeit).
Sitte « ln Australien!

Badende Torpedomannschast!
(Naturaufnahme ).

Bei der Verlobnngsfeler!
Nnderev als Anfänger!

(humoristisch).
Mtter Blaubart!

Preise: Sperrsitz SO Pfg. , 1 . Platz
30 Pfg ., Schüler 1L Pfg., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglichvon4— 11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Bremr AM -uter.
Freitag , den 20. März:

„Loh marin .
" Anfan« 7 Uhr.

Sonnabend , den 21 . März:
.Medea.

" Anfang 7 Uhr.

AHnml . Water.
Donnerstag , d. 19 . März 1908.
». Vorstellung im Abonnement:

„Herodes und Mariamne ".
Tragödie in 5 Akten von F.
Hebbel. Kassenöffnung 7, An¬
fang 7)L Uhr.

stkirnssgksuvtik.

Hemts - Gesuch!
Junger , vermögender Kauf¬

mann , Ende der 20er, Mitin¬
haber eines guten Geschäfts auf
dem Lande, in der Nähe von
Oldenburg, sucht , da es ihm au
Damenbekanwtschaft fehlt, die
Bekanntschaft einer jungen
Dame, Anfang 20. zwecks spät.
Herrat . Dunkle, wenn auch ohne
Vermögen, erhalten den Vorzug.
Wirklich ernst gemeinte Offerten
befördert die Exped. dieses Bl.
unter S - 645 . _

Zwei Ltümrte,
Ende der 20er u. 30er I ., ver¬
mögend . selbst ., ohne Anhang,
suchen a. d. n. n. Wege die Be¬
kanntschaft m. Damm bis zu
23 I . zw . spät. Heirat . Vermög.
erwünscht. Strengste Diskretion
zugesichert u. verlangt . Anonym
zwecklos . Damen , welche ein
wirklich trauliches Heim grün¬
de« wollen, w . geb . , gefl. Off.
m . mit Photograph , u . A. Z. 375
postl. Oldenburg einzusenden.

fAmilikn ^ ucklniotMn.

Verlobungs-Anzeige «.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
Zinns Ziemen

steinneli stiplren.
Wieselftede. Mari 1908.

Todes-Anzeigen.

-iacdruk!
Am 16. März d. I . starb

nach längerer Krankheit
unser lieber Kollege
Herr Grenzaufseher z. D.

LllvSkS 8tllIM
in Oldenburg.

Wir verlieren in demlieben
Verstorbenen einen treuen
Kameraden , dem wir
immerdar ein ehrendes An¬
denken bewahren werden.

Herein der Grenz - M
Aeuersusseher

M Brake «. Umgegend.

Oldenburg, 18. Marz OS.
Heute entschlief sanft und

ruhig an Altersschwäche
unser lieber Vater , Schwie-

j ger- und Großvater

stloried Vogl
Im seinem 76 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten
die ' trauernd . Angehörigen

Adolf Klose u. Frau
nebst Kindern.

Hinrich Vogt u. Frau
nebst Kindern.

Oldenburg , Geestemünde.
Die Beerdigung findet

, am Montag , d. 23., nach« ,
s 4 Uhr, in Rastede statt. g

Statt Ansage.
Eversten , d. 17. März 08.

Heule morgen S Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig nach
langem Leiden unsere lie .e
Mutter , Schwieger- und
Großmutter , die Witwe

Loräes
geb . Otken

im Alter von 73 Jahren.
In tiefer Trauer

die Hinterbliebenen
Die Beerdigung findetam

Sonnabend , den 21. März,
nachm. 21/2 Uhr, auf dem
Kirchhof zu Eversten statt.

Statt besonderer Anzeige-
Am Montag , 16 . März,

entschlief nach längerem
Krankenlager die Wwe-

csldsriiie Wille
geb. Engelbert

zu Westerholt im 78. Le¬
bensjahre . Um Alles Bel¬
leid bitten , .
die trauernd . Angehöngen-
Die Beerdigung findet am

Freitag , nachm . 3 Uhr,.
dem Wardenbur -xer Kirch¬
hof vom P . F . L.-Sospltal
aus statt.

Weitere Familien -Nachriäst^
Geboren (Sojnj : .

Hemken . Bökel. Amtstierav
Dr Lindhorst. Delmenhorst-
v . Laoten, Emden. Äug. AN,
Moorsee. DirkBesemann , ^
den . Friesenborg, Bcumbur
^

Verheiratet:
Hannesen mit Ella

Gestorben: WB-
Baut . 14 Wt-
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1. Beilage
zu »A 78 der ..NsArkehten iür Slsckt unck Lanck " von Donnerstag» 19. März1908.

Unsere verehrlichen

NoßaboMkntril
machen wir darauf aufmerksam,
- aß jetzt die
wegen lveiterlieferung der

„Nachrichten " im zweiten Quartal
anfragen . Wir bitten freundlichst,
die Erneuerung svkoDl vor¬
nehmen zu wollen , damit am
April in der pünktlichen Zustellung
keine Verzögerung eintritt.

Auch können

Neub estellungen
bei den Briefträgern aufgegeben
- — werden . —

! Geschasts -el!e-
der „Nachrichten für Stadt und Land

".

Deutscher Resedstsg.
125. Sitzung.

Berlin , 18 . März.
Am Bundesratstische : Dernburg , v . Lindequist Ouade

und andere.
Die zweite Lesung des Kolonialetats wird fortgesetzt.
Staatssekretär Dernburg : Das ethische Programm der

Kolonialverwaltung ist die K o l o n i s a t r o n , gleichgültig,
ob durch Plantagenbau oder Kleinsiedeleien , die Nutzbar¬
machung ihrer Schätze an Flora und Fauna zu Gunsten der
kolonisierenden Nation , diese ist dafür zur Gegengabe der
höheren Kultur verpflichtet . In Bezug auf die Arbeiter¬
frage läßt sich für sämtliche Schutzgebiete keine gemeinsame
Formel aufstellen , da einzelne Kolonien tropisch und andere
nichttropisch sind, in der einen find nur schwarze Arbeiter
vorhanden , in der anderen sind auch Weiße tätig , usw . Der
Neger kauft wenig und verkauft noch weniger , er ist nur an
kleine Quantitäten und Preise gewöhnt , wir gebrauchen daher
einen bescheidenen Zwischenhändler . Einer Ueberschwem-
mung mit Indern müßten wir schon Vorbeugen . Wenn auch
Qstafrika noch nicht hinreichend mit Kleinbauern und Sied¬
lern besetzt ist , so können die Regierungen doch nicht zur
Einwanderung animieren, weil sie dadurch eine
Verantwortung übernehmen würden , die sie angesichts ihrer
Tragweite nicht übernehmen könnten . In der Schulfrage
habe ich telegraphisch die Eröffnung der Europäerschulc in
Dar -es -Salaam angeordnet . (Bravo !) In der Alkoholgesetz¬
gebung wird Deutschland stets im Vordergrund der inter¬
essierten Mächte sein . Herr Dr . Arning warnte vor einer
Ueberschätzung der Eingeborenenkulturen . Wir haben ein
Land , das ausschließlich auf Eingeborenenkultur aufgebaut
ist, das ist Togo . Keineswegs sollen die Plantagen unter¬
drückt werden , das Menschenmaterial reicht aber in Ostafrika
nicht aus . Wenn Herr Dr . Arning ausrechnete , daß 90 Mil¬
lionen Hektar 9600 Millionen bringen müssen , so gehören
doch zu diesen 90 Millionen Hektar auch 90 Millionen Men¬
schen , zu deren Unterhalt 13 500 Millionen Mark nötig sind.
Also Einnahmen 9600 Millionen , Ausgaben 13 500 Millio¬
nen, Fehlbetrag der Plantagenkultur 4500 Millionen . (Hei¬
terkeit .) So kann man nicht rechnen . DieNegerkultur
mutzüberwiegen,ein Land von dieser Größe kann ich
nicht abhängig machen von der Lage des Weltmarktes.
(Beifall .)

Abg. Ledebour (Soz .) : Wir haben unfern Standpunkt
nicht geändert , wohl aber hat sich die Regierung,in bezug
auf die Behandlung der Angeborenen wesentlich unserer
Auffassung genähert . Harmonie in den Interessen zwischen
Schwarzen und Weißen herbeizuführen , wird nicht mög¬
lich sein, zumal die europäischen Beamten meistens auf
seiten der Unternehmer stehen . Ter Staatssekretär hat
selber gesagt , Rassenjustiz und Prügelstrafe müsse be¬
stehen bleiben , wie dies mit seinem Wohlwollen über-
nnstimmt , weih ich nicht . Die Neger will er zur Arbeit
erziehen , denn Müßiggang ist aller Laster Anfang - Tie
Hüttensteuer muh eher abgeschafft als erweitert werden.
Die Hungersnot in Südwestafrika ist durch den Krieg syste¬
matisch hervoraerusen , da die Vorräte verbrannt wurden,
l Unruhe rechts . ) Verwerflich ist die Begünstigung der An¬
siedlungsgesellschaften . Das Schöllersche Konsortium soll
,i B . durch Vermittlung des Herrn von Liebert große Län¬
dereien zum Preise von 7 Pfg . pro Hektar bekommen
dachen . Die Prügelstrafe muh abgeschafft werden , wenn
wrr nicht den Rest von Stolz töten wollen . Nach dem Briefe
mnes Pfarrers haben die Träger bei der Dernburgschcn
merss so vwl Prügel bekommen , daß sie sagten : mit dem
großen Herrn gehen wir nicht wieder mit . (Lachen . ) Un-
^ ^ ^ ^ " twicklun g ist eine andere gewesen , als sie

erwartet wurde . (Lachen . ) Ja , Sie bei den
. LfEaWeralen sind ja ganz entartete Enkel geworden,
isrurmrsche Heiterkeit . ) Und die Freisinnigen bemühen sich ',

7^ " Aattllnalliberalen nachzutun , das haben wir beim
mpromrß zum Vereinsgesetz gesehen . Die Traditionen

von 1848 wollen Sie , da Sie die Politik des Fürsten Bülow
mitmachen , nicht durchführen . (Lachen.) Der Resolution
des Zentrums auf Schaffung größerer Garantien der
Rechtspflege in den Kolonien stimmen wir bei . Redner
geht sodann auf die Eisenbahnprojekte ein . Die Sozial¬
demokratie werde mit der größten Vorsicht die Projekte
prüfen und möglichst reformierend wirken im Interesse der
Eingeborenen und unseres eigenen Volkes . (Beif . b . d.
Soz .)

Abg . v. Liebert (Rp .) : Erfreulich ist es , daß unsecm
Volk durch den opferreichen Krieg die Augen über den
Wert der Kolonien aufgegangen sind . Der wirtschaft¬
liche Geist in unserer Kolonialverwaltung
ist zu begrüßen , jetzt wird da gerechnet und kalkuliert , da¬
von wußte man bisher wenig . Die Kolonien fangen durch¬
weg an , sich günstig zu entwickeln. Die Reise des Staats¬
sekretärs ist ein gutes Omen . Schade , daß der Etat nach
dcni alten Schema I? aufgestellt ist, es fehlt an einem Wert¬
messer für den Reichszuschuß. Zu beklagen ist die Behand¬
lung der Kolonien als Zollland . So stiefmütterlich be¬
handelt kein anderes Land seine Kolonien . Der Staats¬
sekretär hat sich milder und weichherziger gezeigt als früher,
wir kommen immer mehr überein . Die Regierung erkennt
das Recht der Pflanzer an und will ihnen in der Arbeiter¬
frage helfen . Das wird mit großer Genugtuung begrüßt.
Tie heute eingetroffene Nummer der Usambarrapost meldet
den Exotus vieler deutscher Ansiedler (hört , hört !) und
spricht mit bitterem Humor von der wohlwollenden Ab¬
lehnung der Wünsche der Siedler . Die Neger arbeiten nur
vier Tage in der Woche , deshalb muß die Zahl der Arbeiter
vermehrt werden (Zurufe ) . Die Beschäftigung ist nach
Meinung der Neger ganz gut , sie darf nur nicht in Arbeit
ausarten . (Gr . Heiterkeit ) . Die Rechnung aus die selb¬
ständige Mitarbeit der Neger bei Anschlußbahnen ist ver¬
fehlt , das ist eine Utopie , er arbeitet nur gelegentlich.
Seine Grundstücke sind loddcig , er jätet nicht und wenn die
Pflanzen schlecht sind, taugen auch die Früchte nicht . Der
Neger muß die europäische Anleitung haben . Die Hütten¬
steuer ist in englischen und französischen Kolonien sehr gut
eingsführt . Wir müssen human sein und die Negerrasse
langsam heben . Ich bin nie grausam , streng oder unfreund¬
lich gewesen, ich habe auf großen Reisen die Neger gut ver¬
pflegt , und da gingen sie für mich durchs Feuer . Dre Liebe
geht beim Neger am allermeisten durch den Magen . Robert
Koch hat Ostasrika als ein gesundes Land bezeichnet, ins¬
besondere das herrliche Hochland , das leider der Staats¬
sekretär nicht gesehen hat . Die Siedler verlangen Aufmerk¬
samkeit , denn jeder einzelne ist ein Verteidiger des Landes.
Wir müssen Bahnen bauen und Dürfen uns durch
die neuen englischen Projekte , durch die das Hinterland
handelspolitisch ansgesogen werden kann , nicht abschrecken
lassen . Hauptsache bleibt , daß die Pflanzerwirtschäft nach
Möglichkeit gefördert und nicht einseitig kolonisert wird.
(Lebh . Beifall . »

Abg . Dr . Wiemer (Frs . Vp .) : Das Programm des
Staatssekretärs hat in weiten Kreisen ein Voltes 'Echo
gefunden . Der Wandel in den Anschauungen ist nicht durch
den .Erieg gekommen ; dieser hat gezeigt , daß mit einem
falschen System gebrochen werden müsse . Wir sind be¬
reit , Las koloniaipol -itische System des Staatssekretärs
zu unterstützen , unter der Voraussetzung , daß die Maß¬
nahmen sachlich berechtigt , zweckmäßig und durchführbar
sind . Zu begrüßen sei, daß der wirtschaftlichen und kauf¬
männischen Befähigung mehr Platz eingeräumt werde , es
komme nicht so sehr darauf au , daß möglichst viele Kauf¬
leute in den Kolonien sich befinden, . als darauf , daß ein
kaufmännischer Geist in der Verwaltung herrsche . Es darf
nicht einseitig in der Behandlung der Eingeborenen vor¬
gegangen werden . Tic Neger dürfen nicht Hörige werden.
Das Selbstbestimmungsrecht der Neger darf nicht unter¬
bunden werden . Die Errichtung eines Danitätsamtes ist
zu empfehlen , um der Negersterblich keil zu begegnen,
lieber die Wiedereröffnung d.er Schule in Dar es Salam
freuen »vir uns . Wir haben die Bahnpolitik bekämpft,
sobald dem Reiche Lasten auserlegt wurden ohne ent¬
sprechende Rentabilität . Tie Stellungnahme zu den Bahn¬
projetten behalten wir uns bis zur näheren Prüfung in
der Kommission vor . Die TruppmVerminderung muß aus
alle Fälle vorgenommen werden.

Staatssekretär Dernburg : Die Truppenvermin¬
der u n g ist in Aussicht zu stellen. Die Differenzen zwischen
der Forderung der Abg. v . Liebert und meinem Programm
sind die : Ich will die Schwarzen erziehen zu brauchbaren Ar¬
beitern in ihrem eigenen Interesse , die Tendenz des Herrn
v . Liebert will sie zu brauchbaren Arbeitern im Interesse der
Farmer und und Pflanzer machen. Das ist der fundamen¬
tale Unterschied . Die Erziehung der Neger muß dahin ge¬
hen , tüchtige , fleißige und willige Schutzbefohlene in ihrem
Interesse zu machen. Wir müssen für gesunde Wohnungen,
bessere Straßen usw . sorgen . In der Frage der Ansiedler
unterscheide ich mich auch von Herrn v. Liebert . Mir liegt
das nationale Vermögen am Herzen , und ich habe ein Gefühl
für die Leute , die hinausgehen . Ich kann die Leute nicht
ohne Warnung hinausziehen lassen. Ein großes Vermögen
können sie dort nicht machen. Ich würde mich haftbar ma¬
chen . Diejenigen , die auf eigene Faust hinausgehen , werde
ich stets unterstützen , agitieren kann ich aber nicht für die
Auswanderung dorthin , und zwar aus Gewissenszwang her¬
aus . (Bravo ! im Zentrum .) Tie Stimme aus der „Usam-
barapost " läßt leicht den Urheber erkennen , ein Mann , der
so von den Negern spricht, wird sie auch behandeln wie ein
Stück Vieh . (Sehr richtig !) So kommt eS zu unangeneh¬
men Zusammenstößen . Mit Herrn Ledebour werde ich mich
nie verständigen , er ist farbenblind und kann rot und grün
nicht unterscheiden . Er wundert sich, daß ich die Rassenjustiz
und Prügelstrafe für notwendig erachte. Jeder muß nach
seinen Rechtsbegriffen behandelt werden . Der Neger kann
nicht nach deutschem Eherecht , Konkurs - oder Wechselrecht be-
urteilt werden , davon versteht er nichts . Ehrengerichte sind
auch nicht angebracht . (Heiterkeit .) Die Verurteilung darf
nur nach vollständiger Beweisaufnahme und mit vollster Ge¬
rechtigkeit erfolgen . Der Wert der Kolonien wird von allen
Parteien , mit Ausnahme einiger Sozialdemokraten,

anerkannt . Was den Exodus der Farmer
und Pflanzer angeht , so sind die Angaben nicht
nachprüfbar . Der Ansiedler sagt leicht, mein Geschäft
prosperiert nicht, ich gehe weg ! Auch in Deutschland reüssiert
nicht jeder . Die ? ist nicht der Regierung in die Schuhe zu
schieben. Daß das neue System ungünstig gewirkt habe,
ist barer Unsinn , das neue System soll erst kommen . (Heiter¬
keit.)

Abg . Werner (d . Rfp .) : Die Reise des Staatssekretärs
in die Kolonie hat großen Wert gehabt . Es ist schon vieles
besser geworden . Der ganze Reichstag ist sich darin einig,
daß die Neger mit Nachsicht zu behandeln sind. Unserm
Handel in den Kolonien wäre am meisten gedient , wenn
der Ring der großen Hamburger Firmen gesprengt würde.
Die wichtigste Ausgabe bleibt die Erziehung der Einge¬
borenen zur Arbeit.

Darauf tritt die Vertagung ein . — Nächste Sitzung
Donnerstag 1 Uhr . (Fortsetzung .) — Schluß 6ZH, Uhr.

Aus Sem SrotzverLogrum»
Der Nachdruck unserer mit Arrrespondenzseichen versehenen OriginalberichA
iA nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BcrichW

ober lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkomwes«
Oldenburg, 19. März.

* Für die Uebungen der Mannschaften des Beurlaub¬
tenstandes im Jahre 1908 sind jetzt Bestimmungen erlassen
worden . Im Bereiche des 10. Armeekorps (Provinz Hanno¬
ver , Herzogtümer Oldenburg und Braunschweig ) kommen
9420 Mann bei der Infanterie , 360 Mann bei den Jägern
und Schützen, 40 Mann bei den Maschinengewehrtruppen,
1860 Mann bei der Feldartillerie , 460 Mann bei der Fuß¬
artillerie , 700 Mann bei den Pionieren auf 14 Tage zur Ein¬
ziehung . Ferner hat das 10. Armeekorps aus seinem Be¬
reiche für die Eisenbahnbrigade , für die Kraftfahrtruppen»
für das Lustschifferbataillon und für die Telegraphentrup¬
pen eine Anzahl Mannschaften zur Ableistung einer 14tägi-
gen Hebung zu stellen. Bei dem Hannoverschen
Trainbataillon Nr . 10 in Hannover üben 470 Mann . Die
Uebungsmannschaften gehören zum Teil der Reserve , zum
Teil der Landwehr 1 . Aufgebots an . Einberufen werden
vornehmlich die Reservisten der zweitjüngsten und die Land¬
wehr 1 . Aufgebots der jüngsten Jahresklasse . Die Uebun-
gen finden fast ausschließlich bis zum Herbst d . I . statt . Bei
der Wahl des Zeitpunktes der Uebungen sollen die Interessen
der bürgerlichen Kreise berücksichtigt werden . Die Uebungen
beginnen mit dem Eintreffetag beim Truppenteil . Dieser
Eintreffetag und der Entlassungstag sind in die Uebungs-
dauer eingerechnet . Neben gründlicher Wiederholung des
früher Erlernten und Festigung der Disziplin , ist die Für-
derung der Gefechtsausbildung der Uebungsmannschaften
der wichtigste Gesichtspunkt bei Durchführung der Hebun¬
gen . Die Uebungsmannschaften werden daher nur zu sol¬
chen Dienstzweigen herangezogen , die mit ihrer kriegsgemä-
ßen Ausbildung in unmittelbarem Zusammenhangs stehen.

* Gut gelungene Aufnahmen der jüngsten olden-
burgiscben Kammersängerin , Frl . Dora Moran, sind
im Ausstellfenster des Photographen Balte, Langestr . 15,
am Damm (früher Fischbeck ) , zu sehen. Daneben erregen
die neuen Bilder unserer Heroine Frl . Frieda Saldern
die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden.

* Der Männergesangverein „ Sängerbund " wird
Sonnabend , den 4. April , im Saale der „Rudelsburg " ein
volkstümliches Konzert veranstalten . Als So¬
listen werden Mitwirken Frl . Heitmann (Sopran ) und
Herr Ionßen, Mitglied des Sängerbundes (Geige ) .* Der Zustrom zum Deutschen Turnfest . Zum Deut-
scheu Turnfest in Frankfurt laufen die Anmeldungen über¬
aus zahlreich ein . Bis jetzt sind gemeldet : 42 488 Festteil,
nehmer , 18 750 Freiübungsturner , 2041 Sechskämpfer , 2671
Fünfkämpfer , 607 Ringer , 185 Fechter , 531 Schwimmer , 170
Meldungen zu Wettspielen . Derartige Zahlen sind bis jetzt
noch auf keinem Deutschen Turnfest dagewesen ; sie übertref-
sen die seitherigen um mehr als das Doppelte . Es steht also
ein ungeheurer Zustrom an Turnern und Festgästen zu er-
warten.

^ enerirecyereL zwiMen Crivacylenen ist stets zu oe-
dauern , noch viel mehr aber , wenn Knaben diese Art
Kampfmittel kennen gelernt haben und davon Gebrauch
machen wollen , wie es gestern bei einem Oberrealschüler
(anscheinend Sextaner der Oberrealschule ) der Fall war.
Dieser hatte an der Auguststraße in einer Auseinander-
setzung mit einem Sekundaner den .Kürzeren gezogen und
war darüber so wütend geworden , daß er mit gezogenem
Messer aus den älteren Schüler wiederholt zuging und ihn
bedrohte . Letzterer war verständig genug , sich zu entfernen.

* Frauenverein für politische Arbeit . Am 17. d . M.
fand die dritte M ' onatsversammlung des Frauen¬
vereins für politische Arbeit statt . Oberlehrer Pfann-
kuche hielt einen Bor trag über die Entwicklung des
Parteiwesens in Deutschland . Redner ging zunächst auf
die Geschichte der liberalen Parteien näher ein und zeigte,
wie sie, wurzelnd in den nationalen und liberalen Ärö-
mungen des Jahres 1848, nicht zur Ruhe kamen , da die
nationalen und liberalen Gedanken nicht zu harmonischer
und dauernder Verschmelzung kommen konnten . „Nativ-
nale Fragen " sprengten im Jahre 1867 von der deutschen
Fortschrittspartei die Nationalliberalen ab ; liberale Wert-
schaftsfragen führten einen Teil der Nationalliberalen
wieder zur Fortschrittspartei zurück, als Bismarck seine
Schutzzollpolitik begann ; es entstand die deutsch - frei¬
sinnige Partei . Die Flottenvorlage Caprivis trennte den
früher nationalliberalen Teil dann wieder von der frei¬
sinnigen Partei ab , so daß zwei freisinnige Fraktionen
entstanden , die aber jetzt wieder in Fraktionsgemeinschast
liehen und in gleicher Weise entschiedenen Liberalismus
und Opferwilligkeit in Heeres - und Flottenvvrlaoen ver¬
treten . — In ähnlicher Weise wurde dann die Entwicklung
der Lorraldemokratre geschildert , in der zunächst die nativ-
nalen und rnternatwnalen Gedanken im Streite lagen:Der Dialektiker Lasalle mrt seinem starken Interesse an
der natronalen Entwicklung Preußens , und der tiefere

dmmr rnternatronaler Kommunismus durch Lieb¬
knecht und Bebel Deutschland eroberte , und . Lwar io aründ»
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lich, daß die Gedanken Lasalles fast bis auf den letzten
Rest aus der deutschen Sozialdemokratie verschwunden
sind . — Leider blieb dem Vortragenden keine Zeit , aus
die Entwicklung der konservativen und Zentrumspartei
einzugehen . Voraussichtlich wird dies das Thema einer
der nächsten Monatsversammlungen sein.

Ver einkaulsverrln —
«ier i^olonialwai 'envSnSlrr

für das Herzogtum Oldenburg , e. G . m . b . H- in Oldenburg,
hielt am 17 . Mürz im Galeriesaal des Landesgewerbe¬
museums am Stau seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab . Aus dem schriftlichen Bericht und des¬
sen mündlicher Ergänzung heben wir folgendes hervor:

Das Jahr ist durchaus günstig verlausen . Der kleber-
schuß beträgt 5483,80 Mark gegen 935,53 Mark im .Vor¬
jahre . Er gestattet , auf das Geschäftshaus und die Anlagen
wesentlich « Abschreibungen zu machen und damit die finan¬
ziellen Grundlagen des Vereins erheblich zu stärken.

Der Umsatz hat sich im vergangenen Jahre , wenn auch
nicht erheblich , gehoben : 539 685,62 Mark gegen 532 217,09
Mark im Vorjahre . Rechnet man zu der Summe noch
den Betrag derjenigen Artikel , in denen der Verein Um¬
sätze der Mitglieder nur vermittelt , so stellt sich die Ge¬
samtsumme der verrechneten und der vermittelten Um¬
sätze aus rund 735 000 Mark.

Recht günstig und erfreulich sind wieder die Erfolge,
die mit der Kaffeerösterei erzielt worden sind . Für Mit¬
glieder wurden 82 845 Kilogramm eingelieferter Roh¬
kaffee geröstet ^ ferner eigener Rohkaffee 13 545 Kilogramm,
insgesamt also 96 390 Kilogramm gegen 76 907 Kilogramm
im Vorjahre . Die Einnahmen an Röstlohn , einschließlich
des Mahllohnes für Gewürze aus der Gewürzmühle , be¬
liefen sich auf 2909,55 Mark . Hiervon ab die Betriebskosten
und die Verzinsung des Anlagekapitals 1525,22 Mark,
bleibt ein Ueberschuh von 1384,33 Mark . Da auf eine
lveiterv

'
Steigerung in der Zukunft mit Sicherheit zu

rechnen ist, hat der Aussich-tsrat den Röstlohn Von 3 Mg.
aus 2,5 Wg . fürs Miogramm herabgesetzt . Die damit zu
erzielende Einnahme dürste genügen , das Anlagekapital
in längstens 4—5 Jahren , wahrscheinlich über schon in
3 Jahren ! Völlig zu tilgen.

Die Mitgliederzahl des Vereins hat sich gegenüber
dem Bestände am Schlüsse des Vorjahres nicht geändert.
Sie betrug am Jahresanfang 79 ; ausgetreten 3 und ein¬
getreten ebenfalls 3 , so daß am Jahresschlüsse die Zahl un¬
verändert 79 betrug . Ebenso ist es mit dem Geschäftsgut¬
haben unserer Mitglieder . Dem Bestände , 26 700 -L , gingen
hinzu 900 davon ab die zurückgezahlten 900 -L , so daß
unverändert 23 700 am Jahresschlüsse verblieben.

Die Vorschläge des Anfsichtsrates und Vorstandes be¬
züglich der Verwendung des Ueberschusses wurden geneh¬
migt und die ausgeschiedenen Mitglieder vom Aufsichtsrate
wiedergewählt.

Es wurde sodann noch mitgeteilt , daß auf Anregung
und kräftige Mitwirkung des Oldenb . Einkaufsvereins ein
Verband deutscher kaufmännischer Genossenschaften ge¬
gründet worden sei, dem bereits fast alle größeren Ein¬
kaufsvereine beigetreten seien . Der Verband soll allerdings
nur . als Revisionsverband wirken , aber es sei ihm eine
Organisation angeschlossen, die den Zweck habe, Abschlüsse
in den dazu passenden Artikeln für die Gesamtheit der an¬
geschlossenen Vereine zu machen , damit alle Vereine gleich¬
mäßige und günstige Bezugsbedingungen erhalten . Auch
wird der Verband vom 1 . April d. I . eine wöchentlich er¬
scheinende Zeitschrift herausgeben , die jedem Vereinsmit¬
glied gratis zugestellt wird . Dem Verbände wird aus dem
Ueberschuß eine einmalige Beihilfe von 800 -F gewährt.

Zum Schlüsse erwähnt der Bericht , daß der genossen¬
schaftlich gemeinsame Einkauf in fast allen Teilen des
Reiches in der letzten Zeit kräftige Fortschritte aufzuweisen
habe. Eine Reihe neuer Einkaufsvereine sind ins Leben
gerufen worden ; ein frischer Zug mache sich allenthalben be¬
merkbar urrd Rückständigkeit in der Organisation , die dem
Kleinhandel im Gegensatz zur Produktion und Konsumtion
noch oüha fte , beginne Zu Weichen.

/ Wegen der Bezeichnung der Lehrer als „Schulmeister"'
gelegentlich eines Stammtr 'schgesprächs wurde vom Schöf-- sengericht in Stolberg i . E . auf eine Beleidigungsklage , die
dis gesamte Lehrerschaft des Ortes angestrengt hatte , ein
Kaufmann zu 130 Mark Geldstrafe verurteilt . Der An¬
geklagte behauptete zwar , daß er das Wort „Sichulmeester"
ohne jede beleidigende Absicht gebraucht habe , bas Gericht
gelangte aber zu der Ueverzeugung , daß in dieser Bezeich¬
nung eine Geringschätzung der Lehrer zu erblicken i«i.

Fünfzig Stunden Klavier spielen . Der größte Klavier¬
athlet der Gegenwart ist C . W . Healy , der in Melbourne
einen Klavierspielerrekord aufgestellt hat , den wohl nie¬
mand zu brechen versuchen wirb . Fünfzig Stunden läng
hat dieser Mensch ohne Pause Klavier gespielt . An einem
Donnerstag setzte er sich abends um 8 Uhr vor das Kla¬
vier und fing an , dieses zu bearbeiten ; ohne Pause ar¬
beitete er weiter und hörte erst Sonnabend abend um
10Z0 Uhr auf , so daß er tatsächlich rund 50 Stunden tze-
spielt hat . So hat er seinen Vorgänger , der nur 48,5
Stunden Klavier spielen konnte , um mehrere Längen ge¬
schlagen . Was mag dieser Musikbarbar dabei alles ver --
pätzt haben?

Der Schnurrbart auf der Nase. Vor einigen Jahren
wurde in Venray (Niederlande ) dem kleinen Jean Kemps
durch Professor Narrath in Utrecht eine neue Nase an¬
gesetzt, da die alte durch ein Pferd abgebissen worden
war . Zn dieser Operation benutzte der Professor die Haut
über den Armmuskeln des kleinen Jean . Die neue Nase
gedieh prächtig und machte einen recht günstigen Ein¬
druck.

'
Leider aber entwickelte sich aus ihr seit ewiger Zeit

ehr so üppiger Haarwuchs , daß Jean aus der Nase einen
weit schneidigeren Schnurrbart herumträgt , als manch
anderer Junge in seinen Jahren unter der Nase.

Der Schwindler mit den sieben Namen . Aus Berlin
wird berichtet : Gegen den internationalen Hochstapler
Adolf Kezzei aus Kufstein in Tirol , der kürzlich ?tn
Berlin verhaftet worden ist, sind aus Oesterreich und aus
vielen Teilen Deutschlands Anzeigen emgelausen , aus
denen hervorgeht , daß Pezzei zahlreicher Betrügereien
wegen gesucht wird . Man weiß bereits s ie ben Namen,
unter denen er seine Schwindeleien verübte : Wolf Krön-
eiscr , Ritter Edler v . Marchseld , Dr . Ernst Rotier , Wolf
v . Langenthal , Ferdinand Gras Belrupt -Tisfac , Bankbe¬
amter oder Diener Arthur Ulrich, gräflicher Sekretär von
Eichendorf und Graf Ulrich- In einem Briefe , den er aus¬
wärts zur Post bringen ließ , bestellte er als GrasAel-
rupt - Tissac ftr einem der elegantesten Hotels Unter
den Linden fünf Zimmer , indem er mitteilte , daß , sein
Sekretär sie besichtigen werde . Dieser Sekretär war na¬
türlich niemand anderer als Pezzei selbst, der sich ! mit
Hilfe dieses Schwindels jn dem Hotel einen angenehmen
Tag verschaffte . Der Hochstapler , der Mar eine gute Hand¬
schrift schreibt , aber nicht imstande ist, Einigermaßen rich¬
tig stilisierte Sätze zu Papier zu bringen - wandte sich äüch
an die Zeitungsredaktionen und fragte an , oh er nicht
von ihnen angestellt werden könne . Die dadurch entstehende
Korrespondenz benützte er, um sich Kredit zu verschaffen.
Zu demselben Zweck ließ tzr in Maschinenschrift Novellen,
die in Dagesblättern erschienen waren , abschreiben , und
gab als deren Verfasser sich selbst aus . Indem er diese
angeblich von ihm herrührenden Erzeugnisse vorlegte,
gelangte er in die besten Kreise . In Leipzig , Dresden;
und Magdeburg verübte er einige raffinierte Hetrats-
schwindeleien . Hier in Berlin hat der Keine und hübsche,
erst etwa zwanzig Jahre alte Mensch mehrere Monate
umsonst bei eftier angesehenen Familie gewohnt . In dem
Hotel , fit dem er schließlich festgenommen wurde , gab!
er sich als desertierter Offizier aus und lieh nach , un¬
glaublichen Erzählungen von der Wirtin 300, von 'dem
Hausdiener 40 Mark . Eigentümlicherweise wachste ein Ber¬
liner Auskunstsbureau über den Hochstapler stets die
besten Angaben . Wie sich jetzt herausstellte , verstand es
Pezzei , einen Rechercheur der Firma zu bestechen, dem
er die Auskünfte selbst diktiert «.

Lustiges Allerlei.
Ein Agent oarameil kaut. Zahnarzt : „Ist

denn der Versicherungsagent wieder gegangen ? " — Diener:
„Bewahre ; der verhandelt im Wartezimmer mit einem
Patienten wegen Abschluß einer Unfallversicherung l"

Replik. Schwiegermama : „So oft ich komme, lebt
ihr in Zank und Streit .

" — Schwiegersohn : „ Warum
kommst du auch so oft ?"

Uebertrumpft. „Ja , mein Lieber , da haben Sie
keine Ahnung , was das heißt , nach einem Rausch zu er¬
wachen und 's fehlt einem ein Stiefel , der Ueberzieher und
der Hut .

" — „O , das ist gar nichts ; denken Sie sich in
meine Lage , mir fehlte einmal die Perücke , das falsche Ge¬
biß und 's Glasaug ' ."

Ein angenehmes Thema. „ So , euer Geo-
graphielehrer ist so reizend ?" — Ella : „Ja , wir behandeln
gegenwärtig Italien und da hat er uns schon die letzten
drei Stunden von seiner Hochzeitsreise erzählt ! "

_ (Meggend . Bl .)

Kcrnöskscksik.
Bom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zur Lage der Zementindustrie . In ihrem Jahres¬
bericht pro 1907 äußert sich die Vorwohler Portland -Zement-
sabrik über die Lage der Zementindustrie wie folgt : „lieber
die Aussichten für das laufende Jahr kann man heute
noch kein Urteil abgeben . Wir haben jedoch keine Veran¬
lassung , dieselben als ungünstig zu beurteilen . Der Bestand
unserer Verkaufsvereinigung und der übrigen deutschen
Gruppen für 1908 ist gesichert. Was speziell unser Werk an¬
belangt , so sind in den beiden ersten Monaten des lausenden
Jahres die Abforderungen an Zement den vorjährigen gleich
gekommen .

"
Washington , 18. März . Das Finanzkomitee des Senats

beschloß einstimmig , der von Aldrich emgebrachten Finanzbill
einen Zusatz anzufügen , durch den die Eisenbahn-
bonds als Sicherheit für den nationalen
Banknotenumlauf ausgeschlossen werden.

Norddeutsche Wollkämmerei und Kammgarn -Spinnerei
in Bremen -Delmenhorst . Die Norddeutsche Wollkämmerei
schlägt 10 Prozent Dividende (i. V. 12) vor , nach Abschrei¬
bungen und Rückstellungen , welche die Verwaltung als
reichlich bezeichnet. (Im Vorjahre wurden 1297556
Mark zu Abschreibungen benutzt .)

Zur industriellen Lage. In ihrem Jahresbericht pro1907 sagt die Maschinenfabrik Blumwe <L Sohn
über das laufende Jahr : Der in das Jahr 1908 übernom¬

2

Peter Herrlei«.
Abbildung von dem von Uhr¬
macher Emil Brand erfundenen
Werkbankschreibtisch , der in
der letzten Sonntagnummer der
„ Nachrichten " näher beschrieben

worden ist.

mene Auftragsbestand entspricht demjenigen zur gleichenZeit des Vorjahres . Für Las laufende Jahr lassen sichder eingetretenen allgemeinen ungünstigen Wirtschaftslagebestimmte Annahmen nicht aussprechen , doch hoffen wir , dak
sich Lurch einen RückgangderMaterialienpreiseunsere Produktionsverhältnisse günstiger gestalten werden— In der gestrigen Generalversammlung des Blechwal ^Werks Schulz - Knaudt in Essen bemerkte derVorsitzende betreffs des laufenden Jahres , daß die starke Z«.rückhaltung , die sich in der zweiten Hälfte des Jahres Haupt,
sächlich unter dem Einfluß der höchst ungünstigen Geld-
Verhältnisse bemerkbar machte, eine dauernde Verschär¬fung erfahren habe . Es sei aber zu hoffen , daß durch intens
stvere Verbilligung des Geldes wieder größere Aufträge anden Markt kämen . — In der Generalversammlung derGreppiner Werke teilte die Direktion über die Aus-sichten des lausenden Jahres mit , daß die Geschäftslage vor-
aussichtlich nichtsogut sein dürfte wie im Jahre 1907 . -
Bezüglich der Aussichten für das laufende Jahr verwies inder Generalversammlung der Adlerwerke vormalsKleyer in Frankfurt a . M . der Generaldirektor auf diegünstigen Mitteilungen im Geschäftsbericht , denen er nurhinzuzufügen habe , daß der Umsatz bis jetzt gestiegen sei undman sich auch in den Preisen nicht allzusehr habe „drücken"
lassen.

Reichsbank . Zu gestern morgen war der Generalaus-
schuß der Reichsbank einberufen . Es handelte sich lediglichum interne Angelegenheiten . Eine Diskontermäßi.
gung kam nicht in Frage.

Zuckerraffineriekartell . Die Verhandlungen , welcheEnde voriger Woche zwecks Gründung einer Konvention der
Zuckerraffinerien stattfanden , sind resultatlos verlausen,Ende dieses Monats soll eine neue Sitzung stattfinden , in derdem Gedanken , eine Mindestmarge für die Raffinerien fest¬zusetzen, nähergetreten werden soll.

Berlin , 18. März . Börse heute in ziemlich fester
Haltung.

Aeußerste Schlußkurse:
17. März. 18. MärzDiskonto 176,75 176,50

Deutsche 238 — 238,75
Handels 168 — 189 —
Bochum 197,10 197,60
Laura 208,76 208,75
Harpen 193,60 193,60
Gelsen 182,60 183,26
Kanada 146 — 146,50
Paket 109,87 111 —
Lloyd 96,87 97,26
4A , Russen 81,30 81,60
Nordd . Wolle 130,75 130 —
Tendenz ruhig. fest.

Kursberichte der Oldenburger Bankett
vom 19. März.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich stet von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pSt.

MSndelAcher.
314pCt. alte Oldenburger Konsols
LläpCt . neue do . do.
LpCt . do . do.
4pCt . Oldenb . Staat ) . Kredit -Anstalt-Obl. v . 1906

RückzahluiW b. 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredltanstalt-Obl. (kdb.

frühestens 1. Oktober 1903j.
3lipCt . do . do . . . .
3pCt . Oldenburger Prämien-Anleihe . . .
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . .
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer.

halbj . Zmsz.

4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe, Rückzahlung
bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .

4pCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»
zahl , bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . .

ZlLpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .3l4pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . .
314 -pCt . sonstige OK -mburg. Kommunal -Anleihen
4pCt . Eutin-Lüb .-Prior .-Obligationen, garantiert
4vCt . Preutz . Schatzanweisungen , rückzahlbar

1. Juli 1912 .814- Ct . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . do . do . . . . . . .

4pCt . Bremer Staats -Anl. v . 1908 , unk. b. 1918
4pCt . Wests . Prov.-Anl., Serie V . unk. b. 1916
4pCt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt . Barmer Stadt-Anl. v. 1908 , unk. b . 1918
8^ pCt . KönigsLerger Stadt -Anleihe.

> . Nicht mLnbelstchrr. l
LpCt. Jütlandische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark müudclsicher . . .
LlchpCt. Jütlandische Pfandbriefe, Ser . V.

'
j«Dänemark mündelsicher.

tpCt. aLgell . Pfandbr. oer Berlin . Hypoth -Bank
4pCt . Pfandbriefeder Mecklenb . Hypotheken- u»8Wechselbank, Serie VI . Rückzahlung bis 1915l «nsgesLIossen . .gpCt . Pfandbriefed - Preust- BsdewKredii-Mie ».

i Rank. Serke XXH . Rückzahlung bis 19is

91,50 92.-
91,50 92.- j

99.— 9S,d <l

97.50
OLM, 93.10

130,60 131F
97 .50 —
971 )0
97 .50

97öO

97 .50
91 — 91M
9b .— —
91 .— 9chb0
97 .50

'
99,60
91.60 9215
81 .95 82.50
91,60 92,15
81,95 82.50
lill 99,05

98 — —

92,65

95W 9S.8S

97,70

96.45

89.70 90ZS

ausgeschlossen
Ll-ÄCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Haimon

tzypoth .-Bank . Serie XX . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pCr. Pfandbriefe der Preutz . Hypoth .-Akties
Bank v. 19si5, Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . 77 -77

GpCt. abgest . Lo. der Preutz . Hypotb .-Aktien-Baal AL»LschpEt. , do. do . do. L/,80
41LpCt . Rütgerswerke -Obligationen. rückzlb. 105 101 .—
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat., rückzlb. 103 —-—
4vCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig.. rückzlb. 102 — ^
4pCt . Georg-Marien-Dergw.- u. Hüttenv .-Oblia,nnkundb . b. 1911 . rückzhlb Z.WpCt . .4pEt . Glashütten-Prioritäten. rückzahlbar 102 . c>q_4vCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten. rückzlb. 105 ioo'—4vCt . Oldenb .-Portug. Dampsschiffs -Reed .-Oblig. 975g

97,G

88M
102.-

99 .50
102FS

168 .25 169,05Wechsel aus Amsterdam kur» für fl. 100 in öl
Eheck London für 1 Lstr. in A.

do . Ncwyork füür 1 Doll , in A . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 1k . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in A .
- . An der legten Berliner Börse notierte »;Oldenb . Spar- und Leib-Bank-Aktie« . .

Oldenb . Elsenhütten -Aktien (Augustfehn ! . . . .
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank bchtz Proz.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Proz,

20 .405 20 .48s
4,1825 4,2175

. 4,1675
. 16,82 —

pl 174 .MpCt .G-
ggpCt . B.
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lAdenburgfsche LandrSbanL
Ankauf

vCt.
LsHpCt. Oldenburg, konsol. Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen .
SZ-hpCt. dergleichen mit Halbjahr . Zrnsen
LpCt. dergleichen . . . - .
SpCt. Oldenburg . Prämien-Obl .gat. in pCt.
4pCt . Oloenburg. fragil . Kreditanst .-Obligar .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

i Obligationen, Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1906 zulässig.
ZL/LpCt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt

Obligationen mir halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

sKleinbahn - I Obligat., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbonds-
u Kommunalanleihen .

ZVzpCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
, i/̂ vCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen

4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,
l Emission . .

gi/rpCt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . dergleichen . . . - - > » » ,
gi/spCt . Preußssche konsol. Anleihe . . . .
SvCt . dergleichen . .
4tLvt .löamdurgijche Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 .
4pCt . Rheinpropinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkŝ V. b. 1918
4pCt. Altonaer Stadtanleihe , unkonvertier¬

bar bis 1919 .
LpCt. Cutin -Lübeckcr Eisenbahn -Prioritäts -Oblig."

ll . Emission . . .
vschpEk- Krefeld « Eisenbahn -Prioritäts- Oblig . .
LpCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe , unverlosbaru . unkdb. L. 1913 . ,
VHLpCt . dergleichen , unkündbar bis 1S1L . . .
LpCt. Gothaer GrundkeeditLank - Hypotheken»

Pfandbriefe, unkündbar bis 1318 . . . . .
LpCt. Preuß. Boden-Kreditbank -PfanbMefe. un¬

kündbar bis 1916 .
LpCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefc. un.

kündbar bis 1916.
LpCt. Preuß. Pfandbrief-Bank Hypoth .-Pfandbr„

unkündbar bis 191b . . ,
LpCt. Schwarzburg. Hypoth .- Bank -Pfandbriefe .
LpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . .
4vCt . Dänische Jnselstist Kassen-Oblig.. in Däne¬

mark mündelsicher.
LpCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . .
LpCt. Kopenhagen « Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . ,
LvCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . .
LpCt. steuerpflichtige Italienische garaoh Eisend^

Obligationen . . . .
LpCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig.. rückzh. lObpCt.
L^bpCt . dergl., rückz. lObpCt.

Verkauf
PCt.

51 .50
91 .50
80 .50

130 .60

92,—
92 .-

13O40
99 .— 99^0

S7 .SO 98 .-
92 .60
97.50

93.10
SS,—

97L0 - ,-
97 .50
91 —
91 .—

9Z50
91,50

97 .50
91 .60
81 .95
91.60
81.95

98 .—
92,15
82.50
92,15
82.50

98 .90
98 .70
98 .95

99 .
'—

99,25

98.—

97 .50 — —
-

97 .40
93 .50

97 .70
93,80

98.— 98.30

97,70s . 98 .—

97,70 98.-

97,70
96 .60
97-

98,—
96.90
97L0

92.10 92.65

91 .80
93 .45.

92,35

69 .95
96 .70 97 —̂

100,50

ll!e 5üMskge NMM
kure lü rem

dt« w»F> ckou goststt«» Lork,
oiu>« ru Lmrogstsogi -sltso su
Li« äoo uotürUobou Lottos oiebt im sot-
kvrotoslsv «n ersstssa ünstaocks »ioä.
Di« 4,«r»ta »rapteblsn Issrrvsoii , 8er»-
toi<tsacI»o,L«bovr»Is«»oilt«v aolletaktsisa
Lotto « 8 . 4 . <A. (dlortcs kettnn̂ irioe). <i«r
Nssvtuooebllod ctero »-iriclivUso Lotto«
«dooditrtig i»t, »dar oivbt äs« kür
Lorrou uuä 8 «r» »o gskicbrliod« OockÄu
bosiist. Ooklornk-sisr Lotto « ist doio
Lverogot , sovcksri» viric lieber kietar-
tocko«, ä«w ckurcb patsnüort « Vertebrev
ckor 8 »Äs«-8sr>ä«I» - - 6 «» ., kremen,
Los svdLcllivk« OoSolo «vtsâ en ist.
Lr bi«tvt rollen Lollooxenuö obr>»
»ebitcüieb« 8 vkonWir̂ nox. In «U«n
« osodtLgigou üsscbsktsn von bk. OSO
bis 8 . 2 .LO xro ktnnä « doboo.

Konkurs - AMckus.
Die zur Konkursmasse des

B-rbitts Joh. Grave hi« selbft,
Achternftratze Nr . 1, gehörigen
Waren , als : Parfüme. Seifen.
Kämme, Bürsten, Brennscheren.
Schwämme , Haarunterlagen re.
rc. , sollen am

Freitag , den 20. d. M » Sonn¬
abend . den 21. d. M., Mou-
tag . den 23 . . nnd Dienstag,
den 24. d. M., vorm , von
8—12 u. nachm. 2—8 Uhr,

tu halben Weisen im Geschästs-
tokale des Gemeinschuldners
«^ verkauft werden.

Cordes . Konkursv « walt« .
Bill . z. v« k. : 1 Küchenschrank

ohne Aufsatz, Kaffeebrenner , Pe-
troleummasch , 2fl„ Wasserbau ?,

g. Legehühner , Hühnerbauer.
feinbl . , H . Dünger, 4

ers . Bleicherpfählt.
^ iLvemannsstist -D . 7a.

Auf dem Sängerball in Littel
ist mir mein Ueberzieher um-
gctauscht worden . Es wird er¬
sucht, denselben in den nächsten
Tagen bei H . Neuhaus wieder
abzuliefern.

Job. Lücken. Littel.

Leiunäen.
Gefunden 1 Fahrrad bei der

Cäcilienbcücke . Abzuholen
Bremerstraste 1.

Vtzpol'tzii:
am ^ . tz

' M . eine
N ' L°

ŝ Damenuhrkettewegen Belohnung abzugeben
_ Haaremist * 18

Ml » ^20 Mk..Schein von
zur Landesb.« ttu h. Bel. ab». Lrvesa. tz. Ul.

Gef. 1 Fahrrad. M . Triumph.
Weskampstraste b.

^ nrüieikien gesuelit.

Umzul . gef . «. Hypothek von
12 000 — Anzul. ges . «rne
Hypothek von 5—6000 II . Off.
unter S . 74 an die Erv. d. Bl.

Wer leiht einem Handwerker
z— 4<w ^ gegen gupeSicherheit.
Gest. Off , u . 8. 644 an Exp , d. Bl.

Welcher Edeldenkende
einer Frau 75 Offerten
N . N. Filiale, Langest ! . 30.

LuMpieiktzD
ohne Bürgen schnell diS-
kret gibt Selbstgeb«

Kevlte «. Berlin « . Wattstr . U

LpCt. Eisenbabn -Dank-Obligatlonei
LpCt. Eisenbabn -Rentenbank - ObliObligatiöneu'

I
'

Bergbau u . Hütten-
unküudb. bis 191^

L^hpCt . Phoeni; Gesellsch. f.
betrieb , Teilschuldverschr.
L 103pCt . rückzahlbar . . .

Kurz Amsterdam für st . 100 in ^l. .
Kurz London für 1 Lstr. in ^ .
Kurz Newyork für 1 Doll , in
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ .

Diskont der Deutschen Reichsbank 5Ä pCt.

97^
97 —

S7W
97L0

101 .30 —
168,22 169,05
20,405
4,1825
4,1675
16,82

20 .185
4,2175

Schlukknrse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd., Bankgeschäft, Bafildon
House, Moorgate Street , London D . 0.

14 . März. 18. März.
Englische Consols . 87,12 87,43

Baltimore and Ohio . .
Canadian Pacific . . .
Southern Pacific . . .
Union Pacific . . . .
United St . Steel Comm.

84,35
. 149,25
. ?1,S2

128,—
33,93

84 . 75
149 .75
74,50

128,50
39,75

Anaconda .
Rio Tinto

7,13 7,75
S3,— «2,87

Chartered . . . . . . . . .
De Beers . . . . .
East Rand.
Geduld .
Glen Deep.
Goerz » . » . » . » . . .
Goldfields . - - .
Johannis Juv . .
Knights . . .
Meyer Charlton . .
Modderfontein . . . . . . .
Pr . Diamant.
Raudfontein . . . . . . . .
Rand Mines.
Robinson . . . . . . . . .
Rood. Centr. v . .
van Ryn . . . .

0,68 0,63
11,63 11,43
3,19 3,25
1,12 1,13
1.43 1,43
0,68 0,68
3.75 3,81
0,75 0,75
2.87 2,87
2.83 3,93
5.87 6,25
4.75 5,06
1,03 1,09
4,81 4,93
7.84 8,—
0,43 0,37
3,18 3,15

El Oro.
Esperanza . . ,
Jvanhoe . . . . . . . . .
Sons of Gwalia . . . . . .

1,12 1,13
1,21 1,18
7,50 7,62
1,18 1,15

Bremer Börse , 18. März.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 66U V

(vor. Not . 5? i/4 ^ ) - — Kaffee unverändert . — Schmalz
fest. Tubs und Firkins 41(4 , Doppeleimer 42s4 F.

Berlin , 18. März . Getreide . Das Geschäft am Ge¬
treidemarkt wies auch heute keine Belebung auf . Die Spe¬
kulation beobachteteallgemein Zurückhaltung, da weder vom

Auslande noch vom Inlands anregende Berichte Vorlage«.
Brotgetreide befestigte sich anfangs auf einige Kaufe mäßig
im Preise ermattete aber später, als sich das Angebot ent¬
gegenkommender zeigte . Mais und Hafer bei kleinem Ge¬
schäft preishaltend.

WehnrärKLe
Hamburg , 17. März . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine-

handsl ziemlich gut . Zugeführt 6306 Stück. Preise : Ver-
sandschwerne, schwere 53 leichte 5214—63 Sauen 47
bis 52 ^ und Ferkel 46—51 ^ Pro 100 Pfd.

Hamburg , 17. März . (Sternschanz-Viehmarkt.) Kälber«
markt. Angetrieben 1372 Stück. Gezahlt für 50 lrA
Schlachtgewicht: Besonders gute Doppellender 108i/ >—110
Mark, 1 . Qualität 94s/L—W1/2 2 . Qualität 85- 90 3.
Qualität 75—80^ -44 geringste Sorte 64,50—66,50 Un¬
verkauft 20 Stück. Handel recht rege.

Hannover, 17 . März . Kleinviehmarkt. Zugeführt 1042
Schweine und 4141 Ferkel ; ^ jährige Schweine kosteten das
Stück 54—60 -44 ^ -jährige 40—45 4—5monatrge Stan¬
gen 33—36 -4k, i/̂ jährige 27—30 °4k, Saugferkel die Alters¬
woche 2—2,30 Handel mittelmäßig.

18. März.
NorddeutscherLloyd.

„Breslau "
, Prager , heute 9 Uhr vorm , in Baltimore.

„Kronprinz Wilhelm "
, Nierich, nach Newyork, gestern 11 Uhr

abends in Newyork. „Kronprinzessin Cecilie " , Högemann
gestern 12 Uhr mittags von Newyork via Plymouth und
Cherbourg nach der Weser. „ Aorck

"
, Randermann , nach Ost¬

asien, gestern 9 Uhr abends in Suez . „ Chemnitz" , Madsen,
von Baltimore , heute 2^ Uhr morgens auf der Weser.
„Gneisenau "

, Balte , von Australien , heute 9Z4i Uhr morgens
Borkum Riff passiert. „Mainz " , Pahnke, nach Brasilien , ge¬
stern 12 Uhr mittags in Santos . „ Kaiser Wilhelm II . ",
CüpperS, nach Newyork, heute 8s/h Uhr morgens Ryde paff.
„Lothringen "

, Dirks , von Australien , gestern 6^ Uhr nach!
mittags in Grenock . „ Amerika"

, Strunck, gestern 11 Uhr
vormittags von Savannah nach Baltimore.

Dampfschifffahrtsgcsellschaft „Hansa*.
„Rabenfels "

, Carstens , gestern in Antwerpen . „Stahl¬
eck "

, Beyersdorff , gestern von Oporto nach Lissabon.
„Soneck"

, Schwarz, gestern in Oporto . „Trifels "
, Eggert,

heute in Hamburg . „Kattenturm "
, Volkmanns , heute Dover

passiert, nach Cardiff . „ Bärenfels "
, Engelage , heute 8sH

Uhr morgens St . Catharines passiert, nach Hamburg . „ Eh¬
renfels "

, Kückens , heute von Port Said nach Rangoon.
„Braunfels "

, Weihmann , heute von Port Said nach Phila¬
delphia , Boston und Newyork.

Oldenburg-Portugiesische Tampfschrffs-Reederri.
„Mazagan "

, Schnieders , bunkerte am 18 . März in
Portland . „Sasfi "

, Spieker , 18. März in Huelva . „Cintra " ,
Peters , 18. März von Middlesbro nach Oporto . „Moga-
dor"

, Thaden , 18. März von der Tyne nach Oporto.

Hypotheken , Darlehen gegen
Wechsel , Schuldschein od. Haus¬
stand , schnell und diskret.

H. Grimm. Haareneschstr . 10.

MRWWiMV
Beamter sucht Anfang April

2 «nt möbl . Zimmer, mit oder
ohne Pension. Angebote unter
T- H . 75 postlagernd « b.

Ofternburg.
Wir suchen im Aufträge zum

1. Rsi 1. 8. «sch eine Uster-
Whnung wit Arterllis- is -er
Mhe Ser Stützt.

Offerten erbeten
Georg Maas L HiurtchS,

Auktionatoren.
Jung . Mann jucht möbliertes

Zimmer. Offert, mit Pr . unter
V. 400 Filiale , Langest ! . 20.

Suche z. Mai 1 frdl . Wohn.
0. H. mit gröberem Garte » in
der Nähe der Stadt z» miete».

Off. n»ter A. B . 1 P - Klag.
Bockhorn . Amt Barel, « b._

vermieten
Zu vermiete » zam

1. Mai d. I . an kleine
Jamilie eine zu Donner¬
schwee am Exerzierplatz
Lelegene HöerwoHnung
mit etwas Gartenland.

E. Memme«, Theaterwall S.
Au verm . 1 schönes Lokal, an-

genehme Lage , paff , für Bureau.
L». Buffe, Hriliaengeistw. 5,1 . E.

Au verm . 1 schön. Zimmer m.
Bett. Heilieneistwall 5.

Zu v« m. eine Oberwohnung
(Altstadt ), im Ganzen oder ge-
teilt . Näh. Flliale, Langestr. 20.
LogiS f. j. Alaun. MoUenstr , Idd.

Zn verm . ». 1. Mai eine gr
g« äo « . Unterw. a. d. Gartarstr.
NähneS Gartenktr . 25a.

Kl. Obervojauag zu verm.
E. Goffel. Bremerstr. 19.

Log, s. i. L . Haarenstr . 28 , 0 ., S.
Zu Mai Lade « mit Wohnung

zu vermieten.
Ferd . StirhenbnA.

_ Schüttingstr. 11.
Hankhause «. Habe 1 Wohnung

mit Gartenl. auf Mai z. verm.
Heinrich Thormähle«.

Zu verm . 1 kl. Ober« , mit
Gartenl. Dounenschw .-Chauffee
Nr . 16 . Näheres Nr . 24.
Möbl. Zimmer. Wallffr, 20 , 0.
A. vm. kl. Wohn ., m. od . 0. L-
. . Mrserftü «. AchgstM « L .

Zu verm . ftdl. Wohnung, mit
od« ohne Pension f. e . Herrn
z. 1 . April. Näheres Filiale,
Langestrabe 20.
Z. verm . Stube «. Kam . <r bess.
Herrn. Donnerschweerstr . 63.

Zu verm . ein möbl . Zimm« .
Blumenitraße 53.

Z. v . 1. Mai 1 ftdl. Wohn . m.
etw . Grt. I . Wähl« . Nad.-Ch .7

Zu vm. nahe d. Bahn größere
Lagerräume . Näh. Rosenftr. 14.

Zu verm. umstdh . an r. Berv.
e. kl. Oberw. m. Land.

Griese«, Bürgereschstr . 6.
Au vm . Obnwohnvug. Miet¬

preis 120 Sandstr. 56.
Z. vm. versetzungsh . z. 1. Mai

eine schön. Uuterwohnungm. ca.
4 S .-S . Land i. d. N . d. Kirche.

Uhlers. Arbeit« . Ohmstede.
Zim. mit Bett zu vermieten.

Pserdemarkt 1 (Zig--Gesch .) .
Mbl. St . m. Sam. Burgstr. 4

Zu »« mieten wegen Sterbe¬
falls zu April oder spät« die
bequem eingerichtete Herrschaft!
Oderwohnung in meinemHause
Margarethenstr. 5 an ruhige Be¬
wohner. I . Cramer.

Zu verm . ein möbl. Wohn-
u . Schlafzimmerm. voller Pens,
»um 1. Avril.

Heinr. Lohse, Lambertistr . 15.
Eversten . Zu vermieten zum

1 . Mai eine separat « Oberwohn..
6 R ., mit Aubebpr , Balkon,
Wasserleitung. Näheres

L. Frevtag, Osternbarg.
Freuudl. LogiS. Bergstr. L

8teIIen-Ke8uebe.
Schneidergeselle

sucht dau « nd . Beschäftigung aus
Hosen « . Westen . Off- unter
A. W. 36 Filiale . Langestr . 30.

Ein ordentliches

junges Mätzchen
sucht Stellung bei ein« tüchtig.
Hausfrau.

Oldenbura« Gchützenhos.
Jung . Kausman « sucht Neben¬

verdienst in Bücherführen oder
anderen schriftlichen . Arbeiten.
Offerten erbeten «nt« S . 643
an di« Ervrd. d. Bl.

ZilMs Mätzchen,
33 Jahre. Tochter ejnes Land-
Wirts , sucht z. 1. Mar Stellung
für die Saison im Badeort,
schlicht um schlicht, wo sie sich
unt« pers . Anleitung d« Hans-
frau im Kochen weit« ausbild,
kann. Fam.-Änschlub « wünscht.
Offerten unt« L postlaserrch
MrthM « .

iandHirtstochter.
18 I . alt, in Haus- u. Hand¬
arbeit erfahren , sucht Stellung,
schlicht um schlicht, in Olden¬
burg od« nächst« Umgegend in
bürgerlichem Haushalt b. Fam.-
Anschlutz. Off. uut« A. B. 50
postlag , Berne.

Suche für mehrere 20 bis
22jährige junge Mädchen , welche
der bürgerlichen Küche Vorsteher!
können und im Besitz gut«
Zeugnisse sind, Stellung als
Stützen mit Familienanschluß.

Fern« habe noch mehrere 15
bis 17jährige jung « Mädchen
nachzuweisen , welche Stellung
zur Erlernung des Haushalts»
eventl . Haushalt und Laden,
gegen Taschengeld suchen.

Heinrich Vosberg.
— Stellen - Vermittler, —

_ Leer , Norderstr. 2.
Jung . Mädchen vom . Lande,

22 I ., sucht Stellung z. Mai in
gut bürgerl. Haushalt. Off. unt.
S . 641 an die Exp , d. Bl . erb.

Suche für weinen
jungen Mann » welcher
am 1. April feine 4jätzr.
«Lehrzeit in meinem
Kolonial-, Mannfaktnr-
« . Knrzwarm- Geschäft
beendet) ans dann oder
später Stellung in einem
ähnlichen Aeschüft.

Fritz Renken,
_ Zetel.
Tücht . Waschmädchen empfiehlt
sich. Burgstraße 4.

Offene Ltellen
MSnrittebe.

Fixen Laufjungen sucht
ÄVPelstiel , Alex.-Ch , 64 I.

Ein tücht„ solid « Fuhrmann
auf dauernde Beschäftigung.

F. W . Dens , Hostdediteur.
Coldewey b . Bern«. Gesucht

zu Mai ein
- Maurerlehrling. -

H. Osterloh.
Gesucht auf sofort
L. lsetjergeliilke.
C. Borrmamr, Oldenburg.

Blumenstr. 7.
Gesucht aus sofort od« zum

1. April ein

junger Knecht,
der mit pfcrd umgehen kann.

M. Hanitre,
Kunst ? u. Landschafts -Gärtnerei,

^ rsilketmsh»»»».

Wir suchen zu Ostern od«
1 . Mai einen

jungen Burschen,
14—16 Jahre , Sohn rechtlich«
Eltern, gegen guten Lohn als
Zweiter bei unser « Mclchver-
kaufsw . Leichte dauernde Steift !.

DampfmolkereiSteinkimmen
b . Falkeuburg.

Gebr. Friis.
VSSKLvLil

wird 1 tüchtig « Bezirksbeamt«
für den gut organisiertenBezirk
Oldenburg und Frieslaud von
alter Gesellschaft , die Lebens -,
Unfall-, Haftpflicht - u. Sterbe-
kaffen-Vttstcherung betr . Hohes
Gehalt, Spesen. Fahrgelder,
Provisionen u. Bar -Gratifika-
tionen w « den gewährt. Offert,
mit Angabe bisheriger Resul¬
tate nebst Nachweisen u. S . 642
an die Exped . d. Dl.

Auf gleich oder später 1 jung.

LchMegeselle.
W. Lühr , Wagensabrik.

Ges . a. sof. Schnhmachergehilfe.
Joh . Wempe , Haarenstr . 43a.

lüngkren Zekreidvi'
sofort gesucht.

Kasinoplatz 1.
Gesucht ein tüchtiger
Rockarbeiter.

S taustra ß c 14.
Zum 1 . April ein kleiner , zu¬

verlässiger
Hausbursche

gesucht.
Zu erfr . Filiale, Langestr . 20.

sin lewling
mit gute» Schulkenutnksseu für
meine Drogen- , Seifen- und
Parfümerie-Handlung.

Lloyö- Deogerie, Sdilh. Rahe,
Bremerhaven.

Ich suche per sofort
für dauernd einen

HMiener
(Tischler bevorzugt) bei
gutem Lohn.

^ . . . . -
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Gösser s Lekukkaus
M111SIkSll ?S88 « 1.

Weöe» deäeuteaäer Ver^röüenmä
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Fr . Rudolph,

ilvonbura . Kurwickstraße1.

Menbrok. Ges . auf sof. ein

LWmichersesMc.
W . MönniÄ . Alte Kapelle.

Für mein

LchissMusnstmgs-
keschiift

suche ich zu Ostern einen

1 - ebrIinZ
Mit guter Schulbildung.

Ä . MÄÄLSILz
Geestemünde.

Feuer.
Für eine alte deutsche Gesell-

chaft wird eine Persönlichkeit
gesucht, die gegen hohe Provision
bis zu 50 Proz . der Prämie!
reue Versicherungen vermittelt.
Dff. u . S . 524 a. d . Exp. d. Bl.

MemÄenjt
!

Zur Vermittlung von Feuer¬
versicherungen werden an allen
Plätzen gegen hohe Provision
Vertreter gesucht . Anerbietungen
u . S . 523 au die d. Bl.

Gesucht
auf Ostern oder Mai ein

Schmiede - Lehrling.
Ehr . Reiners Ww ..

Hüllstede.
Eckwarder Mühle. Gesucht auf

baldmöglichst ein zuverlässiger,
solider

ÜMsrZeselle
gegen hohen Lohn.
__ G . G . Janßen.

Suchen sofort

2 TWergeMen
gegen guten Lohn und dauernde
Arbeit, und zum 1 . Mai einen

Lehrling.
Gebr . Schröer . Maschinenfabr.,

Matrum b. Lastrup.
Bad Zwischcimhn. Gesucht

auf sofort
L Schneidergkselle».

F . Siems . Schneidermeister.
Oldenburg . Geübte

WMMseii,
auch auher dem Hause, werden
gesucht . L. Neubert , Bergstr . 14.

Suche zum 1 . Mai einen junge»
Man », der die Landwirtschaft er¬
lernen will.

Th. Martens,
Enjebuhr , Post Abbehausen.

besucht zu Ostern ein

Malerlehrlmg.
I . Vraasch,

Oldenburg , Lindenstr. 25.
Gebucht auf gleich ein tüchriger

Tischlekgeftür
bei dauernder Arbeit.

FL . KLsLLG » ,
Weskampstr . 32

Gesucht auf sofort e. tüchtiger
Schneidergehilse.

H. Schmidt. Nelkenstr. 27.
Gesucht Zum 1. Mai ein zu¬

verlässiger
Müllergeselle.

F . W. Onke«.
Kranenkamv b . Ellenserdamm.

Maler -Innung
Norderney.

Mehrere tüchtige Maler - und
Anstreicherzehiljen werden sofort
beschäftigt.

Näheres zu erfahren durch
Georg Meyer , Malermstr .,

Narderseu.

Moordorf . Gesucht auf Mai2. Knecht.
Hinr . Hillmer.

Gesucht auf sofort ein
Tapezier - Gehilfe.

__ Franz Tilcher.
Augustfehn. Gesucht auf sofort

ein junger

MckrgMk.
G . Burchman«, Malermstr.

Automobilführer.
Jedermann wird tech¬

nisch u . praktisch herange¬
bildet. Bedeutendstes u.
lehrreichstes Institut dieser
Brauche. Eigene Lehrwerk¬
stätten. Tages - u. Abend¬
kurse . Prospekt frei. Freier
Stellennachweis im In - u.
Ausl . Von Behörden bev.
Automobilführer - Technik.

„Elektra" , Berlin,
Bremen , Oftertorsteinweg

Nr . 105 b.

weibliche.
Gesucht ein

ordkutlich . Mädchen
per sofort.

Frau Fritz Bock, Baut,
Peterstraße 38.

Gesucht per sofort
tüchtige

WMMllM
außer Hause , ferner
Dt - Nil Weil-

ArNeckiM
für dauernde Be¬
schäftigung.

Bockhorn. Suche umstände¬
halber für meinen kl. bürgerl.
Haushalt zum 1 . Mai eine ge¬
wandte, erfahrene
Haushälterin.

,_ Aug. Seghorn.
Suche für die Saison ein

einfaches, nettes

Mädchen.
Frau Kaufmann. Norderney,

Herrenpfad 2 I.
Auf sofort 1 Stundemnädchem

_ Teichstraße 2a , oben.
Ges. zum 1 . Mai eine durch»

aus tüchtige Haushälterin.
Bürgerfclde. G. Borchers.

Wirtschaft u . Handlung.

Ur Mkliiil
suche noch tüchtige Zimmer»,
Servier -, Hans- und Küchea-
mädche «, sowie 10 Waschmädchen
oder -Frauen.

Heinrich Vosberg,
— Stellen - Vermittler , —

_ Leer. Norderstr . 2.
Stundenfrau oder Mädchen

sofort gesucht . Näheres Filiale,
Langestraße 20.

Ges. junges tücht. Mädchen f.
Haus u . Küche b. h. Lohn a. sos.

W. Lindeman«. Ofternburg,
_ Harmonie.

Gesucht z. 1 . Mai 1 Mädchen
von 17—18 Jahren.

Bremerstr . 35, oben

junges klääcüen
gesucht für Laden und Haushalt
ohne Kinder.

Donnerschweerstr. 16.
Rastedes Gesucht zum 1 . Mai

oder früher ein gewandtes

junges Mädchen
schlicht um schlicht zur Erlernung
der Küche und des Haushalts,
eventl. X Jahr.

G. Ablers.
Hof von Oldenburg.

Suche z . 1 . April od. Ostern
ein sauberes

Mädchen
für den Haushalt.

Frau W. Lubinus.
Norderney.

Wirr suche « zum
Antritt in 8 Tage«

kill Mich«
zum Packen vou
Seiseupulvev.
li. K. ikildM li ü

Achternstr. IS.

Elmeydorser Mühle b. Dm
bergen. Gesucht zum 1. M>
d. I . ein

junges
am liebsten vom Lande, welch!
sich allen häuslichen Arbeit!«
unterzieht, gegen Gehalt m
Familienanschluß.
_ Frau Eilech

Z . 1. Mai nach auswärts e»
Mäcdev

für Küche und Haus . Näh . is
Fr . Prof . Kuhlmann, Roonstrst

Mädchen f. Küche u. Haus z.
1. Mai ges. Haarenuser 32 , unt.

Gesucht zum 1. Mai ein

jen.
Haarenstratze 49.

Gesucht ein einfaches

junges Mich»,
welches sich allen Arbeiten zu
unterziehen hat . bei Familien¬
anschluß und gutem Gehalt . Off.
unter S . 640 a. d. Exp, d . Bl.

Eine erfahrene
Kinderfrau

gesucht auf sofort.
Frau Krey, Wiener Cafe.

Mädchen für Küche «. Haus
für kleinen Haushalt z. 1. Mai
gesucht . Große Wäsche wird
ausgegeben.
Nachzufr. Filiale , Langestr. 20.
G-s. z. 15 . April od. 1. Mai

ein frdl.
junges Mädchen

nach Varel , welch , mit d. Haus¬
frau sämtl. Hausarb . verrichten
will u . zeitw. in der Wirtschaft
aushelfen muß. Zu melden bei
Frau Bäckermstr. Neunaier,
OÜernbnrg, Aremer -Cb-

Ich suche- aus sofort 1 tüchÄ

junges Mljoiiöli
welches einen Haushalt führe«
und gut kochen kann. ÄeM
Haushälterin n. ausgeschuW

Frau Carl Hellmerichs-
Brake.

Kookleknfi'äutöin
aus guter Familie sofort gesuA

Hotel Hamburger Hob
Bonn a. M.

Für «inen landwirtschaftliche«
Haushalt suchen wir zum
digen Antritt eine .liauskällenin.

Nähere Auskunft erteilen
Georg Maas <L Hinrichs

Auktionatoren
Ges. zu Mai wegen Erkrw>

des jetzigen ein and. Mao««
Frau Lühr . Osenerstr. 27,

Gesucht zum 1 . Mai ev . sM
ein tüchtiges

mit guten Zeugnissen, wel
selbständig alle häuslichen
beiten verrichten kann , r
150 bei guten Leistung - w »
Fra « Wilh. Heitmann

Lambertistr . - -
Gesucht zum 1. Mar ein

ordentlichesWädM
wegen Erkrankung des >eW
Frau A. verser . FriedenSvW
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Aus dem SeohheeLoglum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen OriginalberMt»
W nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Vorkommnisse find der Kedaktion stets willkommen.

Oldenburg , 19. März.
" Die Abwässerungsfragc im Gebiet der Lcda und

Jümmc . Herr Baurat Tüitjer sendet uns auf die An¬
frage au § Apeu in Nr . 75 der „Nachr .

" die hocherfreuliche
Antwort , daß jetzt ein Regierungsbaumeister und mehrere
Hilfsarbeiter angenommen sind, die im nächsten Monat
mit den von Preußen und Oldenburg gemeinschaftlich aus¬
zuführenden Vorarbeiten beginnen werden.

* Die nationalliberale Partei des 2. Oldenburger
Wahlkreises veranstaltet in nächster Zeit öffentliche Wähler¬
versammlungen , in denen Generalsekretär Breithaupt-
Berlin über politische Tagesfragen sprechen wird , und zwar
am 23 . März in Nordenham , am 24 . in Brake und am 26.
in Varel . Wir weisen auf die Anzeige im Inseratenteil
unseres Blattes hin.

X . Wochenmarkt . Das gestrige schöne Wetter hatte
Wohl hauptsächlich dazu beigetragen , daß der gestrige
Wochenmarkt sich eines außerordentlich guten Besuchs zu
erfreuen hatte . Den Hauptanziehungspunkt bildeten wieder
die Schlachter ; die Fleischverkaufsstelle der Ahlhorner Land¬
wirte wurde förmlich belagert , da hier ein Wildschwein
ausgehauen wurde . Geflügel war in guter Auswahl vor-
k-anden . Kartoffeln wurden in verschiedenen Preislagen
angeboten . Frühe Pflanzkartoffeln kosteten 10 I das Lrter.
Butter war immer noch recht hoch im Preise . Margarine
und Käse waren in jeder Preislage zu haben . Auf dem
Gemüsemarkt wurden frische Gurken zum Preise von 75 I
angeboten . Hiesiger Kopfsalat , der die Bezeichnung Köpf¬
chen verdient , wurde für 20 angeboten . Eier waren
wieder in großen Mengen an den Markt gebracht , das
Dutzend kostete 66 und 70 Enteneier 75 F . Im übrigen
stellten die Preise sich wie folgt : Butter 1,30 bis 1,35
Rindfleisch zum Kochen 80 I , zum Braten 1 c-k, Schweine¬
fleisch 65 I , Kalbfleisch 75 Hammelfleisch 70 bis 85 I,
Schinken im Anschnitt 1,25 im ganzen Stück 90 I pro
Pfund , frischer Schinken 65 I , frischer Speck 60 F , ge¬
räuchert 75 bis 80 I , Flomen 60 F , Mettwurst frisch 80 H,
Leberwurst , Rotwurst und Sülze waren von 60 -Z pro Psd.
an zu haben . Enten 2,50 bis 3.50 Hühner 2 bis 2,50 -N.
Steckrüben 15 ,Z , Schalotten 25 pro Liter . Rosenkohl
30 F . Rotkohl 40 F , Weißkohl 20 bis 30 F , Blumenkohl
10 bis 60 -Z. Blumen waren in guter Auswahl und
zu mäßigen Preisen an den Markt gebracht.

*
* Eversten , 19. März . Durch Vermittlung des Aukt.

B . Schwarting in Eversten verkaufte der Brinksitzer
HermannBruns in Eversten IV seine daselbst belegenc
Brinksitzerstelle zur Größe von etwa 27 Scheffelsaat mit
Antritt zum 1 . Mai d . I . an den Maurer und Eigner Ant.
Dirks in Eversten III zum Preise von 13500 Mark;
ferner der Dampffägereibesitzer Gustav Diekmann in
Ofen feine daselbst belegenc Dampfsägerei nebst Wohn¬
haus stnd Schuppen , sowie etwa 3,5 Scheffelsaat großem
Grundstück mit Antritt zum 1 . Mai d . I . an den Pächter
Ludwig Dinklage in Huntlosen zum Preise von 18250
Mark . Dinklage war vor einigen Jahren längere Zeit
bei Diekmann in dem Sägereibetrieb tätig und ist daher
in dieser Gegend nicht mehr unbekannt.

ün . Bürgerfeldc , 17. März . Der Unterhaltungsabend
des hiesigen Turnvereins, der zum Besten des Turn¬
hallenbaufonds veranstaltet werden soll , findet nunmehr
bestimmt am ersten Sonntag des Monats April statt . Es

Kleines feulllelsn.
UNsfen »cvatt» Literatur una Leben.

Richard Wagners Briefe an seine erste Frau.
Eine neue, wunderbar reiche Quelle zur Kenntnis Richard

Wagners ist , wie Prof . Dr . W . Golther in der „Musik" schreibt,
mit dieser soeben erschienenen, 269 Nummern umfassenden Brief¬
sammlung erschlossen . Der erste Brief ist am 21 . Juli 1842 , der
letzte am 28. September 1863 geschrieben . Der Vergleich der
Briefe an Frau Wesendonk und Minna ist besonders reizvoll.
Philosophische Auslassungen und tief greifende Betrachtungen
über die Werke fehlen in den Minnabriefen gänzlich . Die äuße¬
ren Lebensereignisse und das eheliche Verhältnis bilden den
-Hauptinhalt. Viele dunkle Punkte werden aufgeklärt. sRichard
Wagner an Minna Wagner. 2 Bände . Berlin bei
Ochuster und Löffler .)

Es sei von den Reichtümern der Sammlung nur ein Ab¬
schnitt mitgeteilt, der Wagners Verhältnis zu seiner Frau und
zur Frau Wesendonk scharf beleuchtet:

Wien, Oktober 1861.

. . . . „Wie voll von der irrigsten Ansicht über jenes Verhält¬
nis Du bleibst, das ersehe ich ja deutlich wieder aus Deinem
Brief. Es ist bei Dir zu einer fixen Vorstellung geworden, daß
ich nach dem Besitz einer andern Frau verlangte , und deshalb
Dich haßte und oft unfreundlich behandelte, weil Du mir zur Er¬
reichung meines Zweckes im Wege stündest. Darüber , daß ich
stach jenen abscheulichen Gerüchten, welche die Ehre einer ganzen
Familie Preisgaben und auf Gott weiß was für verbrecherische
Szenen schließen ließen, die volle , hingebende Freundschaft eines
Mannes , der vor aller Welt durch jene Gerüchte entehrt war , ge¬
wann und dauernd für immer mir versicherte — darüber , und
wie ? durch welches Betragen meinerseits ich dies bewirkte, eben
das vollste FreundeZ-Vertrauen jenes Mannes an mich zu fesseln,
— darüber machst Du Dir gar keine Bedenken , und hältst nicht
lur «eraten, Dir vorzustellen, was hier vorgefallen sein muß,
welche begründeteAnsicht dieser Mann über mich und mein Ver-
halten zu seiner Frau sich verschafft haben muß, um mich ruhig in
Mn Haus aufzunehmeu und unter seinem Dache gastlich ruhen
Üwss iu können ! Und mich hältstDu fürfähig , einer untex solchen
^ eoingungen und Ueberzeugungen allerdings stets und zu jeder
Mtt mir offen stehenden Gastfreundschaft mich bedienen zu
rönnen , um aller Vorteile des vollsten häuslichen Vertrauens

ist ein Programm aufgesetzt worden , dessen Reichhaltigkeit
kaum übertroffen werden könnte . Humoristische , turnerische
und musikalische Genüsse sollen geboten werden . Auch ge¬
langen mehrere Theaterstücke zur Aufführung . Ein guter
Besuch darf erwartet werden.

Elsfleth , 17. März . In der heute nachmittag
in Pandorfs Hotel Hierselbst stattgefundenen Stadt -
ratssitzung wurde folgendes erledigt : 1 . Es wurden
gewählt : Zn Amtsratsmitgliedern : Bankdirektor A. Schiss
und Rentner M . A. Eilers , zu deren Ersatzmännern : Fabri¬
kant C . Nehnaber und Schiffsreeder I . Jürgens ; zu Ein-
kommcnstenerschätzungsausschinßmitgliedern : Kaufmann I.
H . Stege , Rentner Aug . Korber , Zimmermann I . H . Suhr
und Kaufmann Th . Ruykhaver ; zu Armenkommissionsmit-
gliedern : Hafenmeister Stege und Kaufmann Th , Ruyk¬
haver ; zu Armenvätern : Kaufmann I . H , Stege , Schuh¬
machermeister I . Hanerken und Rentner K. Mesenhöler;
zu Mitgliedern des Ausschusses der gewerblichen Fort¬
bildungsschule : Hanptlehrer Künnemann , Tischlermeister
I . Wenke, Zimmermann I . H . Suhr , Schlossermeister C.
Brummer ünd Aattlermeister F . Snlenberg (letzterer als
Jurat ) . Es wurden 15 Mark als Prämien

"für die besten
Schüler der Fortbildungsschule bewilligt . 2. Von Maß¬
regeln gegen eine Ueberhandnahme der Feldmäuse im
hiesigen Bezirk glaubte der Stadtrat abgehen zu müssen,
da durch Umfrage bis jetzt kein Ueberhandnehmen dieser
Nager zu befürchten sei . 3 . Der Beschluß des Stadtrats
vom 13. Januar d . Js . , betr . Ankauf eines Streifen Landes
bei der Zentrale vom Bürgermeister Ramien , zum Preise
von 1000 Mark , wurde , da Einwendungen dagegen nicht
erhoben stnd , in zweiter Lesung genehmigt . 4 . Proprietär
G . Koopmann wurde für Abtretung eines Streifen Lan¬
des zum Trottoir 100 Mark zugebilligt . Für die Aus¬
lassung beim Amtsgericht wurde Fabrikant C. Neynaber
bestimmt . 5 . Ein vom Großherzoglichen Staatsministerium
mitgeteilter Entwurf zum Statut , betr . Wertzuwachs¬
steuer , soll bei den Stadtratsmitgliedern zirkulieren . Das
Protokoll wegen Ent - und Bewässerung der Grundstücke
zwischen Deich und Eisenbahn , wegen Anlage des neuen
Häsens , wurde mitgeteilt.

X Jever , 18 . März . Die Mitglieder der Schuhmach er-
Zwangsinnung für Stadt und Amt Jever gründeten vor
kurzem unter der Bezeichnung: „Schutzinstitut der Schnhmacher-
Awangsinnung für Stadt und Amt Jever " «ine Vereinigung , um
sich gegenseitig vor böswilligen und zahlungsunfähigen Schuld¬
nern zu schützen und ihre Außenstände auf gesetzliche Weise ein¬
zuziehen. Der Sitz derselben ist Jever . Der Zweck des Insti¬
tuts ist u. a . folgender: 1 . die Mitglieder zur Vermeidung eigener
Verluste vor zahlungsunfähigen Kreditnehmern zu schützen ; 2.
denselben Mittel an die Hand zu geben, um ihre zweifelhaften
Außenstände unter Vermeidung aller unnützen Kosten und Zeit¬
verluste auf einfache Weise einzuziehen; 3 . die Anstellung von
umfassenden Ermittelungen nach dem Verbleibe entwichener
Schuldner . — Die Mitglieder verpflichten sich bei Strafe von
20 .il für jeden Fall , den ihnen durch das Institut als säumige
Schuldner oder als kreditunwürdig bezeichneten Personen keine
Arbeit auf Kredit zu liefern , bevor dieselben den Verpflichtungen
den Mitgliedern des Instituts gegenüber nachgekommen sind.
Die zahlungsunfähigen und kreditunwürdigen Schuldner werden
den Mitgliedern des Instituts auf den ordentlichen Versamm¬
lungen der Schuhmacher-Zwangsinnnng vom Leiter des Insti¬
tuts . mitgeteilt ; den nicht auf der Versammlung Anwesenden
wird die Liste per Post zugesandt. — Als säumiger Schuldner
oder als kreditunwürdig wird betrachtet: Wer auf zweimalige
Aufforderung seitens des Instituts zur Erfüllung seiner Ver¬
bindlichkeitengegen die Mitglieder des Instituts keine Zahlung
leistet, oder sich nicht in anderer Weise mit seinen Gläubigern
verständigt. Ferner , wer von einem Mitgliede unter Angabe
von triftigen Gründen mittels eigenhändig unterschriebener' Er-

mich bedienend, um die Frau dieses Mannes zu werben? Sag ',
Minna , steht nicht das volle Bild eines Wahnsinns vor Dir?
Kannst Du nicht aus meinem — nach jenen Ereignissen — mit
ihrem Manne geschlossenen Verhältnisse auf den Charakter
meines Verhältnisses zu jener Frau selbst schließen ? Wenn je¬
mals die Leidenschaft sich in ein ursprünglich zartes und reines
Verhältnis gemischt — was ich zu meinem wehmütigen Bedauern
nicht leugnen kann — kannst Du daraus , wie, nach so ehren¬
rührigen Erschütterungen, endlich dieses Verhältnis sich so gestal¬
tete, daß der so schmerzlich Betroffene als dritter darin seinen
beruhigenden Platz gefunden — kannst Du hieraus nicht darauf
schließen , in welche Bahnen jenes Verhältnis zurückgeleitet wor¬
den ist , — ja , kannst Du mir verdenken , daß es mich herzlich und
tief bekümmert zu ersehen, daß Du — als vierte — Dich ewig
davon ausgeschlossen halten willst? Ich kann Deine Hartnäckig¬
keit , durchaus ausgeschlossen bleiben zu wollen (dadurch, daß Du
jenes Verhältnis fortwährend mit falschem Auge ansiehst ) nicht
besiegen, und habe jeden Versuch dazu aufgegeben. Allein, nie
wird Deine Blindheit mich dazu bestimmen, bloß um Deinem
falschen Wahne zu schmeicheln , meinen innigen und vertrauten
Verkehr mit jener Familie , die — Mann wie Frau — mir mit
unerschütterlicher Freundschaft ergeben sind, anfzugeben: es
würde darin das Zugeständnis liegen, als ob Deine falschen Vor¬
stellungen wirklich richtig wären . Somit habe ich aber auch ein-
für allemal angenommen, daß — änderst Du Deine Ansichten
nicht, Du mir wenigstens kein Hindernis für meinen Verkehr mit
jenen in den Weg legst : hierunter aber verstehe ich notwendig
auch , daß Du Dich jeder Aeußerung, ja jeder Berührung dieser
Beziehungen enthältst: denn DeinfortgesetztesMißtrauen ist eine
kränkende Beleidigung, die ich nicht zugeben darf , ohne selbst
dieser Kränkung mich teilhaftig zu machen . — Deshalb Deiner¬
seits : vollkommenes Schweigen! Vollkommenes Ignorieren!
Nicht weil es etwas Bedenkliches, oder etwas Verdächtiges be¬
trifft , sondern weil Du es nicht erkennen willst oder kannst, wie
es ist . . .

"

Wie Hiob die Geduld verlor . Ein englisches Blatt er¬
zählt seinen bibelfesten Lesern folgende Schnurre : Hiob,
der Mann aus dem Lande Uz , ist die Verkörperung der Ge¬
duld . Nacheinander wurde ihm sein Vermögen genommen,
wurde er seiner Kinder beraubt , traf ihn schwere Krank¬
heit , wurde er zum Spott , und er lästerte nicht . Schon

klärung als kreditunwürdig bezeichnet wird. — Für die Richtig¬
keit der dem Institut gemachtenAngaben ist das betreffende Mit¬

glied verantwortlich. - Es ist Pflicht eines Mitgliedes , den

Leiter sofort schriftlich zu benachrichtigen, wenn infolge Mahnun¬

gen seitens des Instituts Zahlungen erfolgen oder Verembarnn-

gen mit dem Schuldner getroffen werden. Der Leiter hat Sorge

zu tragen , daß durch die nächste Versammlung die Mitglieder m

geeigneter Weise von den erzielten Resultaten in Kenntnis ge¬
setzt werden. — Die Mitglieder erhalten einen Auszug aus dem

vom Institut angelegten schwarzen Buche, welcher vierteljährlich
ergänzt wird. Sie verpflichten sich, alle derartigen Mitteilun¬

gen Nichtmitgliedern gegenüber streng geheim zu halten . Solche
Mitglieder , welche nachweislich gegen diese Bestimnmn handeln,
haben an die Jnstitutskasse eine Konventionalstrafe von 25 .L

für jeden Fall zu zahlen. — Der Leiter des Instituts hat über
die im Laufe des Jahres gemachten Einnahmen und Ausgaben
genau Buch zu führen und am Schlüsse des Jahres Rechnung
abzulegcn. — Dem gewählten Ausschüsse steht das Recht zu, mit
anderen Vereinen, welche dieselben Tendenzen verfolgen, statuta¬
risch übernehmen, in Verbindung zu treten und gegenseitig die

Listen auszutauichen. — Das Vorgehen der Innung kann auch
anderen Handwerkern und sonstigen Gewerbetreibenden emp¬
fohlen werden, da alle unter der Säumigkeit der Schuldner
schwer zu leiden haben.

* Jever , 17. März . Bei der heutigen Nachkörung
von Stieren auf dem Marktplatze Hierselbst wurden die
Tiere nachbenannter Besitzer an gekört: 1 . H - Harken-
Schönhörn mit 30 Punkten ; erhielt den Namen Oersttg.
2 . H . Christians -Sorgenfrei (29 Punkte ; Name : Otto ) . 3'
Christian Behrens -Uthausen (30 Punkte . Name : Ohmar ) .
B . Bruhnken -Middoge (37 Punkte ; Name : Othello ) . 5 . B.
Hinrichs -Nenndorf (28 Punkte ; Name : Obernitz ) . 6. H . Hin-
richs -Schurfens (29 Punkte ; Name : O-cham) . 7 . P . Thom --

ßen -Bakenhausen (32 Punkte ; Name : Olbers ) . 8 . Derselbe
(28 Punkte ; Name : Okampo ) . 9 . H . Bruhnken -Middelswar-
fen (29 Punkte ; Name : Oekonom ) . 10 . M . Fleßner -Gr . Belt
(34 Punkte ; Name : Oskar ) . 11 . G . Rteniets -Sandel (33
Punkte ; Name : Ottokar ) . 12 . Derselbe (30 Punkte ; Name:
Olrtch ) . 13. G . Haschenburger -Tünnen (30 Punkte ; Name:
Oechelhäuser ) . 14. E . Weers -K 'l . Waddewarden (28. Punkte;
Name : Oer ) . — Zurückgesetzt wurden die Stiere folgender
Besitzer : Joh . Janßen -Schenum ; F . Eilers -Barkel ; A. von
Glan -Gr . Ostiem ; H . Christians -Sorgenfrei ; derselbe ; L.
Gerdes -Mefelser -Ollacker ; H. Christians -Sorgenfrei ; H.
Süllwold -Förriersdorf ; Ehr . Andreae -Gramberg ; H.
Harms -Sandel ; E . Hobbie -Strakens ; H . Brhrens -Friedrich-
August -Groden ; H , Fleßner -Friedrich -August -Groden ; H.
Bruhnken -Middelswarfen . Bei einem Stiere des E. Daun-
Jeversches Grashaus wurde die Entscheidung Vorbehalten.
.— Eine große Anzahl Landwirte war nach hier gekommen,
um der Körung beizuwvhnen.

* Hohenkirchen , 18. März . Jeverländischer
Herdbuchverein. Bei der hier am Sonnabend , den 14.
d . M . , vormittags 9 Uhr beim Bunsschsn Gasthofe abgehal-
tenen ordentlichen Nachkörung von Stieren in : Stierkö¬
rungsverband Jever -Rüstringen wurden angekört die Stiere
der folgenden Besitzer : 1. Des Eduard Müller zu Horum,
Name „Onke"

; 2. des Chr . Behrens zu Uthausen , Name „Ol¬
dorfer ; 3. des Johann Willms zu Karlseck , Name „Oelerk " ;
4. des Diedrich Haschen zu Feineburg , Name „Ob "

; 5 . des
Hermann Reents zu Funnens , Name „Ortwin " ; 6. des B.
H . Jhben zu Pievens , Name „Ohm " ; 7. des I . G . Janßen
zu Klein -Münchhausen , Name „Osmann "

; 8. des T . Tyed-
mers zu Ziallerns , Name „Oberdiek "

; 9. des O . Taddicken
zu Neuwarfen , Name „Oheim "

: 10. des Karl Gerriets zu
Lindernland , Name „Oliver "

; 11 . des T . Tyedmers zu Zial¬
lerns , Name „Orley "

; 12 . des Lukas Janßen zu Funnens,
Name „Oldenburger " ; 13. des Hermann Janßen zu Hohen¬
kirchen, Name „Ostfriese "

; 14. des Karl Müller zu Horumer-

gav oer wensei. ore Hornung au ) , ryn aus ) asirg zu machen
und zpm Zürnen zu bringen , da siel ihm noch ein letztes
Mittel ein . Er hängte in seinem Zelt ein Telephon auf
und ließ ihn vergeblich Anschluß verlangen . Da fluchte
Hiob wie ein Heide.

Wie man Schwankdichter wird . Georges Feydeau
hat in der vorigen Woche zwei große Erfolge errungen:
in Berlin mit fernem in Paris längst gespielten Schwank
„Der Floh im Ohr " und in Paris nnt seinem allernenesten
Schwank „Oeeups — toi ck'^ rucklio ! " Dieser doppelte
Sieg veranlaßte den „Matin "

, den glücklichen Autor zu
fragen , wie er auf den guten Gedanken gekommen sei,
Schwänke zu schreiben . „ Wie ich Schwankdichter geworden
bin ?" antwortete Feydeau . „Ganz einfach : aus Faul¬
heit. Wie ! das fetzt Sie in Erstaunen ? Wissen Sie denn
nicht , daß die Faulheit die mirakulöse , fruchtbare Mutter
der Arbeit ist ? Ich sage „mirakulöse "

, weil der Vater
ganz unbekannt ist . Ich war ein Knabe von sechs oder
sieben Jahren , genau weiß ich es nicht mehr . Eines
Abends nahm man mich ins Theater mit . Was man
spielte , habe ich vergessen . Wer ich war begeistert . Am
nächsten Morgen ging ich in aller Herrgottsfrühe an die
Arbeit . Mein Vater überraschte mich . Ich fuhr mir mit
fiebernder Hand durch mein ungekämmtes Haar und
schrieb ,ein Theaterstück , ganz einfach ein Theaterstück.
„Was machst Du da ?" fragte mein Vater . — „Ein Thea¬
terstück"

, erwiderte ich bestimmt . Als einige Stunden später
die würdige Dame , die mir die ersten Elemente aller
Wissenschaft einprägen sollte , mich holen kam, sagte mein
Vater freundlich : „ Lassen Sie Georg nur sein . Er hat
heute früh schon gearbeitet. Er hat ein Stück
geschrieben .

" Ich sah hier sofort das Heil und den rettenden
Trick : ich stürzte mich seit diesem gebenedeiten Tage je¬
desmal , wenn ich meine Aufgaben nicht gemacht hatte , mit
Eifer auf mein Dramenheft , und die Miß blieb verzückt
stehen und ließ mich in Ruhe . So begann ich - Schwankdich-
ter zu werden . Auf dem Gymnasium schrieb ich dann
heroische , hochtrabende Dialoge . Von deren Inhalt aber
weiß ich heute nichts mehr . —"

Fürsten Bülow über die deutsche Aerzte-
^ PW Reichsausschnß

für das ärztliche Fortbrldnngswesen in Berlin gegründet
wurde . Das Ehrenpräsidium hat Reichskanzler Fürst Bit-



siel, Name „Oltmann " ; 16. des Heinrich Janßen zu Gam¬
mens , Name „ Orest"

; 16. des Hajo Tiarks zu Wiarderalten¬
deich , Name „Opus "

; 17. des Fr . Janßen zu Ussenhausen,
Name „ Organist "

: 18. des H. Tiarks zu Wiarderaltendeich,
Name „Ost"

; 19 . des Adolf Gecken zu Weyens , Name „On¬
kel "

; 20 . des T . Janßen zu Landeswarfen , Name „Orion " ;
21. des Georg Gerdes zu Klein - Werdum, Name „ Obrist" ;
22. des Wilhelm Janßen zu Tengshausen , Na me „Oberlin ".

Stimmen sus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Reda !tu >»

dtw Publikum gegenüber keine Verantwortung^
Liberale Sauernpolitik.

(Schluß .)
Im übrigen sagt Herr Lehrer Janßen selbst:

„Früher richteten sich die Getreidepreise in Deutsch¬
land in erster Linie nach dem Ausfall der heimischen
Ernte . War wenig Getreide gewachsen, so war der Preis
hoch, hatte das Feld des Landmanns reichlich getragen,
dann war der Preis niedrig .

"
Hieraus geht doch auch hervor, daß der von Herrn

Lehrer Janßen so sehr bemitleidete Bauer wesentlich gün¬
stiger dastand, als wie der Bauer von 1894 , weil die da¬
malige Preisbildung seiner Ernte angemessen war , wäh¬
rend die Preisbildung 1894 von Verhältnissen abhängig
war , die mit der heimischen Ernte überhaupt kaum mehr
einen Zusammenhang hatte.

Ferner kommen die Arbeitslöhne doch auch noch
etwas in Betracht, und da braucht man den Vergleich
zwischen 1825 und 1894 wohl kaum weiter auszuspinnen.
Tie Ausgaben für die Arbeiterversicherung, die ganze
Lebenshaltung bringen einen Unterschied zwischen diesen
Jahren zuwege, wie er sich prägnanter gar nicht denken
läßt .- Es freut mich aber doch, daß Herr Lehrer Janßen
der Meinung zu sein scheint , daß möglichst konstante Preise
eine Wohltat , sowohl für den produzierenden Getreide¬
bauer, als auch für den Konsumenten sind . Allerdings
wundert es mich dann doch , warum die freisinnige Partei —
vorausgesetzt, daß Herr Lehrer Janßen mit den Meinungen
seiner Partei übereinstimmt — nicht seinerzeit für den An¬
trag Kanitz gestimmt hat, der doch weiter nichts wollte , als
konstante Durchschnittspreise.

Der Konsument hätte zur Zeit doch auch großen Vor¬
teil davon gehabt, denn während der voraussichtliche Durch¬
schnittspreis 1907—08

für Weizen für Roggen Brotgetreide
Durchschnitt216 202 209 ^

betragt , würde der Sollpreis des Antrag Kanitz betragen
haben:

206 ^ 161 -F 183 -Ldie Differenz zugunsten des Konsumenten:
11 41 26

Auch sollte man meinen , Herr Lehrer Janßen bezw. die
freisinnige Partei müßte für Verschärfung der BLrsengesetzefein , soweit sie sich gegen die Börsenspekulation besonders in
Brotgetreide richtet.

Aber das Gegenteil ist der Fall ; in einer der Spekula¬tion günstigen Gestaltung der Börsengesetzgebung erblicktder Freisinn heute noch die letzte Hoffnung auf eine Beloh¬nung für seine treuen Dienste im Block , nachdem er dochmit seiner Wahlrechtsänderung in Preußen ein gar zuklägliches Fiasko erlebt hat. Uber auch diese Hoffnung
scheint zu schänden werden zu sollen!

Daß durch die Börsengesetzgebung von 1896 und durchdas Verbot der Spekulation inbezug auf konstantere Preis¬
bildung schon sehr viel erreicht ist, wird Herr Lehrer Janßenwissen, sonst bin ich natürlich gerne bereit, ihm die nötigenZahlcnunterlagen hierfür zu liefern.

Allmählich kommt nun auch Herr Lehrer Janßen zu
low übernommen . Geheimrat v . Renvers dankte dem Für-sten. Der Reichskanzler wies in seiner Erwiderung dar¬auf hin , daß Führer der medizinischen Wissenschaft ab¬
wechselnd die Aerzte der einzelnen Kulturvölker gewesensind ; gegenwärtig seien, wie man ohne Ueber-
hebung behaupten dürfe, die Deutschen in der Me¬
dizin die führende Nation. Der Fürst betontedann , daß wohl kein anderer akademischer Stand hieroder sonst irgendwo so vollendete Einrichtungen für seineFortbildung geschaffen habe, wie die deutsche Aerzteschaft.Die Bedeutung der Aerzte für den einzelnen wie die Ge¬samtheit sei damit keineswegs erschöpft, daß sie die Hüterder Gesundheit seien. Mehr wie jeder andere akademischGebildete käme der Arzt mit der breitesten Masse der Be¬
völkerung in nahe Berührung und habe dadurch die weit¬aus häuftgste Gelegenheit , aus sie unmittelbar einzuwir¬ken ; hierin liege die große sozialpolitische Be¬
deutung des Aerztestandes . Im Hinblick hieraus habeer es sich stets angelegen sein lassen, den deutschen Aerzte-stand zu fordern ; er verspreche, dies ebenso in aller Zu¬
kunft nach besten Kräften zu tun , insbesondere werde er
auch bemüht fern , die von dem Reichsausschuß für das
ärztliche Fortbtldungswesen angestrebten Ausgaben , woer könne, zu unterstützen.

Die Existenz von Waflerdämpfen auf dem Mars , überderen Entdeckung durch eine Spektralanalyse des
nordamerikanischen Astronomen Lowel gestern von uns
berichtet wurde , berechtigt zur weiteren Annahme, daß
auch Wasser, eine der elementarsten Bedingungen für das
organische Leben, sich auf dem Mars befinden muß . Direk¬tor Archenhold von der Treptow - Sternwarte,der N eben dem Italiener Schiaparelli einer der bedeutend¬
sten Marsforscher ist, teilt dem Berliner „L . --A." zu dieser
Nachricht folgendes mit : „Seit Jahren vertrete ich die An¬
sicht , daß die Erscheinung der Kanäle und dssr Meeres¬
flächen auf dem Mars , wie sie durch das Fernrohr beob-
vbachtet wurden , der Wirklichkeit entsprechen. Von unseren
zuverlässigen Marsbeobachtern wurden dort Veränderun¬
gen festgestellt, die man nicht auf Einwirkungen von Na¬
turvorgängen zurückführen kann, sondern bei denen künst¬liche Vorrichtungen im Spiele sein müssen. Diese Kanäle,die 30—50 Kilometer breit sinh, scheinen dazu bestimmt
zu sein, die Schmelzprodukte, die, wie die Beobachtung lehrt,im Sommer von den Polkuppeln abfließen , in die ent¬
sprechenden Wege zu leiten . Dies sind vorläufig die Fol¬
gerungen , die man aus dieser Entdeckung ziehen kann. Zur
Herstellung dieser Spektralanalyse , in der sich der frag¬
liche Wasserdampf Nachweisen läßt , waren Apparate Von
besonderer Empfindlichkeit nötig , wie sie bisher noch irichtbenutzt werden konnten. Der amerikanische Forscher, de»

dem, was er eigentlich beweisen will , zum freisinnigen
Ideal , zum Freihandel und zur Abschaffung der Schutz¬
zölle.

Natürlich muß Herr Janßen als richtiger Freisinns-
mann seine Blicke nach dem geliebten England richten,
welches uns rückständigenDeutschen ja immer als Vorbild
dien ' n soll, obgleich seine ganzen Verhältnisse, die geo¬
graphischen, die merkantilen, die finanziellen , die kolonialen
usw. usw. gar nicht mit Deutschlands Verhältnissen ver¬
glichen werden können. Warum zieht Herr Lehrer Janßen
nicht einmal die französischen Verhältnisse in den Kreis
feiner Betrachtungen ? Wir haben doch eigentlich mehr Ver¬
anlassung , von den so außerordentlich günstigen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen Frankreichs in mehr als einer Be¬
ziehung zu lernen.

Aber es seil Herr Lehrer Janßen , mit Ihnen reise ich
auch nach England ! Herr Lehrer Janßen sagt also:

Die englischen Agrarzölle übten eine ganz unheil¬
volle Wirkung in England selbst aus . Die englischen
Großgrundbesitzer benutzten die hohen Getreidezölle und
die hohen Getreidepreise, um die Bauern auszukaufen , sie
vernichteten geradezu den Bauernstand . Bekanntlich hat
England jetzt Freihandel , und es wird nun oft von
agrarischen Rednern auf den Dörfern den Bauern vor¬
geredet, die englischen Bauern wären infolge des Frei¬
handels zu Grunde gegangen . Das ist eine Unwahr¬
heit; der Bauer ist während der AgrarZLlle ver¬
nichtet worden , als der Freihandel kam, war er leider
schon verschwunden. Der Bauer wurde unter der eng¬
lischen Schutzzollpolitik ausgekauft , die Industrie
Icigdanieder und in den Städten herrschte das größte
Elend . So nahm die englische Agrarpolitik ein Ende mit
Schrecken, wie unsere preußischen Großgrundbesitzer da¬
mals richtig voraussahen.

Wenn Herr Janßen so mit dem Brustton seiner Ueber-
zeugung sagt : „Das ist eine Unwahrheit ! "

, so ist
wohl kein Weg mehr Labei hin, dann soll er wohl Recht
haben.

Merkwürdig ist es nun allerdings , daß der Bauer
durch die hohen Getreidepreise vernichtet
worden ist. In Deutschland war es ja bekanntlich um¬
gekehrt; der von Herrn Lehrer Janßen so sehr bemitleidete
Bauer vom Jahre 1826 (wie ich annehme) war doch durchdie niedrigen Preise ruiniert worden. Diese
Verschiedenheit läßt sich natürlich nur durch die Verschieden¬
heit der englischen Verhältnisse im Vergleich zu den unsrigenerklären, und da Herr Lehrer Janßen anscheinend Kenner
ist , so stehe ich bescheiden zurück . In England kommen alsodie Leute nur dann gut weiter und verdienen tüchtig, wenn
sie möglichst niedrige Preise für ihre Produkte bekommen.
Nun weiß ich auch , woher der fabelhafte Wohlstand in Eng¬land kommt!

Diese überraschende Feststellung des Herrn Lehrer
Janßen deckt sich allerdings nicht ganz mit dem Material,
welches ich hierüber besitze ; da ich aber vollkommen über¬
zeugt bin , daß Herr Lehrer Janßen recht hat, so bringe iches nur ganz verzagt und kleinlaut.

Vor reichlich Jahresfrist hat der landwirtschaftliche
Ausschuß der englischen Larifkommission seinen amtlichen
Bericht veröffentlicht, das Ergebnis von 33 Beratungen,
während deren 147 Sachverständige dem Ausschuß ihre An¬
sicht über die Lage und Erfordernisse der englischen Land¬
wirtschaft darlegten und 2103 Antworten englischer Land¬
wirte auf die ihnen vorgelegten Fragebogen zur Erörterung
gelangten . Das Ergebnis dieser Beratungen macht die an¬
gesehene „ Satur day Review " zum Gegenstand einiger Be¬
merkungen über die Ursachen, die den Niedergang der eng¬
lischen Landwirtschaft herbeigeführt haben und die Möglich¬keit einer Hebung derselben. Im Verlaufe dieser Aus-
führungen sagt die oben angeführte Zeitung u . a. wörtlich:

„ Der Landwirtschaftsausschuß hatte das Glück , von

über sehr reiche Mittel verfügt , war in der Lage, die kost¬
spieligen Instrumente , wie sie dazu nötig sind, Lerzu-
stellcn,"

50 000 Kronen Gehalt jährlich genügen Herrn Joseph
Kainz ani Wiener Hofburg-Theater nicht mehr. Er Misse,
sagt er, an seine Zukunft denken . Es ist aber sehr fraglich,
ob man ihm in Wien eine Erhöhung seiner Bezüge wird
zubilligen wollen.

Eine teure Geige . Der Frankfurter Geigenvirtuose
Adolf Rebner hat in Paris eine Guarneri - Geige fürden Preis von 60 000 Frank gekauft.

Der Deutsche Schillerbund zur Gründung und Erhal¬
tung jährlicher Nationalfestspiele für die deutsche Jugendam Weimarischen Hoftheater hat ein Werbeheft heraus¬
gegeben, das kostenlos durch die Geschäftsstelle des Bundesin Weimarzu beziehen ist . Gleichzeitig ist auch die erste
Mitgliederliste des Bundes erschienen, ans der wir ersehen,daß er an 239 Orten 1863 Mitglieder hat, die meisten in
Weimar , Hamburg und Dresden.

Können die Marienkäfer sehen? Zu dieser Frage
schreibt W. Butz im Prometheus (Verlag von Rudolf
Mückenberger, Berlin W. 10) folgendes : An einem
warmen Sommertage beobachtete ich eine große Zahl von
Marienkäfern , die an der Sonnenseite eines großen be¬
hauenen Steins (sog . Napoleonstein bei Jena ) emsig hinund her lrefen. Deutlich war zu bemerken, daß sie mit den
Fühlern beständig voraustasteten und sich ganz aus diese
verließen . War irgend ein Hindernis im Wege, so liefen
sie mit unverminderter Geschwindigkeit darauf zu , bis siees mit den Fühlern berührten, dann hielten sie plötzlich anund kletterten langsam , fortwährend tastend, darüber hin¬
weg . befühlten auch die wiedergewonnene glatte Fläche erst
sorgfältig , bevor sie ihren Lauf mit der alten Geschwindig¬keit fortsetzten. Besonders ausfällig war es , wenn sie sichunter einem sehr spitzen Winkel einer Furche oder dem
Rande des Steins näherten. Da die Fühler kürzer sindals die Beine , so erreichten sie mit diesen die Kante eherals mit jenen , griffen zuerst mit den Füßen in die Luft,ohne vorher von dem Aufhören ihres Weges etwas bemerkt
zu haben, und tasteten dann vorsichtig am Rande entlang,
anscheinend eine Fortsetzung der Fläche in der vorher ein-
gehaltenen Richtung suchend . Die Unsicherheit der Be¬
wegungen und das zappelnde Tasten machten beinahe den
Eindruck, als seien sie bestürzt über die unerwartete Unter¬
brechung des festen Bodens , und erst ganz allmählich setzten
sie sich wieder in schnellere Bewegung . Diese Beobachtung
zeigte mir mit vollkommener Deutlichkeit, daß ein eigent¬liches Sehen , wenigstens was wir darunter zu verstehenpflegen , bei Len Marienkäfern nicht stattfindet.

zn-

der weiten Belesenheit und gründlichen wissenschaftliü ».Bildung Mr . W. A. S . Hewins Gebrauch machen -Ikönnen und war so imstande, die Geschichte der enalii^
Landwirtschaft frei von falschen Theorien Mauf Grund von Vergleichungen zwischen englischen
auswärtigen Verhältnissen betrachten zu können .

"
Die Antworten wurden allgemein mit verständigEinsicht in die Lage abgegeben und waren nicht eimpapageienmäßige Wiederholung unmöglicher

rungen.
Das Bild , das diese sachverständigen Leute von fl,englischen Landwirtschaft entrollten , ist von einer sm»trostlosen Düsterheit . Vor der AbschaffungKorn zoll gesetze erzeugten wir nahe9 0 Proz . des Weizens , den wir brauchte »

"
heute erzeugen wir nur noch 10,6 Proz. '

Die Getreidefläche ist in 30 Jahren um nahezuProzent , das Wiesen- und Futterland um 16 Prozent
rückgegangen.

"
Ich könnte diese Ausführungen der englischenLand.Wirte noch weiter fortsetzen, aber ich glaube , es ist genugDer verehrte Leser wird sowieso schon nicht mehr wisse»ob er sich über die geistige Beschränktheit dieser Aukmehr Wundern soll, oder über ihre grenzenlose Aninchung , wenn sie zu glauben scheinen, daß sie über dieAgrarverhältnisse ihres Landes besser unterrichtet Mals wie der Vorsitzende der freisinnigen Partei in Dl .

'
denburg.

Herr Lehrer Janßen Hut ihnen die einzig richtigeAntwort gegeben ; sein Wort : „Das ist eine lin.
Wahrheit ", werden sie Wohl oder übel beistccken mW»wenn sie Ls bis dahin noch nicht wußten , daß in Eng.

'
land gerade die billigen Preise den Bauer in den blühe»,den Wohlstand erheben, und er unweigerlich zu Gruch
geht und Haus und Hof verkaufen muß, wenn er sei,
Produkte teuer zu verkaufen in der Lage ist. Für ein,
richtigen Freisinnigen ist die Weltgeschichte nur dazu flum auf den Kopf gestellt zu werden ! !

Gleichermaßen kann auch ein richtiger Freisinnig!!keine Broschüre schreiben, ohne über die Junker , Ostelbierund Großgrundbesitzer loszuziehen . Herr Lehrer Janße»hat nämlich die Entdeckung gemacht, daß diese Leute btz
zum Jahre 1877 Freihändler waren und später so rabiate
Schutzzöllner.

Ja , ist denn diese Entdeckung wirklich so überraschend?
Gewiß war die gesamte deutsche Landwirt
schast freihändlerisch gesonnen, und zwar— wie Herr Janßen durchaus richtig bemerkt — weil 6damals ein exportierendes Gewerbe war . Die Schutzzölle
sind auch garnicht der Landwirtschaft wegen eingejühüworden . Es war die von Herrn Lehrer Janßen doch s»
gepriesene Industrie , die platt am Boden lag und sichnicht erheben konnte. ' Unser deutsches Land war über¬
schwemmt mit englischen Jndustriewaren , seien es Textil¬
produkte, seien es Produkte der Stahl - und Eisenindustrie
Der Industrie muhte geholfen werden , und das konnte
nur geschehen durch Schutzzölle.

Gewiß haben maßgebende agrarische Politiker damals
anfänglich widerstrebt gegen die Schutzzollpolitik . Das
kann man doch weiß Gott nicht übel nehmen ; Herr Lehrer
Janßen hat ja heute noch nicht mal den richtigen Dreh
gekriegt. Unsere damaligen agrarischen Politiker folgte»aber doch schließlich ihrem großen Lehrmeister,

dem Fürsten Bismarck,und stimmten den industriellen Schutzzöllen zu . Hier¬mit war aber das Schicksal des Freihandels auch für ürnd-
wirtschaftliche Produkte besiegelt.

Der mächtige Aufschwung, den nun unsere Industrie
nahm , die enorme Steigerung der Arbeitslöhne , der gleiche
zeitig stattfindende Kulturaufschwung ferner Gegenden, die
uns mit ihren landwirtschaftlichen Produkten über¬
schwemmten, machten einen Aollschutz auch für landwirt¬
schaftliche Produkte , aber lediglich als Folgeder industriellen Schutzzölle, zur zwingende»
Notwendigkeit.

Mit Hilfe des ausgedehnten Jmpvrthandels , dem die
besten Verkehrsmittel mittlerweile zu Gebote standen,wurde die Nahrungsmittel -Versorgung unserer Städte und
Industrie -Zentren immer mehr in die Hände des Aus¬
landes gespielt und die heimische Landwirtschaft ausge¬
schaltet.

Der Export dieser letzteren hatte natürlich infolge der
industriellen Schutzzollpolitik nahezu aufgehört und war
auch wegen der gestiegenen Arbeitslöhne unrentabel ge¬
worden . ,

Neben dem vorhin genannten großen Lehrmeister, dem
Fürsten Bismarck, waren also die zwingenden Verhältnissein unserem Heimatlande die Lehrmeister für unsere agra¬
rischen Politiker geworden , und ich glaube , man kann es
jemanden nur zum Ruhme anrechnen, wenn er noch lernt
bis in sein hohes Alter hinein.

Was war der alte Führer der Freisinnigen,
Eugen Richte r,

für ein geistig hochbedeutender Mann . Wie tadellos stand
er da an Charakter und Ehrenhaftigkeit ; aber geradezu
tragisch hat sich die Unfruchtbarkeit seines Lebens ge>
stattet, weil er in öder Prinzipienreiterei alles negierte
und niemals in positiver Arbeit teilgenommen hat an
dem Ausbau und der Entwicklung unseres Vaterlandes-

Nichts zu gelernt und nichts vergesse »;Das ist der Spruchs den man dem gesamten Freisinn rw
Album schreiben kann. Was soll der Lob -Hymnus , de»
Herr Janßen auf den Freihandel anstimmt , denn heute
eigentlich noch bedeuten ? Wir sind darüber doch längst M
Tagesordnung übergegangen . Oder glaubt Herr Janßen,
daß der Reichskanzler, der es als sein höchstes Lob an¬
sieht, wenn auf seinem Grabstein geschrieben steht:war ein agrarischer Reichskanzler", daß dieser jetzt gstw
nach dem Erscheinen der Janßenschen Broschüre seinen
Kurs ändert ? ,

'
.Der Zweck solcher Schreiberei ist doch nur Agitation

ohne jeden praktischen Wert . Wie soll ein solches Buw
auch Wert haben , wenn sein Verfasser vor lauter Wwcw
sprächen in genau soviel Farben schillert, wie der grow
freisinnige Abgeordnete v. Gerlach.Uns Agrariern hält er die Segnungen der Jndnstn
vor , und gleichzeitig verdammt er die Schutzzölle, w
allein die Industrie hoch gebracht haben , während w
Agrarier stets für industrielle Schutzzölle ebensogut M
für landwirtschaftliche eingetreten sind. Im vorigen Jatst«-
schrieb Herr Janßen noch:

„Wir müssen still sein von der Beseitigung der
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Zölle , wenn wir die Stimmen der Bauern fangen
wollen ."

Er meinte damals die Viehzölle , weil er es hierzu¬
lande mit den oldenburgischen Viehzüchtern nicht ver¬
derben will ; heute schreibt Herr Janßen schon wieder
gegen die Schutzzölle, und wirft den Agrariern
von 1877 schnöden Gesinnungswechsel vor ! Ist denn ein
prinzipieller Unterschied zwischen Viehzöllen und Getreide¬
zöllen?

Was ist denn nun eigentlich Fhre richtige Meinung,
Herr Janßen?

Nutzhorn, 16. März 1908-
Müller.

vle „Liderslr VauernpolttNr " .
auf die Herr Rentner Müller in so dankenswerter Weise
aunnerksam macht, ist in allen Buchhandlungen zu haben.

A. Janßen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Kraft und Gesundheit — das höchste Gut!

Ein widerstandsfähiger Körper erhöht das Glück und die Ar¬
beitskraft des Menschen. Bei geistiger und körperlicher Ueber-
arrsttengung, Müdigkeit und Nervosität muh einem weiteren
Kräfteverfall durch zweckmäßige Nahrungszufuhr Einhalt geboten
werden. Scotts Emulsion wird in solchen ^Fällen stets die ge¬
wünschte Wirkung Hervorrufen. Vermöge ihrer allgemein und
besonders seitens der Aerztewelt anerkannten Vorzüge; Leicht¬
verdaulichkeit , Wohlgeschmack , hoher Nährwert und größte Aus¬
nutzungsfähigkeitder einzelnen Bestandteile hebt sie rasch die ge¬
sunkenen Kräfte und trägt mithin zu erhöhter geistiger und kör¬
perlicher Leistungsfähigkeit bei.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen der-
kaust, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(her Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne, G. m. b. tz»
Frankfurt a. M.

restandteilk: Feinst » M «dtj>nat-L<Hertran tso.o, prim» Glyzerin so,o, unter«
yhoeyljorlglUilrer Lall «,», unterthosphor g ourei Natron yu v. Tragant s,0
srinster arab. Gummi yulv . r,0, diftill . Master >so,a , Alkohol ii .o. Hieczu ar».
malisch» Emulsion mit Zimt-Mandel» und GaultheriM ie 2 Troplcn.

Die Frühlingssonne scheint hell in unser Fenster , und
mit ihr erscheint auch die große Frühjahrsmode mit ausge-
sprochener Vorliebe für Helle Farben . Dieses ersieht man
nicht nur auS dem soeben erschienenen umfangreichen neuen
Katalog der Firma Gustav Cords, Spezialgeschäft für
Damenkleiderstoffe , sondern auch aus ihren 14 Schaufenstern
in Berlin , Leipzigerstraße 36 . Selbst bei den während der
Uebergangszeit gern gekauften stärkeren Wollstoffen , wie
Cheviots und Kammgarne im Herrenstoffgeschmack, treten
neben den üblichen dunkleren Tönen ganz neue braune,
blaue , graue und grünliche Schattierungen auf . Sehr be¬

liebt sind Chevron - oder Fischgrätenmuster , Blockgaros und
andere Streifen , Ton in Ton ausgeführt , desgleichen werden
Composss in zwei Farben , glatt karriert oder glatt gestreift,
für wirkungsvolle Zusammenstellungen als besonders aparte
Neuheiten gebracht . Sehr effektvoll sind Bordüren , welche in
allen Stoffarten und schönen Farbenstellungen als Karo - ,
Boule - , Grec - und Bajadäre -Muster vorhanden sind. Neben
diesen reizvollen Mustern behaupten breitgekörperte Diago-
nalgewebe in Kammgarn - oder Cheviot in großer Farben¬
auswahl ihren Platz . Sobald nun aber die Sonne den Sieg
davonträgt , treten die leichten Gewebe in ihre Rechte. Voile-
Marquisette , Chichinette , Filet - und Gittergewebe in allen
erdenklichen Saisonfarben . Glänzende AlpaccaS und Mo¬
hairs , einfarbig , dezente Streifen und Phantasiekaros wer-
den ebenfalls eine bedeutende Rolle spielen . Bastseide ist
unstreitig die große Mode der Saison . Es werden hier , ab¬
gesehen von den vielen naturfarbenen Qualitäten , schöne
Streifen , Karos und neue Druckmuster im Liberty -Geschmack
gebracht . Weiche, fließende Seiden sind in Sortimenten bis
zu 1000 Farben vorrätig , so daß jedem Geschmack entsprochen
wird . Unmöglich ist es ferner , die Fülle der Neuheiten in
Wollmousseline , Leinen und anderen Waschstoffen aufzuzäh¬
len , und nur ein eingehender Besuch würde hier einen richti¬
gen Ueberblick geben können.

klar der »Uerkeinsro
Weisskakor dient rur kder-
Stellung von «Zuaker Os » ,
und ein besonderes blsk !-
verkakren sorge lllr die
k?einkeit dieses Produktes
lkückst sparsam klir die
Hausfrau , ist tzuaker Osts
eine nakrkakte und v/okk-
sekmeckende Speise kU»
die xanre pamilio.

dkur kn Paketen;
niemals losel

Vvn der Akademie zu Frankfurt a . Mi Das'
Vorlesungsverzeichnis für das am 28 . April beginnende
Sommersemester 1908 ist soeben erschienen . Die Gesamt¬
zahl der Vorlesungen und Hebungen beträgt 101 ; davon
entfallen auf die Staats - und Handelswissenschaftliche Ab¬
teilung 53 , nämlich,21 auf Volkswirtschaftslehre und Wirt¬
schaftsgeographie , 13 auf Rechtswissenschaft , 5 auf Versiche¬
rungswissenschaft , Mathematik und Statistik , 14 auf Han-
delswissenschasten , für welche eine neue Lehrkraft (Werner-
Leipzig ) berufen ist, 48 auf die philosophische Abteilung
(Philosophie , Geschichte, Geographie , Literaturgeschichte,
Neuere Sprachen ) und 14 auf Technik, Chemie , Physik und
Gcwerbehhgiene . — Neu eingerichtet ist eine Vorlesung
über Latein für Neuphilologen (Prof . Dr . Heraeus ) . Es be¬
besteht die Absicht, die Staats - und Handelswissenschaft¬
liche Abteilung demnächst weiter auszubauen durch
Berufung weiterer zwei Juristen , eines für öffentliches
und eines für privates Recht , Erweiterung der Vorlesun¬
gen über Kolonialwesen , insbesondere koloniale Natur¬
wissenschaften , Einrichtung von besonderen Vorlesungen
und Uebungen für Genossenschaftswesen und Gewerbehy¬
giene . Auch die für den Handel wichtigen Verkehrssprachen
zweiten Ranges , wie russisch, portugiesisch ^ holländisch sol¬
len weitere Pflege finden . Der zu berufende Assistent für
englische Sprache wird zugleich den Studierenden der mo¬
dernen Philologie zu Gute kommen.

Das ausführliche Vorlesungsverzeichnis , sowie die
Prüfungsordnungen für die kaufmännische Diplom -, die
Handclslehrer - und die Versicherungsverständigen -Prüfung
werden kostenlos beim Portier verabfolgt und auf Wunsch
durch die Quästur zugesandt.

-Mnlisi ' -
msk!

kost.

siNMWgSslll bsvMi -lz
tisKl ' UNg.

Die siinrjeegeäeisien
vmuUgllcn ssüei

u . leiben n >M Zn
Vekllsvvkigsstöi'U^

«EM «.

Kirchliche Nachrichten»
Lambertikirche.

Am Freitag , 20 . März:
Passionsgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Schneider. Im Ab¬

schluß hieran Feier des heiligen Abendmahls.
Osteruburaer Kirche.

Freitag , 20 . März : 10 Uhr : Passionsgottesdienst (Pastor
Dede) .

Kirche zu Ohmstede.
Freitag , 20 . März : 6 Uhr : Passionsgottesdienst.

Kirche zu Eversten.
Freitag , 20 . März : 10 Uhr : Passionsgottesdienst.

Kirche i» Ose».
Freitag , 20 . März : Passionsgottesdienst (9 Uhr) .

MIlkommev
ist bei den enorm stoben Lnttsrprsisen sin
Lutter - Drsats , vis unsere Oslikatsss-
stlarxarins

„
Möhra"

^ .us den besten Lobmste ialisn bergsstellt,
mit stillest und reiner 8abns verbuttert,
glsiobt „stlostra" bester laketbutter iu jeder
V ervendunAsart

vollkommen
Alleinige Fabrikanten:

I. . klokr. AKlreQLesellsckakt,

Umeiner steten Nachfrage zrr entsprechen,
führe ich von heute an die

Sremer lmeiMo
täglichzweimal frisch.

L. ZchomeiW,
Hofbäcker u. Konditor.

Wegen Umzugs
verkaufe sämtliche

zu Wz bedeutend herabgesetzten Preise «.
WM " Nur prima Qualitäten.

loosvdeos klhilhsilgtr, Ltliustr. 8.
fülpppn I (Srigktscke Lrankbett ) virck durck Or. med-
Itlot 0 !l - 11pt(loI1 Lankolrers „Nsrniol " kixtr . kerniar , eomp-" . - klä . selbst nack mskrjSkrizsm Lsstssten

Llvsissverlust rum Vsrsckvindsn gekrackt.
» U i an Uücjcensckmerren werden sicksr beseitigt . Lilas
. derisken ckurck ckle -Ipotlielcen oder direkt unter

— Nüncken, Lsndlingsrtorpl . 8.
Bettstellen. I Zn verk . eine beste , milchgeb.Stuck 3X . Rosenstr. 14. >Ziege. Osener ChausseeL

Varel. Der Landmann Eilert
Metjen in Seghorn , als Vor¬
mund über Diedr . Metjen da¬
selbst , beabsichtigt die seinem
Mündel gehörige, zn Seghorn
belesene

LlmMe,
bestehend aus einem geräumigen
Wohn- und Wirtschaftsgebäude
mit 1 Hektar 72 Ar 01 Quadrat¬
meter Garten und Ländereien,
mit Antritt auf den 1 . Novbr.
d. Js ., eventü 1. Mai k. Js .,
öffentlich meistbietend -u ver¬
kaufen.

Zweiter Verkaufstermin wird
auf

Dienstag,
den Li. März i>. 3..

nachm . 4 Uhr,
in meinem Geschästslokal an¬
beraumt.

Kaufliebhaber ladet ein
W . Weber, Aukt.

Neue eiserne Kinderbettstelle,
fast neue, sehr gute Nähmaschine
sowie Ich präm . wejße Wyan-
dottes 07 wcgzugshalber billig
zu verkaufe ».

ZicselhMruiie 41.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 20. März

d. I . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in „Mohnkerns Gast¬
hause " zu Bürgerfelde:

4 Schweine. 4 Sofas , 1 Ver-
tikow , 1 Kommode mit Auf¬
satz, 1 Kommode , 3 Schränke,
2 Sofatische, 2 fl. Tische , 6
Stühle mit rot . Plüsch, 6
Polsterstühle, 3 Nähmaschinen,
1 Damensahrrad . 1 Photo-
graphieständer, 1 goldene
Damenuhr mit Kette, 3 Re¬
gulatore , 2 Spie ^ l 2 Land-
schaftsbilder, 1 Hangelampe,
1 Borte mit Nippsachen,

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

lelüss,
_ Derich'snoll - ieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 20 . März

d . J „ nachmittags 4 Uhr. ge¬
langen im Auktionslokale des
Amtsgerichts hiers. :

5 SvfaS . 2 Sessel. 1 Sofa¬
tisch, 2 Spiegel . 2 Bilder , 1
Vcrtikow, 1 Glasschrank. 1
Eckschrank , 1 Kleiderschrank,
1 Spiegelschrank, 1 Näh¬
maschine , 20 Pfund Woll¬
garn . 6 Zwischenröcke . 12 Nor-
malhrmde, 12 wollene Damen-
jackeu. 24 Kasten mit Schlip¬
sen und 1 Partie Damen- u,
Herrenhandschuhe,

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

k(d> ber',
Gerichtsvollzieher.

Für Barbiere.
Ein Waschtisch mit Marmor¬

aufsatz u. cingel. Decken m . AL-
flußventil. fast neu, bill. z . verkf.

Möbelfabrik Tust . Havekost.
^_ Kl. Kirchenstr.

Billig zu verkaufen: ein mod.
Kinderwagen mit Gummireifen,
fast neu. eine neue Wafferbank,
zwei eichen . Blumenständer, neu.

Westerstraße 13» , unten.
Meinen Lieseranie« zur Nach-

richt, daß die

Gemüsesaat
eingetroffen ist.

S. S - UL«. Konjervenkabrik.

Pferbe - Verkauf.
Var ? sl . Der Pferdehändler Ll.

von Neuende latzt am

Montag , den38.
nachmittags 1 Uhr,

in M e y er 'S Gasthause i^Hos von Oldenburg ")
hierselbft

etwa H Stück bauische «ab hiesige

Wie rllssische JoppelpoaB
Ililii 1 trichtiak Ltiite
öffentlich meistbietend auf 6 Monate Zahlungs¬
frist verkaufen.

Sämtliche Pferde werden unter volksr?
Garantie verkauft. Auch werden Pferde iu
Tausch genommen.

Allkt.

verbunden mit

.ÄrUmIe"
Sountag , den 22. März:

!A
H n
in meinein aus das prachtvollste

dekorierten Saale.
Große Polonaise.

Ueberraschungen.
Anfaag 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Gustav Krückeberg.

Vlüeobllrgei'
8ekiitrelldgk.

( 21vssUrot . )
Sonntag , den 22. März:

AÄrBall
in dem mit frischem Grün und

Blumen dekoriertem Saal.
Anfang 4 Uhr.

ES labet freundlichst ein
D. Meyer.
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kemillic LWeie.
Das von den Bäumen an der

Chaussee durch Etzhorn und
Wahnbcck geschnittene Holz,
54 Haufen, soll am Freitag , den
20. März d . I . , öffentlich meist¬
bietend verkauft werden. Käufer
Wollen sich des Nachmittaas um
2l4 Uhr im Etzhorner Kruge
versammeln.

Hanken. Gemeindevorsteher.

Schweirre-
Berkauf.

Eldfikjh *
^

Wilhelm
Rastede in Neuenkoop läßt am

ZieiMg,
des31 . März d. I .,

nachm . 3 WHr arrf.,
Sei Bogetfang 's Hast-
Hause in Deichstücken:

46 M
allerbeste Ferkel

«nd

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebkiaber werden freund-
lichst eingeladen.

Cjr. Schrsber, M.
Merei - Veckuf

bei
Die »< n dem kürzlich verstorb.

Herrn . Niebnhr zu Rastederliete
nachgelassene, daselbst und nahe
bei Rastede belegen«

Köterei,
bestehend ans einem Wohnhaus«
und 2ö Scheffelsaat Acker- «nd
Grünländereie«, wird am

Freitag , 27. Milrz,
nachm . 8 Uhr,

in PörtnerS Gasthanse zu
Raftederbriuk nochmals zum
Verkauf aufgesetzt und wird der
Zuschlag - an« wohl erteilt.

Kauflustige ladet ein
Rastede. Degen, Aukt.

Defekte
Wliilgmslßinen -Wchen

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg . kl . Snssv,

Mottenstraße 8—9.

A« Kausen gesucht:
Eine gut erh . kupferne Pumpe,

event. mit Rohr . Zu erfragen
in der Filiale der „Nachrichten" ,
Langestraße 2V.

Frische

llMWIl -llllU
ist jetzt stets wieder
vorrätig,Pfd .1.35Ntt.
IM . LUkSSVlS,

Ziegelhofstraße.

Mst -rbs-t,
gebrauchtes, SO—SV Personen
iassend , zu taufen gesucht.

Angebote an
S . v . S . Lss

in Bad Zmischenahu.
Billig zu verkaufen eine

große Dezimalwage.
Nachzufr. in der Exped. d . Bl.
Fsstsitzenöe Glucken ruhiger

lasse zu laufen gesucht . Off. m.
r . erb. H. RohSe, Sandkrng.

^ t tMrlei kS- 11«« stllh
L feinÄeLovillon V

^Stets frisch vorrätig bei
^ ilN.

Delik . und Stadtküche,
Schüttingstr. 1.

Mehrere geora « te » gut erh.
Fahrräder,

Stück MK . 30 «. 40.- .
Stanstr. 18. Kruse.

JeHativil Laiuuinl.
Empfehle meinen für beide

Zuchtgebiete angekörten

KtiiB „Richard"
zum Decken . — Deckgeld tragend
3V güst 10

G . Wleting.

Irische Stinte
treffen Freitag morgen
am Stau ei».

Strückhausen.
Landmann Friedrich Biele¬

feld zu Popkenhöge läßt weg¬
zugshalber am

Freitag,
den 27 . Mm d. I ..

«schm. S Uhr,
bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend verkaufen, als:

10 hochtr. Md belegte
Küste,

2 Pferde:
1 3 jährige Stute,
1 5jahrige Stute,

Rassepferde, fromm im Geschirr,
ein- und zweispännig,

4 Kälber,
10 Schafe mit Lummern,
10 trächtige Schweine

und viele hausgerätliche Sachen.
Kau liebhaber ladet freund-

lichst ein
Byl , Aukt.

Sofa 6 Stühle (gepolstert),
, mah. Eßtisch , Bilder

und sonstige Kleinigkeiten billig
zu verk. Zu besehen von 9— 11
Und 1—4 Uhr . Friedensplatz 3,
Eingang Peterstraße.

Bebrilltes
^ »

^
a Zentner 2 Mk.,

gibt ab
Geschäftsstelle

der „Nachr . f. St . u. 8 ."

an den verstorbenen Herrn
CHr . Mönnichmeyer hat,
wolle mir gefl. bis zum
25 . d Mts spezifizierte
Rechnung einsenden.

«BUH. Wachmann.

G G Mitglied des Wabatt -Spar - Kereins . G

G M Zur Konfirmation A
, empfehle in größter Auswahl zu billigsten Preisen:

; Garnierte Hüte,
^ ungarnierte Hüte, Bänder , Blumen , Stoffe u. s. w.,

W einfach garnierte Hüte von 1 Mk . bis zu den allerfeinsten
Neuheiten. , ,

^ Glacee -Handschuhe in schwarz u . coul.

» LSora,
G G Mitglied des WaöaLt-Spar -Mereins.

gkeurborist nicht das biNgste» aber das
beste , leichtlausendsteRad.

V ertreter:
Kob. lLnuos, Staußr . 18.

« -nVkll -IlWllWVttr
wieder ein in schwarz , weitz und farbig , 2 D .- K.
und jede Lange . Tie Ware ist haltbar , hochfein
im Leder , hervorragend schön , aparte Neuheiten.

Preise sehr billig.
Handschuh - Wascherei , Färberei und Reparatur.

K. NrmsL, Hsslieserant.
LLllnsrlrcrlik ; 2SL » s

ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plombe « aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

Lrmkmsllus LnluiLlelier,
— Oldenburg , Langestr. 78. —

: ;>
!.zfr» ksbliääsi

N »»«rkaniit bssts, v»il. vn«r- G!
N wlolitl . yusl . u. LusstsUllng. E
M Ilomxlstt mit Ouw.ini voll M
» NO OÜ « >» >r « n bis 2k

, 1,1 lll » «len ksillstsrr d
G irN . W Lmusmoäeliei !. 8
S K»r»iiil » 5 ) »>»'» I«. Ilsialoz. 8
8 Vsrlrrrig. Sie kosten !. ZuseiiL . A
E, meillSS verlost , roiokilivstr . ^» stlseklllslsiaxsr «
d mit VoOLUgs-k' psisliLi « ^
V LHO kkr I,»ssr ä!os . ^

Lder
i.,fi'»-ssLkrfS6 .,
LLäka .tirsr -öe-
äurks- Artikel, t

* V̂nsotl - LLäV ^ rinx -LlLsekimeü , O
V VLgen , Ildrsn , Vlatkev , Lln - G
M stk -InsvrLmsQts, ktadl -, Le- M

H ävr- unä LnxllsvLreii. ^d Wiecks-'- ^
8 kieksnl I.säe « itzi 8
8 i-irc !iri . « u,rostk »okicrzg 8

^ « 8888888888 ^ 8 »
^

Hiislsir.
cnffi ; not . begl. Zeugnisse be¬
ll o4 «i zeugendenhilfebringenden

Erfolg von

Laiser ';
Kruß-Carmkllt«

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Huste« , Heiserkeit , Ka¬
tarrhe, Verschleimung» Rachen-
Katarrh , Kramps- «. Keuchhusten.
Paket 25 Pfg . , Dose 80 Pfg.

S - istt
'
SMsl - At -EL

Beideszuhaben in Oldenburg bei:
L. Fasch , Flora-Drogerie,
Cnrt Wiedemann, Germ .°Trog.

G. DaarS . I . B. Harms.
C. Dauckwardt. Joh. Botz.

Z. Tyarks in Höven. _
Zu veck. 1 Möb ement, i. ganz,

od . teilw., u . Plätteije «. Zeug-
hausftr. 1. Zu bei - v. 3—4 Uhr.

ll- SomHopstkis?
frsuenlkillkn > >

^ ^ LünIiIeLdMelililieltsiî ^ ^
jeder Art , lveißfluß , Nerven «, Unterleibs - A
leiden, Llechien, Krätze, Folgen heimlicher «Q
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . de» Ä
handelt gründlich und gewissenhaft r«

<v>
V S

Kambura . Keeoeebskn L«. O LZ
WM " Liebe Dan k chr . iben!

k> LU Öl '
. üa686 >6N.

- Bei Husten-
Heiserkeit l beweis . zahlr . An-
Katarrh erkenn , die Bor-
Berschleimunglzüglichkeit von

Ztzleib 's berühmten
llmser kesseldeunliea-csramellea.

Wirkung überraschend!
In Beuteln L 40 Pfg . bei W. Kelp

Nächst , Hirsch-Apotheke.
»L » DLs Vs » H»
sten u . billigsten htzgienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratrs u.
frko . R . Plagens . Gummiw.-
Versand, Magdeburg L

Buch Über bie Ehe
mit 39 Abbildungen

3 do . Geschlechtsleb ., 39 Wb.
2,50 -sl., beide Bücher zus . jetzt
2,50 frk. Nachn. 25 A mehr.
Rich . Döring . Buchhandlung,

Bad Zwischenahn.

rauen!
Ms OsZen llinssndunA von

»» » Ick. 1 .— (aucd in Ickarksn)
versende i<k das lluck:

vis Störungen der vlutrirkuln-
tion von vr . msd . ksvis . Pro¬
spekt gratis .) k. Lierver,
Lalk 306 k . Min.

Meute-Fmen!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung

Im In - u. Ausl , aesetzl . gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk., jcchrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . ^Htzgia "

, Post,
schlietzfach33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst s. Ausbleiben
oder Störungen bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mk.

wenden sich bei
Ljffjffpji Ausbleiben be-

stimmt« Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

N ickuscynski . rürtcd l
(Schweiz), Löwenstraße 55.
(VieleDankschr., Rückp . erb.).

Bilanz
am 31 . Dezember 1907.

L. Aktiva.
1 . Ausstehende For¬

derungen . . . ^ 175337 .05
2. Sonstiges Ver¬

mögen . . . . „ 176 —
175 lo .Oo

s . Passiva.
1 . Geschäfts-Gutha¬

ben der Genossen ^ 144 .—
2. Re ervefonds . . „ 1341 .18
8. Betriebsrücklage . „ 425 .81
4. Einlagen . . . „ 173061 .43
5. Vorschuß . . . „ 182.15
6. Reingewinn . . „ 358 .48

^ 175513 .05
Zahl der Genossen am 1. Januar

1907 : 63.
Zugang in 1107 : 10.
Abgang in 1907 : 1.

Zahl der Genossen am 31 . Dezbr.
1907 : 72.

Holle, den 17. März 1908.

Har - u . Darlehuskasse,
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht.
Fortmann. Wenke.

FmBslhn Kursus
und

Englischer Kursus
für Anfängerinnen.

Beginn am 1 . Mai . — Anmel¬
dungen bis zum 4. April er¬
wünscht. Kastanirnallee 14.

MM' Französischeund englische
Kouversa ious - «nd Nachhilfe¬
stunde « erteilt

Maria Ramsaner,
Kastanien-Allee Nr. 14.

kcncrMrslmiulliiig
des

LsterilSllM FmeMttius zur
Förberilllg der BeiMhrschule

WGi" Montag, den 23. Mörz,
nachm. 5 Uhr,

in der Bewahrschule.
Tagesordnung : Rechnungs

ablage u . Voranschlag.
Der V orftand.

Krikgeronri«
Currstru.

Zur Feier unseres

am Sonntag , den 22. März,
im Vereinslolal „ Schützenhof
zur Tabkenburg " wollen sich die
Mitglieder um 2 )L Uhr ver¬
sammeln. Um 3 Uhr : Empfang
der geladenen Vereine. Um
8 )6 Uhr : Festrede , hierauf Fest¬
marschzum Kriegerdenkmal und
zurück . Danach : Großer Festball.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

dlS. Die eingeladenen Vereine
werden hiermit noch einmal
herzlich eingeladen.

MrgUstlilll
_ Ärikgmmiu.
Die Mitglieder werden freund¬

lichst gebeten , zu dem am Sonn¬
tag, den 22. März d. I , statt¬
findenden 28jährige « Stiftungs¬
festdes EverstenKriegervereiuS
sich recht zahlreich zu beteiligen.
Abmarsch vom VereinSlokal
2 )4 Uhr nachmittags . Orden
und Bundesabzeichen sind an-
znlegen. Der Vorstand.
ÖVSLILU - V Si »6lri

UvALsQrLsnÄo.
Am Sonntag , den 29. d. Mts . :
GlUttlll - LttslMmlllNll

beim Mitglieds Zoh. PaScke,
„Tanncnkrug " . Ans. 7)4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Wirte —
Empfehle mich mit '

meiner
erstklassigenGesangS-,Speziali¬täten - u. Künstler -Gesell,
zu Jahrmärkren , Schühenfesle»
und sonstigen Festlichkesten.

Iwan Wehl,
Inhaber des Oldenburger

Wandergewerbescheinsfür Ge¬
sang, Gymnastik «. theatralische

Vorstellung,
Bremerhaven, Langestr . 6III.

teilen.

>1

Unlerofsiriki '-

Versiliigung Il/Sl
Alle ehemaligen Unteroffiziere

des II. Baraillons werden hier-
durch aufgesordert, ihre Adresse
zwecks Einladung zu dem am

LZ. md 28. Mi
im Ziegelhof stattfindenden

SS. wllM
demVorsitzendenderVereinigunz,
Feldwebel Tanze« 7/91 , mitzu-

Kriezniiem
WiefeWe.

Am Sonntag , den 22. d. M,
abends 7 Uhr:

Bortrag
voll Llchtbildm

für Erwachsene u. Kinder.
Wunder in Natur «.

Knust.
UlV Entree 20 Pfg . »WS

Kinder dle Hälfte.
Um zahlreichen Besuch bitte»

. Ta» Ke«. TerBoestauS.

Weriinevtal
- Mm-

des

Herrn ?rof. Wempe
z« Gunsten

des m . BLmm. Feld-Reg.
über

Nöok8ls unll tiefste
lemperatui-sn"

in der „kr »ri1slsldnrg " a«

Litüsftg, Mürz 18Ü8,
7 )6 Uhr.

Preise der Plätze:
Reservierter Platz . . U—
1 . Platz . 0 .60 F
2. Platz . 0.80

Schüler auf allen Plätzen
die Hälfte-

Kartenverkauf in der Papi"
». Musikalienhandlung ^ o-

Lvseisi -, Haarenöratze.

Ab . - KE - Verein

„ Vorwärts
"

,

Bai> ZwWeoO.
Sonntag , den 22. d. MtS . .

- ch Großer »

Anfang nachm. 5 Uhr-
Reichhaltiges Programm.

Entree frei!
Es ladet alleitia freundl. e
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Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Kleine Mitteilungen . — Vor der Frühjahrsbestellung.

LanÄwSrtsGaMGer
LvoÄzrnbsriedl.

Don I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 17. März.

Die Witterung der letzten Woche
hat sich wieder vollkommen winterlich gestaltet , so daß Viels
Landwirte darüber sehr enttäuscht sind. Es ist aber weit
besser , wenn jetzt die Kaltrückfälle kommen und das Pflanzen-
Wachstum aufhalten , als wenn dies Ende April oder Anfang
Mai geschieht, wie wir dies schon mehrfach erlebten . Wir
haben also doch recht, wenn wir sagen : „ Wi sund noch nich
rär Köln awer .

" Der Schnee hat an den meisten Stellen
noch zur Vermehrung der so notwendigen Feuchtigkeit bei-
gctragen . Es ist wiederholt seit Len letzten 50 Jahren vor¬
gekommen, daß noch im März große Mengen Schnee her¬
unterkamen oder auf dem Erdboden lagerten . Letzteres
würde für den sehr früh gesäten Roggen in diesem Jahre
Verderblich werden . Der ausgestreute Chilisalpeter ist nicht
verloren , da dies in den letzten Jahren gegenteilig bewiesen
ist . Der Roggen hat durchweg nach dem Schneefall eine
recht gute Farbe aufzuweisen . Das Eggen des Roggens
muß auf verschlammten , dichten Boden bald nach dem Ab¬
trocknen geschehen, um dem Roggen Luft zu schaffen. Auf
Moorboden wird umgekehrt an einigen Stellen das An¬
walzen des Bodens von Wichtigkeit und mit guten Folgen
begleitet sein . Verschiedene Gartenbesitzer haben schon in
dem Gartenlands Erbsen und anderes Frühgemüse einge¬
bracht und find nun in Sorge , daß der Kälterückfall alles
vernichtet . Diese Sorge ist nach selbstgemachten Erfahrungen
völlig unbegründet . Es hat sich im Gegenteil gezeigt , daß
diejenigen Gemüse , die früh in den Boden gebracht werden
und also eine recht lange Wachstumszeit durchmachen, durch¬
weg auch am ertragreichsten und sichersten sind. Erbsen,
Wurzeln oder Karotten und große Bohnen sind in dieser
Beziehung außerordentlich hart.

Die Bestellung des Saatfeldes,
soiveit es die Witterung und Nässe des Bodens erlauben,
muß für die nächste Zeit erfolgen . Vor allen Dingen ist
wenigstens dafür zu sorgen , daß jetzt der zu verwendende
Kunstdünger am Platze ist . In dieser Beziehung wird von
manchem Händler oder Verein noch daS Unglaublichste ver¬
langt . Don den H a f er s o r t e n , die sich bei uns auf allen
Bodenarten gut bewährten , haben wir leider den Hwitling-
hafer noch nicht aufgeführt . Es ist eine schwedische Haser-
sorte , die an das Klima die geringsten Ansprüche stellt und
dabei reiche Erträge sichert. Herr Gutsbesitzer Brauer,
Hosgüt Grünenkamp bei Varel , hat weit über 60 Zentner
vom Hektar an Körnern geerntet . Die Hauptsache ist aber,
daß diese Sorte als Eigentümlichkeit das Festsitzen des
Korns bei der Reife aufzuweisen hat , während viele Sorten
in sturmreichen Jahren ganz unendlich viel und schweres
Korn während der Reife durch Wind einbüßen . Auf diesen
Umstand wird noch viel zu wenig gesehen . Man hat wäh¬
rend des Sommers immer nur den reichen Körnerbehang
im Auge und wundert sich, wenn es ans Dreschen geht , daß
der Körnerertrag nicht dementsprechend ausfällt . Es ist
schon an einigen Stellen auf dem Moorlande Hafer gesät.
Wir wollen nochmals davor warnen , gleichzeitig mit dem
Samen Kainit auszustreuen.

Die Sämereien
lind in diesem Jahre überall teurer geworden . Es ist auch
keine Aussicht , daß nach der letzten knappen Ernte in diesem
Artikel die Preise etwas Nachlassen. Man macht im Gegen¬
teil die Erfahrung , daß die besseren Qualitäten zuerst auf
den Markt kommen und in festen, altrenommierten Händen
sind , während die schlechteren Qualitäten zuletzt kommen
und meist unverhältnismäßig hoch bezahlt werden . Darum
ist es wichtig , wie es auch jetzt schon viele landwirtschaftliche
Vereine machen, daß jetzt bestellt und bezogen wird ; den
Bedarf an Sämereien kann jeder Landwirt jetzt doch schon
Ziemlich sicher angeben . Es ist mehrfach in Fachzeitschriften
emvfohlen, schon Ende März , Anfang April die Serra¬
della-Samen unter Roggen auszustreuen . Das ist nach hier
gemachten Erfahrungen grundfalsch , da es Zeit hat bis Mitte
Mai . Tie Serradella wird bei so frühzeitiger Aussaat viel
Zu hoch unter dem Roggen . Der Roggen ist dann geradezu
mit Serradella verunkrautet . Die Garben wollen nicht
trocknen . Bei trockener Zeit wächst die Serradella nicht
wieder nach und der ganze Boden verqueckt.

Der Gemüsebau zu Konservenzwecken
dehnt sich im Lande immer weiter aus . Leider machen die¬

jenigen Leute , die aus dem Gemüsebau erne Hauptern-
nahmeguelle haben könnten , noch nicht genügend Gebrauch
vom Anbau , obgleich sie jetzt ein ganz brillantes Geschäft
dabei machen könnten . Für den Großbetrieb eignet sich
wegen des Leutemangels der Gemüsebau weniger , desto
mehr aber für den Kleinbetrieb . Wer auch nur einige
Scheffelsaat bewirtschaftet , kann durch den Anbau von
Erbsen , Bohnen und Gurken sich ganz ansehnliche Geld¬
erträge sichern, wenn er über Arbeitskräfte verfügt . Man
sicht aber nicht selten , wie gerade die kleineren Bewirt¬
schafter ihre Kräfte , die zur Verfügung stehen, gar nicht
ausnutzen und die Kinder , die zum Pflücken sehr gut ohne
Nachteil für die Gesundheit herangezogen werden könnten,
auf der Straße sich Herumtreiben lassen. Gerade die Be¬
schäftigung in den gärtnerischen Kulturen ist so außerordent¬
lich gesmrd und weckt das Interesse für den Gartenbau schon
frühzeitig , daß immer wieder daraus hingewiesen werden
muß . Wo größere Bewirtschafter den Gemüsebau auch
wohl gern in die Hand nehmen , da scheitert alles dran am
Mangel an Pflückern . Von den Erbsen werden hier die be¬
kannte Folgererbse und die französische Schnabelerbse an¬
gebaut , die gleich gut im Ertrage sind. Wenngleich die
erste Sorte auch volltragender ist, so wird dies bei der
Schnabelerbse durch das höhere Gewicht ausgeglrchen . Wir
sind beim Gemüsebau , namentlich bei Erbsen , immer noch
auf das Ausland , in erster Linie auf Holland angewiesen.
Das Geld könnte im Lande bleiben . Die Erträge wechseln
allerdings mit den Jahren , aber darum ist doch nicht zu
sagen , daß richtig betriebener Anbau von Gemüse für Kon¬
servenfabriken unrentabel ist . Wir haben selbst die großen
Mengen Erbsen , die zur Pflückzeit auf Bahnhof Ahlhorn,
namentlich von kleineren Besitzern aus den Gemeinden Vis-
beck und Langförden , für die Konservenfabriken Bruns in
Oldenburg und Hohorst u . Co. in Zwischenähn bezogen
werden , gesehen. Die kleineren Besitzer von geeigneten
Flächen vergrößern daher auch den Anbau von Jahr zu
Jahr . Es muß noch an vielen Orten für diesen Zweig der
Landwirtschaft gewirkt werden , da viel Geld im Lands
bleibt und die Leute dann auch eher , weil sie bares Geld
machen können, auf dem Lande bleiben . In diesem Jahre
ist es zu spät , um dafür zu wirken , da Las Saatgut spar¬
sam ist und die Fabriken überall schon ihre Anbauer für
das lausende Jahr engagiert haben , im nächsten Jahr muß
noch mehr als bisher für die gute Sache agitiert werden.
Ter Bohnenanbau ist im vorigen Jahre meist mißraten,
doch hat sich die Sorte „Hinrichs Riesen " mit weißgrundigen
Bohnen noch am besten gemacht. Außerdem werden für diese
Zwecke Krupperlböhne und die rheinische Speckbohne ange-
pstanzt . Der Gurkenanbau ist gänzlich mißraten , doch ist
es kein Anlaß , denselben aufzugeben , da von einem Scheffsl-
saat unter günstigen Umständen bis zu 100 Zentner Gurken
ä 4 erzielt werden , also ein Rohertrag von 400 Die
Sorte „Goliath " wird dabei bevorzugt . Wer auch keinen
Anbau von Gemüse für Konservenfabriken betreibt , wird
beim Gemüsebau bei richtigem Betriebe noch immer aus
seine Kosten kommen . Es mutz eben bei uns noch sehr viel
Gemüse mehr gebaut und — gegessen werden . Daß die Bei¬
düngung zu Gemüse mit Kunstdünger neben Stallmist un¬
bedingt nötig ist, darf Wohl als allgemein bekannt voraus¬
gesetzt werden . Erbsen erhalten keinen Stallmist , sondern
nur gute Kali - und Phosphorsäuregaben . Wer Kopfkohl
gut durchwintert hat , muß denselben im März noch be¬
sonders vor den Sonnenstrahlen schützen , da es sehr häufig
vorkommt , daß der junge Kohl erst um diese Zeit zum Ab¬
sterben gebracht wird , weil die Temperaturunterschiede am
Tage und in der Nacht zu groß sind.

Der Bedarf an Obstbäumen
und Sträuchern ist auf alle Fälle in unseren heimischen
Baumschulen ebenso gut , wenn nicht weit besser, als von
auswärts zu decken . Unsere Baumschulbesitzer sind in erster
Linie daraus angewiesen , den heimischen Bedarf decken zu
helfen , und können dies nach unseren Erfahrungen besser
als auswärtige Firmen . Es hat also keine Berechtigung
mehr , wie man dies jetzt so oft sieht, daß von auswärts
Obstbäume und Fruchtsträucher bezogen werden.

Rothsches Verfahren zur Herstellung von Dünge¬
mitteln mit Hilfe von Luftstickstofs.

Hierüber schreibt die Jll . landw . Ztg . :
Seit einigen Wochen hat die öffentliche Ausbietung

von Lizenzen für eine Methode der Gewinnung des Luft¬
stickstoffs, die jeder Landwirt auf seinem Hofe sollte ins
Werk wden können , in landwirtschaftlichen Kreisen viel¬
fach Interesse erregt . Es handelt sich dabei um ein einem
Dr . Roth unter Nr . 191914 patentiertes „ Verfahren zur
Herstellung von Düngemitteln mit Hilfe von Luftstickstoff" .
Kaufmännisch ausgebeutet wird es von der Firma D . Dreher

u . Co. , Berlin SW . , Frieürichstr . 16 . Das Verfahren ist
kurz geschildert folgendes:

Durch eine Luftpumpe wird Luft in einem Kessel ge¬
linde komprimiert und aus letzterem unter den aus Ziegel¬
steinen bestehenden Boden einer Zementwanne geleitet.
Durch einen derartigen Boden soll der Patenschrist zufolge
der spezifisch leichtere Stickstoff der Luft früher diffundieren
als der spezifisch schwerere Sauerstoff . In die Wanne
kommt ein Gemiscl von Ton , Sand , Kalk, Eisen (etwas
Magnesia ) und Wasser . Dieser Brei wird auf 60 Grad er¬
wärmt . Wenn so Verfahren wird , soll durch chemische Um¬
setzungen, deren Angabe hier zu weit führen würde , der
Stickstoff der Luft und der Wasserstoff des Wassers sich zu
Ammoniak verbinden . Dieses Ammoniak soll durch von
Zeit zu Zeit in bestimmten Proportionen hinzugefllhrte
Schwefelsäure zu schwefelsaurem Ammoniak fixiert werden.
Das nach einer Anzahl von Stunden resultierende End¬
produkt soll 6 Prozent Stickstoff enthalten.

Wir haben angesichts des wichtigen Problems die Mühe
nicht gescheut, uns das Verfahren von Anfang bis zu Ende
vorführen und die Zwischen- und Endprodukte analysieren
zu lassen. Die Analysen lassen hinsichtlich der theoretischen
Möglichkeit der Stickstoffbindung noch nicht ganz klar sehen,
so viel scheint jedoch mit Sicherheit daraus hervorzugehen,
daß nichr genügende Mengen von Stickstoff fixiert werden,
um das Verfahren in seiner jetzigen Form als praktisch
ausführbar bezeichnen zu können . Wir müssen also vorerst
die bisherigen Fragesteller und alle sonst interessierten Leser
darauf aufmerksam machen, daß es verfrüht wäre , die Li¬
zenz zu erwerben und mit der vermeintlichen Ammoniak¬
fabrikation zu beginnen . Die vertreibende Firma hat noch
weitere Probearbeit angeboten . Sollten sich daraus neuere
günstigere Resultate ergeben , so werden wir nicht er¬
mangeln , sie unseren Lesern bekannt zu geben. Vorerst
muß — wie gesagt — vor Ankauf der Lizenz gewarnt
werden.

Auch die D . L .-G . warnt in den Mitt . der D . L .-G . in
Stück 11 nach dem jetzigen Stande des Verfahrens und der
Resultate vor Erwerbung von Lizenzen.

Kleine Mitteilungen.
Richters neueste Kartoffelzüchtungen „Jubelkartoffel"

und „Hannover ". Da die Feier des 50jährigen Bestehens
des Vereins Deutscher Spiritusfabrikanten und der endgül-
tige Abschluß der Prüfungen einer von Wilh . Richter , Ha¬
meln , gezüchteten neuen Fabrikkartoffel zeitlich zusammen-
sielen , so hat Richter der einen seiner Neuzüchtungen den
Namen „Jubelkartoffel " gegeben . Die hervorragenden
Eigenschaften dieser neuen Kartoffel , nämlich ihr hoher
Stärkegehalt , ihre Großknolligkeit , ihre leichte Rodbarkeit
und ihre Septemberreise , machen sie in erster Linie geeignet
für Spiritusbrennereien und Stärkefabriken ; aber die ab¬
gegebenen Urteile haben ihr auch einen Speiselvert „mit sehr
gutem Geschmack

" beigelegt , so daß sie nach dieser Seite einer
Prüfung zu unterziehen wäre . Im Versuchsanbau sind bisher
nur kleine Flächen angebaut . Diese sollen aber Erträge von
erstaunlicher Höhe gegeben haben . Die zweite Richtersche
Neuzüchtung heißt „Hannover "

. Richter hatte sich seit lan¬
gen Jahren bemüht , für die beliebte , aber in ihren Erträgen
und in ihrer Widerstandskraft so sehr zurückgegangene
„Magnum bonum " einen vollwertigen Ersatz zu schaf¬
fen . Das scheint ihm jetzt in seiner „Hannover " gelungen
zu sein ; sie zeichnet sich aus durch schöne Form , sehr güten
Geschmack und solche Kocheigenschaften, die man von einer
Speisekartoffel erwarten muß . Die Knolle ist weißschalig,
weitzgelbfleischig, mitelgrotz bis groß , sehr widerstandsfähig
und eignet sich auch für schwerere Böden . Die von 20 An¬
bauern dem Züchter eingesandten Berichte über „Jubelkar¬
toffel " lauten äußerst günstig . Auch über die „Hannover"
sind ihm recht gute Urteile zugegangen.

üei' I^ühlsdrsbeflrNmig
macht sich dieses Jahr eine lebhaftere Nachfrage nach Kunst¬
dünger bemerkbar als sonst. Der Grund hierfür ist in dem
Zusammentreffen verschiedener Umstände zu suchen.

In erster Linie ist es ganz allgemein die in immer
weitere Kreise eingedrungene Erkenntnis von der Zweck¬
mäßigkeit reichlicher Kunstdüngerverwendung , welche den
Tüngerverbrauch von Jahr zu Jahr steigert . Dann aber ist
auch zu berücksichtigen, daß infolge ungünstiger Witterung
gegen Ende des vergangenen Sommers viele Landwirte
gezögert haben , ihre Felder bei der Herbstbestellung zu

MikMurMMt MM Leres
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düngen . Es macht sich daher bei der für das Ausstreuen
der Kunstdünger andauernd günstigen Witterung der Mo¬
nate Januar , Februar und März bei vielen Landwirten
das Bestreben bemerkbar , soweit es möglich ist , diese unter¬
bliebene Nährstoffzufuhr jetzt zugleich mit der zur Früh¬
jahrsbestellung stattfindenden Düngung nachzuholen.

Die Nachfrage nach den verschiedenen Kunstdüngern ist
jedoch keine gleichmäßige , am lebhaftesten ist von allen
Seiten das Verlangen nach Thomasmehl , denn der Land¬
wirt kauft natürlich in erster Linie am meisten von den¬
jenigen Düngersorten , mit denen er bisher die besten Er¬
fahrungen gemacht hat , und bezahlt dafür nötigenfalls,
wenn auch nicht gerade gern , die etwas erhöhten Preise.
Demgegenüber Verhalten sich selbstverständlich die anderen,
weniger glücklichen Kunstdünger -Industrien nicht untätig,
sondern sie versuchen als rührige Geschäftsleute auch für
ihren Anteil größeren Gewinn aus der gesteigerten Nach¬
frage zu ziehen , um nötigenfalls auf Kosten des Thomas¬
mehls in die Höhe zu kommen . Zu was für Mittelchen da¬
bei gegriffen wird , um die Landwirte geradezu zu zwingen,
auch die weniger stark verlangten Dünger mit zu kaufen,
wird sehr treffend illustriert durch ein Rundschreiben des
Kolisyndikats an Genossenschaften und Händler , in welchem
folgender Rat erteilt wird:

„ . . . . Wir möchten Ihnen daher empfehlen , die
Situation auszunutzen , und diejenigen Abnehmer in der
Lieferung von Thomasmehl zu bevorzugen , welche Ihnen
gleichzeitig entsprechende Quanten Kalisalze bestellen.
Sie erhöhen dadurch den Kaliabsatz und handeln im
Interesse der Landwirtschaft . "

Mit derartigen Mätzchen wird man den Landwirten
kaum die Nützlichkeit der Kalidüngung beibringen.

Ferner rufen eine ganze Reihe jetzt durch die Zeitungen
gehende Notizen , deren Grundgedanke sich in der Haupt¬
sache darum dreht , irgend einen angeblichen Ersatzdünger
für Thomasmehl anzupreisen , eine unrichtige Auffassung
über die momentane Lage des Thomasmehlmarktes hervor.
Bezüglich der weit übertriebenen Angaben ist folgendes zu
bemerken : Die in den letzten Monaten seitens der Werke
zur Ablieferung gebrachten Thomasmehlmengen sind er¬
heblich größer als in irgend einem Jahre je vorher . Auch
ein Zurückgehen der Produktion an Thomasschlacken ist

8ie ksbe»
»ns zu

besuchen.
können alle

ZLasvLIrLS»
(Hand und Kraft) für hoch¬

loh«. Sandverlvcrtuug ohne
Kaufzwang in Betrieb besichtigen. F»r»

dern Sie OrientitrungSbrofchüre 167. Leip¬
ziger Cementindustrie vr . Larparr L x«.

Markranstädt. Gr. Firm . d .Branche.KaPital »« 1000000
Markranstädtist Thüring. Bahnlinie, LS Min. v. Leih », ob. Torbetha.

750 Linie Preise.

700000 verllnvtt.

keiMelM
WMmIiM

kür kleinere unä mittlere
Mrtscliakten.

Sodllrkile Lntrnkmunz,
Linknckste kelalKiiiL,
Oeriozsle ZWautruoL.

ststckmLrwischeKontrolle
keste Verkaufspreise.

I Schreiben 5ie soxlsick ein« Karte um 2usenäun § cier
I / iuskunkt̂ ebensten ^ Ika-Vrucicsclirikten. — Kostenlos.
» tilks - l.svch -8ep »rstor , 0 . m. d. N., Lerlin 267

Wehnerfelde. Zu verkaufen
ZMzelsme«,

Liter 30 Pfg. L . Bruus.
Für Wiederverkäufe!! !

Sehr schöne Pflanz - Schalotte«
empfiehlt billigst

R. Haa«, Agent, Ne«scha«z
(Holland).

JeBdeloh I . Zu verkaufen gut
ewonnenes Dreschhe «. Roggen-
troh . 8» Scheffel MkartoAel «,Puudelrübeu, Steckrübe«.

Joh. OltmanuS.

Zu kauf. gef . gut «rh. eis. Bade-
wanne . Näh, in der Exp, d. Bl.

Billig zu verkaufen 1 Kinder»
bettstelle und 3 eis. Oefe«.

Alexanderstr. 48 ».

10 000 hoch - u . halbst . Obftbüume,
10000 Allee» u. Zierbäume,
10000 Ziergehölze u.iKouisere«

in prima Ware.
Gutes Weiterkommen überall

gesichert.
Baumschulen v . Gast . H . Brauer,

Erüneukamv b . Larel i. O.
Bepflanztes Areal S tu».

verk.
Steckrilbrnsmell
wlesreffe , Rehorn b . Hahn.

Lchmgritzascr Mt Last
verk. Wiegreste, Rehorn b . Hahn.

Äkkichfntigk Orl-
«nd Lackfarbk»,

sämtl. Malerartikel
billig bei

S . » lpkvn, Melk !,
HSuflugftr . S, am Markt.

Buxbaum-, Stachelbeer-, Him-
beer- « . Joha«ulsbeersträ«cher
sowie Erdbeerstaude« billig zu
verkaufen . Stau 28/so.

Melken.
Verkaufe 30 Stck. schöne

k WHtilferktl.
Schlange.

Zu verk . 2 beste reingezogene
j. Teckel, 1 Jahr.

Zu ersr. m - er Expsd. d. Bl.

bisher nicht zu konstatieren . Die augenblickliche Schlacken¬
produktion bewegt sich infolge der gegenwärtigen Lage der
Eisen - und Stahlindustrie seit einiger Zeit auf annähernd
gleicher Höhe. Ehe sich nun ein Landwirt , der durch Mit¬
teilungen über einen Thomasmehlmangel beunruhigt wor¬
den ist, dazu entschließt , an Stelle vorwertigen Thomas¬
niehls , Lessen Wirkung er kennt , ein Surrogat zu kaufen,
versucht er natürlich erst noch einmal eine Thomasmehl¬
bestellung . Infolgedessen überstürzen sich geradezu die Be¬
stellungen , jeder würde sich am liebsten gleich jetzt auch mit
für den Herbst eindecken. Daß einem solchen Ansturm , auch
bei viel größerer Produktion , nicht prompt entsprochen
werden könnte , liegt klar auf der Hand . Die Verhält¬
nisse liegen ähnlich wie bei einem „ Run " auf Banken oder
Sparkassen , über die ungünstige Gerüchte verbreitet sind.

Durch diese Mitteilungen wird aber auch außerdem noch
Verwirrung hervorgerufen in denjenigen Kreisen , die über
Düngungsfragen weniger orientiert sind . So wird bei¬
spielsweise die törichte Behauptung aufgestellt , die Kali¬
düngemittel müßten jetzt als Ersatz für Thomasmehl an¬
gewendet werden . Eine derartige Unkenntnis über die
wichtigsten Grundbegriffe der Düngung sollte man eigent¬
lich nicht für möglich halten . Wenn dabei noch mitgeteilt
wird , diese Notiz stamme aus „ der Kaliindustrie nahe¬
stehenden Kreisen "

, so kann man nur dem Vorsitzenden der
Düngerabteilung der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft
durchaus beipflichten , der gelegentlich der kürzlich stattge¬
habten landwirtschaftlichen Woche einen solchen Unsinn ge¬
bührend gegeiselt hat . Pflicht des Kalisyndikats wäre es
aber , im eigenen wohlverstandenen Interesse solchen Aus¬
streuungen entsprechend gegenüber zu treten.

Geschäftliche Mitteilungen.
Neuartiger Zaun (Viehkoppel) . Bisher litten die

Viehkoppelu meist an vielen Schwierigkeiten und ent¬
sprachen ihrem Zweck , das Vieh einzuzäunen , nur sehr
mangelhaft . Die Koppeln wurden bisher derartig ange¬
legt , daß zwei bis zweieinhalb Meter von einander stehende
Pfosten durch Koppeldrähte miteinander verbunden und
eventuell , wenn kein Mangel an Holz war , noch durch
Schleie befestigt wurden . Sobald das Vieh einige Zeit in
denselben zugebracht hatte , büßten sie dadurch , daß das Vieh

die Drähte verbog und auseinanderriß , ihre Sicherheit estMit Hilfe der neuen Patentklammer werden die Koppeleine größere Sicherheit bieten , da die Drähte nun mit Zili°der Potentkreuzverbindungsklammern durch ÖuerdrM»verbunden werden . Hat man früher die Pfosten alle nwibis zweieinhalb Meter setzen müssen, so ist dies bei AnWendung der Klammern alle vier bis sechs Meter nötst'
Neuanlagen sollen sich demnach 26 bis 33 Prozent billigals früher stellen. Solche Zäune finden eine sehr vielfältig-Verwendung nicht nur zur Anlage von Viehkoppeln , sonder»auch zur billigen , sicheren und hübschen Einfriedigung vc»Parkanlagen , Gärten , Wildgattern , Füllenkoppeln , Abswr.rung von Bahnhöfen , sowie zur billigen Herstellung vo»Toren , Türen ufw . Die Anwendung ist eine überaus ein.
fache , so daß sie von jedem Arbeiter ausgeführt werden kannNachdem die Koppeldrähte an den in Abständen von vierbis sechs Metern aufgestellten Holz - resp . Eisenpfosten in g.wohnter Weise gespannt sind , werden die Vertikaldrähte andem obersten Horizontaldraht festgeöhrt , oder , wenn Schlchvorhanden sind, an denselben mit Krampen gut befestigt
Hierauf wird die Klammer in eine Zange gelegt , an den
Kreuzungspunkten angesetzt und festgedrückt. Die beiden
Drähte werden dadurch gleichzeitig gekröpft , und ein Ver-
schieben der Drähte nach oben , nach unten , sowie nach ^beiden Seiten ist ausgeschlossen. Die Klammern werdenvon der Firma Ferd . Schultz Nächst , Hofl . in Rostockin
Meckl . , geliefert.

uvSVurllsvsFküi ! voxxslüiatoilu.vrilllllxs in 2wasrll»r.LollstrllL'
Nonen ( tiü-twlvs, Ljsktor ), Uiiooli-
diiedsM,renoinin.8iIlIeru .I,attiok «r

xex. d -gueiriswou»tUods

sWrsk !MZsii.
I Ldsnso Orig. r . u . NrnvninAtlilltsll n. ristolsn , »merlk . »! LepetiorvLliell , Issedlnss , Levoivei , SodeNisndlloiiös» vnä Linmisr- !
! stnrnsn , vekoL.-VLSsll, NirsedtLnser sto. USevsts Ssrnntieo N»r Lus- 1wkrans uuä koinisslsistnue . SILI » L k- neumo In Srsslsu ».

! UIi>»«st^ »»k»!ot,r»I« ii «n isnst-»«!, ii. »!-«>, VN, »!. Ssnsitt»»

M kwLLKOIV M
I Ist blsidl
I IHLSIVSivlLl?
I Lslu » » » » » » Xsl » ^ spIrsLI?

lolAS ^ Uk8lOl1miA uuä VordDSLlUUA von Lu8AS8am1IS SsLLLMpluuAou Lvsi » MIILLMOIV vom
I I , Wo^ LLu, nnä vom I ^auÄAO ^ LoLrl
k HamvnrA i ?oo1il8lLr ?LktLgf ^ voFSn nnlLNIorSn
I » » » VS ^ VSI »V8 VSrN ^ lolll . , , >

I MHVLM0IV 80 ^ votk1 anL klavlron al8 LnoLi nnk
I 8lo1l8lSN OLodlS ^ n vorlSUl , anLHolL80lLLlnNN Dolvn.

8 s !b8l bsi grv88lsi ' 8onnsnkitrs ksi
'
n ^ U8lnopfen . In langen laknsn

lcsins UntvfkLl1ung8 - ^n8tsiokv. Nokv koiiei -fLkiglrvil gegen » itrs
unll Kälte. Lneatr fün liolrrsment!

KULLKOlll ssviptl auvk ln folvp und grllnsi' fai'bs küi ' kerlaokung,
fll88boösnbslLg u . Wanäbelcleillung geliefsi-t u . kann auvk, mit jedenreinen l.vinMai-bv farbig gsetrivken werden . ,8t al8 Karts
vsdaobung anerkannt , äuf i^unsok fübrvn svir Lindeokungsarbeiten
von mindestens 500 qm , eventuell auob kleinere, in eigener Negis
aus und iibernslimvn dann langMrigs Karantio für Material und
Arbeit, d . k. für dioktes vaok , ebne irgend neiekv Lrkaltungs-
anstriobo auf Kosten der kesitrsr. Kuf Anfragen auf iix und fertiuo
Lindsokungsarbeitsn erbitten ^ ir uns , ^ enn mögliob , vaobskirro,
sonst Angabe der Krösso, Neigung , /^rt und i,ags des Objektes.

MIOVDKOILZ Lu Äst LU8ASlr ^ Gll6lS Lur
l 80 llGI ?UUA vou SrLUUÄmaUSWU , LZ-G^vüL ^Zori , VrLoZLSir,
» » » ^ MUUVl8 , vlv . » » »

llövbsto kiastirität, unsrroiobts rugfsstigksit, dauernde ^ assor-
diobtigkoit, selbst bei bobsm Druck kein Nsrausquoilen der !m-
prägnisrungsmasso . KUöLKOIO vird von vkomisobon /^gontion
niokt angegriffen. Ninfaoko und saubere Vorlegung. Muster, Oruok-
saokon und Kostonansoklägs gratis und franko rur Verfügung.

« I 78 LirOHr - OL 8 LL »)Q80 » ^ ^ ^ m. b »
SKW » 59 NollsuLoi 'Lsi 'sri 'Lsss 13.

SlammZrnpttsI LLL. 7ÜV ovo . - - - --
XUeiavorksuk kür äou llSrälioksu T'oik äs , Oromd . Oläsuburx : V » I»L
^ UsiuvorkLuI kür äsa süäliostsu ftsil i XnovtlS ätz sbtlls , tzHLSZLSILkDOvlL.
LexrLssutallt kür äsn ostlioston Isil : O » 8Z ?SW .SDlrLVSrr.



11 ? ^

noIIIerel lw eigenes llsare kst jeäsr kleinere Mick
IF mittlere Lsnüwirt in mein , neuesten ktilckenrrskiuun ^s-
Lppsrate » . « . « . österr . kelent Nr. 2009 «, olms Vrsssorküklung.
Lchsrks Lntrskmung otine Lrnktbetrisb . Lester u . dillixstsr
Lrsstr <ier teueren 2enirikugen . Orosss Lutternusdeutung in

dockkeine Süssradwbultsr.
Pr. o . Lit.-Ink . : 2 4 6 8 12 16 20 25 30 40 50
Mnsl präm . 2 .20 2 .75 3 30 3.90 4.50 5.00 S .50 6.60 8.00 11.00 13.50

Linäenkoter

M Zssl- 1 . »silillel -kgU
( ^ ecn- und Rübenegge) .

g Felder SO Zinken ca. 65 kg 4,00 Mtr . Arbeitsbreite X 48.—.
b » 75 » » 55 » 8,40 » » » 42. .
4 » 60 » » 45 , 2,70 » » » 63 . .
ll » 45 » „ 35 , 2,05 „ » » 27, .

- Franko jeder Bahnstation. -

Erste WeMrif . MeMs ^ BMaMMlesten.

IT

Unerreicht siltck
LacL

'
Lellv

pkliiß * «

Kuck. Leck war ein Lenckmsnu. Xu»
cken dsscdeickensten XnkLngen kersus
entwickelte» ick sein Kiesenunternskmen.
kisute tist seine babrik über 1 300 000
kilüge vvrkeukt, unci eine Leistunxs-

tüklgkeit von 400 kkiagon tLgllck.
Xn Ollte unci Vielseitigkeit rinä »eine ^

bsbrlkstv unübertrokken. ^

^ Vt ^ 7^ ^ SD « IrV ^ iemelinys !^ 8rsmsn.

kkaininolig Könrin -Ugpilö IN . b . 8. , Köln s. Will
Dsriillsr LsnW-Usörkg m. b. » ., Sni'ün - l.iMöndsi 'g

nlokt Im Liex s«r Verstntxtoil
<— LsiuiUi-radrUcoii, lle/sn» —

sNv Saigon Svnrln Is yuslltät.
Skan «rs/n/a s/o» 0/r«tt an a/s fadr/rsn.

klllierllrll!
( Lnockenpraeciprlal)

stsrsnllsrt roin , »u» llnoolivn kvrgvstvlll, frsl von viilor,
^ Dkssn Lc k'lrror , sadririvron als Lpsriailiäl unci als
»Ilsinlgs fkibriliLnIvn in kiioinlancl unlj sVsstssIön lüv

I!»
L m . b . L . SLwdora lli rdemj.

loa, 75, 50 oövr25 kg Packung.
Alltags» orbvioa mit Angsbs äsr Luanlsn unä Packung.

nützt Luer SalllUager
aus ciurck LertteUung

von
2GHLSZL1

vLeiiriegeln,
» susnstelnen,
flurplattsn,
K8tll-SN U8« .

8edr gswinndring. kür
jeck . Unternekinsr.

^tan vsrl . Prospekts
u. Lrsisliüs I4r. 50.
Kustav Xriigsr , — - —

Ke! 6uk>sn , ^ LÄrinvv- n.

ttlotoreu
Kr »Uv Mssigeu Lrsnoüokko

Ssuggsrsnlsgen
kür Lrauakodis unci Xntdr»olt

vieselmotorrn
Uokvrt in bekannter beiter

Xuslubrunx
Kssmotoi 'knfadi -ill voutr

in Loin-Deutz.
Luresu una kepsratarwerkstatt
Liünster i, batulüvistr. 27.

.
^ olA'

- üeililMlI.
2 . R. Patente lekgene Fabrikate).

Lklstllvg für SMetritb bis ?üll Liter stüllblich.
Leichtester

Glmg.
Schiirsste
kiltrchliuiig.
Einfache
HanWiliig.

krasse dranrene veukmänr « äer DeulsvLon hsnäwlrt-
sedLkts -keseHsvdakt Kr neu« kerNte,

erteilt 1905 tür,, ^svIo"-8epsrLtvr700 Kter stünLIivIivr
Uvisiaux.

Milchwirtschiistliche Maschinen nn!> kernte
aller Art.

Vieri« L Wllll» .
ki? a 8 ekin 6nfLbi ' ilr — vsnadi »M «rLL.

NE 8 s . vü- 8 A. ML 8 vkillv
kliigitrsgeno
Scsiutriimlls.

«t
flie- Klee, Kk'LllLsmvn unci6k1 i-vi6e.
Prospekt mit glünrenlien kmpletilungen seitens
grosser unri kleinerer kesltrer ru Diensten.
Mllv » llFK « nck S0 ? kg. kür Verpackung
AUM »» , » V - gegen kiaeknakme. —

kersbit sick ilurek einmaligen Oedrsuck.
^ sussi »Ss ^ Skrrllotr vsrlcacikt.

v . « »er n kn. liMdiiig S. L 'L":

Wiessneggen , / ivlrereggsn s r -m,

Lvkraelteggen , pvineggsn,

Lsstöggsn , —

« . bM« Willst«
ltsn fabpik ianäv . Ii/lL8okinön

- u . 6si -L1v von

6rv58 D Lo
. ,

l^eiprig - Lulritrseli.
Anfragen ordotoo . - ----- Verrviotinis postfrsi.

****** LLlkStcsrss * * * * * *

r la kiMer kkedmoü!»
* ttir Lcdweioe , klnüvlek , llüdoer, Oetlüxel etc. , *
* scknellstebisst, starkekaocdendllliuog , erdddteblerproüoktlon . *
* Klan verlange Prospekt . Drucksachen gratis . *

§ / l . Hk . Spsltkrrraurr L Oo . , SLHkl >« r »s , §
2 kisckmeklkabritl auk tVilkeimsdurg (Lide).
*************** * **************

Aufruf

3.25
2.80

6 .50
5 .80

12.00 22.00
10.50 1S.50

an alle ViskIrvsZlLsr » ?
Niemand versäume

sich sofort ein Probe -Kolli unseres konkurrenzlosen

Hamburger Nährkalkes
zu bestellen . Es ist das t. n1tvsrlratrsn « 1s Futterzusatzmittel
der Gegenwart , welchesnirgends fehlen dürfte.

Unser Nährkalk besteht aus 60 »/o phosphorsaurem Futterkakk
Marke L 38/42 °/, u . 40 °/, äußerst nahrhafter Degetabilien Legu¬
minosen und erzielt zwecks MästUNg Uttd Erhöhung
der Milchertrkge hervorragende Resultate.

Der Preis ist bei 5 P,d . Sx Pfd . 25 Pfd . 50 Psd. 100 Pfd.
2.25

Bei vorh. Einsendung » ^des Betrages " '
Offeriere ferner phosphorsauren Fntterkalk Marke *

priep . 80/32 «/, PhoSphorsäure-Gehalt, 60/70«/, magenlöslich,
100 Pfd . 200 Pfd. Bei vorher. 100 Pfd . 200 Pfd.

16.— 30.— Einsendung 14 .50 27.50
phosphorsauren Futterkalk Marke S

priep. 38/42 «/, PhoSphorsäure-Gehalt, SO/98 «/, maaenlöslich,
100 Pfd . 200 Pfd. Bei vorher . 100 Pfd . 200 Pfd.

X 17.— 32.— Einsendung 15.50 29.—
Alles franko jeder Post- und Bahnstation.

Einen besseren Kalk wie unsere Marke L gibt c» nicht,
selbst wenn Sie denselbenanderweitig mit ^ 1.— pr . Pfd . bezahlen.

Düngekalk und einfaches Knochenmehl führen wir prinzipiell
nicht, also ist» volle Garantie vorhandeil , daß bei Lieferung eine
Verwechslung mit diesenschädliche « Kalkenausgeschlossen.

Versäume deshalb niemand , sich eine Probe zu bestellen und
sollte es auch nur aus dem Grunde sein , um einmal echten Kalk
zu Gesicht zu bekommen und mit bisher gekauftein zu vergleichen.

Versuch macht klug ! Probiere « geht über Studieren!
Die Preise, die wir fordern , sind, wie jeder zugeben muß, ange¬
messen . Gebrauchsanweisung liegt jeder Sendung bei.

ttambupgki
' lMnfutlki ' miliv ! - fabiM

Hamburg 21, Krohnskamp 16.
Ilschsrall Vsvtrslsv goscivlill

oLeder
«US verrioktvll

klegeaer pleaoen-
dleckm » l»S sie

irssksir um!
billigst « rr 4er
Lsgsciivsr -t . ^

Sosls » LrsLl « kll » SlvovüLoL * » .
Lmplobisll äurch Las Ssusml äes VelttLIllldsu L»llvruvvrvln»

^ uiick clis Dsnclvirllldaktskemmvi'n.

Llögsnöf Veprinköpsl A.-6 . , Ksi8WsIö b. 8i6gvn.

ligkiibejitzkr
mich seine Wagen ändern lassen , wenn er die Vorteile §

j kennt, die der

„ lenkbare Hinterschevlel
",

D . «. O. bk 319 937 , hat.
Lieenzvertretnuge« im Amte Oldenburg

haben übernommen:
Schmiedemstr . Llilsr « , Everste»».

^ Osterriburg.
„ ULnuLelis , Bür -serfelde. ^
„ Kleerk , Bloherfelde.
„ SoDDSik, Donnerschwee.

blL. Die Kosten find gering und wird für jeden!
Wagen Garantie übernommen.

! Hm . Vökrsilkack , Wagenbauer , Oldenburg.

Oxs , H^rn 6 i »vL 6 Ln L Os . ,
llelä - unü InckultriebLdawerks O. m. b. kk,

HkinfkNllNkl Lurvau : kspellenstraßv 8. !UUI klllUIiU , ksbrlk : Dorlmunck-lloksa.'lelexramm -Xcirello : Lslinlntliisti -I« .
lisstenklpps

8 lVolotlsn , ^usardeltuag
> Dreksckeibea , xenrer

8SmtIIcke krsatrtelle auch kür lioakurrenrlsdrlkato.

rMlülMwülel
als

» MD . ! l>MD MW . «MM >.
^ » MM IDll VDlUMl —

ewxkedlea io kockproreatiger Vars ciiv

lMgerleker kortlLvü - cemeol n . LsHrverlre
In l/eogeried l . V . 8.

llklüNük » SimmellM
— X m . d . 8.

Irm »,
' Langestr . 33/34.

lei . 3139.

— X —

äuß . Damm 22.
7el . 760.

kelädskaen
2U

Laut rrnä Lllsls
sokort livksrdar.

AlurMdrung kompletter Rnfedluhglelse
invl . fSmtNever Lrclsrveiten.

IkosleQSLSllüägö gratis,



leb baue osck 4vjskri ^er Lrkakruax

^ ! lö dlascdiaen rur IlerstsUuag voll

81susi°risgsln
llackrisgsln
fouvi -fesivn Wsnon

llra 'nröki'on
lilEsni -öki -on
k'Iattsn jsäer ^ rb.

Neins — 2lisgs1ir »L86llirr8H — slnä von ausseroräentllcber lelstunxstäbig-
Keit oninsntliok iatlobisteinen , kokIooOeckensteioso , Bourcki, 2l6gLln »L8LÜ1nsir
Lllsrsr orisrnuliiioi », auck von mir nickt Asiieisrto , baue i c k so um,

ässs sie SV bis Ivo krorent msbr als bisber leistet»
unä äook weniger Letrisbskrakt als krüdsr vsrbrsuodsn.

Ha . OrolLS , NasokillollkLbrik lll Msrsvldurs 28.
Versucksststion auk meinem IVerlcs.

listsIoAe Arstis.
. mit üen eleganten

IVagea von

i-urusivagen in jeäer Xrt v. prelslsze

Üebraaedts IVsgen nerven rvex . platr-
msnzel dll lg abgegeben.

4lte Vagen aebms in radiung.

^
( ü) r > senb 3 U!

Slöenvungi .ki '.

V2

/Vsr/s L« s/s/o5-
2c/l5o?mt//l/e/l

/ /e^ r-k
5EO.

K«ne/<ocsrlkLM/ !k7'
O^ 5M ^ 5/f ?s
tt/Iü05S ^ ü -Sr/5Mll

d ^ /lusre/c/lnunAen
suf ^ llZ2/e//unssn

cv

^ LospIrv ^sLrrr 'sÄüiLNrLirN?
Heber äis Kotvvnäigkvit einer kkospborsäru -eäünAUllA ksrrsobt voll« KlsrllSlI!
LobwieriZsr ist äis WaKI 6er riobtiZen kstospstorsäurs - siorm I
Xiostb äis srrislbars XrtragsstsiAsrunA alle in äark bestiminenä sein,
6is Preis - unä NvntLbilitÄsfrsgv muss äsn /^ usseklag gvdon!
Die teuerste k 'orin ist niobt iininer 6ie beste!

2u äsn renlsbolslön pkosflkorsSurelttingsrn räkli unrweifolkakt äss

^ Sr1LALllALi7x»Irv8pLLl 7
^ xribulturxbospbat ist Aesstsliob Asssbütst unter Narbe Oerss 77 787.
^ Aribulturpbospbat ist kovkprorsniig ( 18 bis 24 «/g Oosaint - I 'bospborsäure ).

24 Xo . kbosxborsäurs in 100 Xe . ^ Aribulturxbosxbat besten nickt meKr krackt
sls s . L . : 13 Xo . I 'bosxborsäurs iu ^ botnasruebl o6er 18 Xe . in Luxerpbospbat!
vis 6urvk ^ grikulturflkospkal vrrieldsrv ^ pKEEpArnis ist sinlsueklsnä!
Agribulturpkospkat ist in seiner IkVirbunA äsm HiowasrllLÜI vollbowiueQ eben¬

bürtig , 2uin lei ! überlegen.
Hgrürulturpkospkst ist billiger als UrosinasiüsU.
Hgrilcullurpkospkat stebt navb äsn vorliegenäen Versnoben 6em Luxerxbosxbat

niobt nässt.
Hgrikulllirpkospkst ist erbebliob billiger wie Lupsrxstosxstat.

^Igribulturpbospbat bat siost bewätnt:
2 U allen Xruobtartön : Lomiuergstreiäe , Haobkrüobten , Xles , ^ Viesen , V ^siäen

eto . eto.
allen Loäenarten : Lanä -Xebm -^ on , lebinigein Lanä , san6igvm Xestrn unäsu

Noorboäsn.

LMurtmOiisM «
"

-L °
ü-L erprobt!

Xiteratur un6 Versuobsberiobte stoben Irvstvnfrsi sur Verfügung.
für jväs bisksrung virä kskaltsgsranti « für Lvsamt -pkospkor ^Lurs unä ssvln-

mekl gvlsistot!
LvstsuLrsLs Kackuniorsuckung üurck Isnüvirtsvkastl . Vvrsuvksstalionon

oiüendurg , stilässkeim , IVIünstvr sie.
klivr rationoll ^ irtsekaftenüs banüvirt sollt « vinon Vorsuek mavksn!

DW" prompte Ltekerung . "Wg
^ usbuntt , Xrosxobts , Offerte erteilt 6 !s Xngros -Vsrbaufsstells:

^ osvk LLLüüsuLork in VssLla 1. vlrLlds.
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8 sA . Ueber Sv« Mark Fanggeld
in nur einen » ^iskre

für102StückgefangeneFüchse;
gewiß ein schöner Nebenver-
dienst, der jedem Grünrock zu
gönnen ist . Bestes Fnchs-

tellereiscu Ne. 11b mit m Bügeln «nd mit Anl-erkette 6 Mb.
Grell 's Orig.-F«chswitter «ng in Dose » » 2 Mk . und 4 Mk.
Illustrierter Preislurant mit Fanganleiiungen nach 8taats

von liVscnusnt -Koorelles gratis und franko.
Haynaner Raultiersakenfabkk L . Krell D Oo., Haynauin Schl, jj

, A W . ^

Zu verkaufen ein alteZ Wohn¬
haus zum Abbruch, 11 Meter sehr frühe lange Aiäuse.

H. Stove , Langestr. 7.

u . Pferdegeschirre zu verk.
Bremen , kleine Helle 21.

breit , 13 Meter lang.
Fr . Brumnnd . Lehmder« «»Z.

2 n edliche j. Hunde zu verk -,
stubenrein. Mühlenllr . 16, oben.Bruteier ». Z .-Bant . GrünestrL

^ Ktlen-üesellscliatt,

kilttll jj. kk. 8M «.
Lperialkabribate:

klil!eri!8i!i!!s8rii. !«!i!l!!i88l!Mr8ll
^ HIlVlIIIljks !. SllL

xesetrlick ZescliArt
äurck

0 . k . ?.
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K. Nellerckben L Ls, Lsrsdsrs (»»>,.)
S. m . b. « .

^

ksdrllc Isnüvirlsvksftlivkvr I/Isseklnon.

llle bestrii llrillmzreblo»

8SXSW
tör Lsi -

g viill kbem.

Xstslog» eto. umronrl.

Viingek8i «
'e«8 !

' ,MI Ultra«
»treat »Lmttted « Oünxer»

»rteri unter Lsrantie.

MMW

Vüvliliss Vertreter so «« «!»«.

MMUMedeAllW
ist di«

kleikort 'sctie
WM"

Beße Egge der Agenmrt!
Jährlicher Absatz einige Tausend . — —

LI. Iltvifort 8ökns, WiesereggnsM
K « Äs - Il2 -sLK«» v.

Odlelläürssb ke^ . kllM

UN4 IVaro N2sickeu Hr. 91,334
unä 91,120 (Inhaber : vornänsn-
rat Lä . Ne^er -Hiisäricks ^vertk)

Iss Lin Wirz krzMMrmüllü
< Mi ? MD § Sl ?. ^
hrsparnis pro kksrä unä äakr

minäestsns ISO.— Nb.
veutsÄrr

iZs ?erwert -6eseNsMstt.
Lotds init hllialkabribsn

u. Vertretern üb . gan ? veutsckl.
(Nan verlange krospsbt
unä illustr . Lrosckürs .)

Empfehle:
la Original Uelzeaer Lekthüstr

sölvie Seße Pflgnzhohuen.
Herma «« Fesrlchs,

_ Oldenburg.

ro me Wlenr
Für den mir im vorigenHerbst

gesandten „N attentod " , durch wel¬
chen ich an einem Tage 30 tot«
Ratten fand unddavon mS Tagen
vollständig befreit wurde, spreche
ich Ihnen das beste Zeugnis aus.
Hochachtend I . Kolb , Kunstmühle.

Solche Anerkennungen laufen
täglich ein! Zur gänzl . Aus¬
rottung der Ratten und Mäuse
empf , meine stets frischen, extra
präparierten„Meerzwiebeln " mit
nnfehlbar sicher wirkende«
„ Witterung ". Haustieren un¬
schädlich! Per kx 1 S Lg Pak.
franko geg . Nach», Verpackung frei.
Nurecht durch : Chem . Laborato «.
R . Tfchernich, Dresden -A . IS«

Füllhorn rot,
LLngstr. gelb, Schrift blau.

„külldorüivsriiö-
aur I 'rübjabrs äüuguug!

^ .ufges oblossever ? ero -Ousuo
bat sieb als XopfÜÜNgSk ' vorrüg-
liob bsväbrt.

^ LLÄLILOLLLLill
schWHiil ; MMinis « . Ich » » in « .

I 'ai'bellfLbribvL vorm- Frieür . La^er L La.,
LlborkM.

EinBeiveis,
Sihlrer

dah Lie Gerd 1̂ » «« sl^en
Wiese«eggen die bestes
Wiescuegge« WM " all«

' Wiesenepgen sind, lieg!
darin , daß in eioige»
Woche» bereits einigt

Hundert abgerufen sind. MM " Jeder Landwirt , welcherWiesen
land besitzt» sollte im Besitze einer gute« Wie .enegge sein. -

Empfehle solche bestens.
OIüsu diLDN» _ Lsrcl Lvsi » , Pflug- u . Eaaenfabrik. ^

durch „« sttsir - Sourvv » ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , Alt»
stadt, schreibt : Endlichalle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬
worden. 1000 v AnerkenungS-
schreiben . Zu beziehen durch
Apothekenu . Drogenhändlnngeu
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak . 3,SO M. Chem.
Laborator. Prosper, Landsberg
a. d. Warthe.

Von m . auf Schönheit und
Leistung gez . Hühnern Silber-
Brakel , gesp. u. rebhf. Italiener,
verk . Brnteier ä 20 -Z..

A. Karsch , Aeußerer Damm 8.
KIkln « LlusoLsIi»

als Kalk - u . S lz- Futterbeigabe
für Schweine u. Hühner» ferner

Ist Lrii8vkrs1lru1l<
versendet waggonweise sowie
kleinereQuantitäten n . j. Bahnst.
Horumersiel. H. Behrens,

Muschelkalkbrennerei.

LrOilvDS

„ Hniv^ 6 r-8 a 1"
vuUvrmasvdlovll

mit unä ^ okns

sinä unürsitiZ äis LNAsnsbwüSll in>
dedraucd.

krospeLlv kostenlos äurcd äis
S « 11s1asü1vr LLasoL ! iaSLt - ^ LvrlL

6 . 8 . Lullers Nackk , Lrrttslsivrit SV.
L«?. M-rsett, «'LL,

Huffett, Lederfett, Lederöle,
Luvorln , feinsterLederbalsam,

Wetterfeste Anstrichfarben,
— Rubrmit , roter T schlack , —

Maschinenöle, Zylinderöle,
Carbolineum für Obstbäume rc.

empfiehlt billigst
Okom. Fabrik kiobsi-t Kraus «,

Wittenberge.

laDüngerkalku.
liefern nach jeder Bahnstation

6ebr . Oslken.

Ltelkriibessm«ist wieder
vorrätig.

s . Gramberg , Alexanders» , s.

Wall. Picrdedelkeii,
Pferde- Reseiiiielke»

äußerst billig.
tteini ' . ttallknslküv,soMotteustr. 20.

Hselhh
ftmilie.

Apfel4öalbliämme nur in d-i
besten Tafel-Markt- u. ME
ertragssorten . Birnen -, KirlÄk
n. Awetschen -Hochstämme . edeb
großfrüchtige Sorten - ,
sträucher. prächtige Linde«
Kugel-Ulmen für Alleen. Ros
Hochstämme in feinsten Pro«
sorten. Großfrüchtige Sta«
u. J - h- n- iLbeere «. , Erdbee«
pflanzen. Stauden ufw . ewk'
fehlen billigst
kli klMe ii dll.
Baumschulen. DelitzschRky l.

PreiSl. über Lö Sorten iE
u. späte
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Oldenburg , kö. März.
* Das Old . Dragoner -Regiment ist vor einiger Zeit in

den Besitz des neuen Stahlbootbrücken ge räts ge¬
langt . mit dem in Zukunft Uebungen gemacht werden sollen.
Dieses Gerät tritt an Stelle des Faltbootgeräts , das noch in
einer älteren und neuereit Art vorhanden ist , aber nur aufge¬
braucht wird , da es sich für den Krieg nicht als hinreichend
widerstandsfähig erwiesen hat . Anders dagegen das Stahl¬
boot, das als Halbboot auf einem Ende in die spitze Kasse
ausläuft und am anderen Ende stumpf durch den Spiegel be¬
grenzt wird . Zwei Halbboote können an diesem Spiegel in
einfachster Weise zu einem Ganzboot verbunden werden . Die
Halbboote sind aus verzinkten : Stahlblech hergestellt , das
Gerippe bilden Spanten aus Flußeisen , auf die die Boots¬
haut aufgenietet ist . Das Dragoner -Regiment hat vier sol¬
cher Stahlboote , denen das nötige Brückengerät an Holmen,
Brückentafeln , Unterzügcn , Anker , Rudergerät , Leinenzeug
usw . beigegeben ist . Das gesamte Gerät wird auf Brückcn-
wagen transportiert . Außer mit diesem vorbereitetem Ge¬
rät werden die Mannschaften des Dragoner -Regiments aber
auch im Bau von Brücken und Flußübergängen mit Not - und
Behelfsgerät ausgebildet . Die Ausbildung geht nach der
neuen Kavallerie -Pionier -Jnstruktion vor sich.

* Alle, die sich an der Adresse für Helene Lange zu be¬
teiligen wünschen , werden noch einmal dazu aufgefordert , es
rechtzeitig zu tu.n , da die Listen am Sonnabendabend ge¬
schlossen werden.

* Ein Vergnügen eigener Art ist und bleibt ' ne —
Autofahrt ! Daß das Sprichwort auch in dieser Fassung sich
bewahrheiten kann , mußte gestern ein Autler , der mit
Frau und Tochter eine Fahrt unternommen hatte , auf der
Hatten Chaussee erfahren . Diese Chaussee ist bekanntlich
für Kraftfahrzeuge besonders schlecht geeignet ; doch schlim¬
mer ergeht es dem , der sich augenblicklich mit einem sol¬
chen Vehikel durch! Tweelbäke wagt , wo die Chaussee einer
gründlichen Ausbesserung unterzogen wird . Sein Auto ver¬
sagte in dem Sandwege denn auch plötzlich den Dienst . Zwar
versuchte der Führer , es wieder flott zu machen , doch es
war vergeblich . Ein des Wegs kommender Fuhrmann
spannte seinen Gaul vor die Maschine und beförderte das
Auto aufs Trockene . Die Insassen des Autos mußten
Wohl oder übel den Weg in die Residenz zu Fuß zurück¬
legen.

* Als ein sehr großer Ukbelstand wird es empfunden,
daß die Zahl der im Postamt für das Publikum angebrach¬
ten Schreibpulte nicht ausreichend ist . Namentlich in den
Wendstunden kann man beobachten , daß die Personen oft
recht lange aus Sch>reibgelegenheit warten müssen . Die Kai¬
serliche Oberpostdirektion würde gewiß die Anerkennung

vie krbprmLessin.
Roman von Felix Freiherr von Stcnglin.

IS) lNachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

Der Herzog sprach vor der Taufe mit ihr von der
großen Verantwortung , die sie als Mutter des Kindes zu
tragen habe , weil es der künftige Herrscher sei. Fast jeder,
der ihr Glückwünsche aussprach , knüpfte Bemerkungen über
den kleinen „ künftigen Landesherrn " daran , die Zeitungen
behaupteten , im Volk sei große Freude darüber , daß „ein
Erbe des Thrones " geboren sei. Und wo blieb sie, die Mut¬
ter ? fragte Prinzeß Gerda sich. Sie , die das Kind geboren
hatte , und der es so angehörte , wie nichts anderes einem
Menschen angehört ? Ms der Superintendent zu ihr sagte:

„ Hoheit haben immer danach gestrebt , Ihrem Leben
einen Inhalt zu geben und etwas verdienstvolles tun zu
können ; nun haben Sie etwas getan für das Land, " da er¬
widerte sie lächelnd : „Ach , eigentlich habe ich das doch
mehr für mich getan !"

Die Pflege des Kindes wurde der Wärtefrau , der
Amme und dem Arzt anvertraut , während die Oberhof¬
meisterin eine Art Oberaufsicht führte . Diese bekam ihre
Anweisungen von der Herzogin.

Prinzeß Gerda sträubte sich dagegen , daß man sie dem
Kinde gegenüber in zweite Linie zu rücken suchte. Ihr Un¬
mut wuchs von Tag zu Tag , je kräftiger sie wurde . Endlich,
nachdem Andeutungen nichts gefruchtet hatten , erklärte sie
ihrem Mann geradezu , daß sie dies nicht länger ertragen
könne und auf einer Menderung bestehe . Er behandelte sie
wie eine Kranke und versuchte die Angelegenheit hinauszu-
schieben . Da fuhr sie zur Herzogin . „Du mußt mich doch
verstehen," sagte sie leidenschaftlich ! erregt , „ich will nichts
als mein Mutterrecht , aber darin kann ich ! nicht nach¬
geben!"

Die Herzogin versuchte zu trösten , indem sie hervor-
yob , die Anordnungen seien ja nur zum besten des Kindes
getroffen . Prinzeß Gerda aber ließ sich nicht belehren , im
Trotz ging sie von ihrer Schwiegermutter fort und be¬
gab sich zum Herzog . Weinend klagte sie, man müsse so
manches hingeben , aber ihr Kind wolle sie sich nicht
nehmen lassen.

Das seien große Worte , meinte der Herzog ziemlich un-

^ n " g - „Niemand will es Dir ja nehmen , Du kannst es
sehen, sv viel Du willst .

" Dann redete er so ernst und be-
wnnen auf sie ein , daß , sie endlich nichts mehr zu erwidern
wußte und sich selbst fragte , ob sie nicht vielleicht recht
töricht gewesen sei, den Schwiegereltern , die es ja so

einten , einen solchen Auftritt zu machen . Etwas be-

lehrte sie ins Palais zurück.
war ihr Unmut wieder da , sie fühlte , daß

man ihr trotz aller schönen Worte Unrecht tue . Es ging
schon öfter hier am Hofe . Jeder redlichen Em-

bestehende Einrichtungen wußte man alsbald
umzubiegen mit anscheinend unwiderleglichen

der Vernunft , die mit unbestreitbarem Wohlwol-
Ä .vWFracht wurden , so daß die Kraft zum Widerstande

IG EMch erlahmen mußte . ,^ lebhaft fto das Falsche zu fühlen glaubte , so

zahlreicher Reisender rc . erwerben , wenn sie die Zahl der
dort befindlichen Schreibpulte um etliche vermehren würde.
Ferner wäre es sehr angebracht , wenn im Schalterraun:
ein oder zwei Bänke ausgestellt würdeu , da eS ganz
und gar an Sitzgelegenheit fehlt . Wie häufig kommt es vor,
daß Pente längere Zeit im Postgebäude zu warten ge¬
zwungen sind , z . B . bei telegraphischen Geldsendungen . In
der Linie der aufgestellten Schreibpulte ließe sich ohne
große Mühe und Kosten sehr leicht eine Tovpelvank auf¬
stellen , welche gleichzeitig mit zur Verschönerung der Schal¬
terhalle beitrnaen würde.

8 . ck. 8 . Opfer seiner Beutegicr . Zur Beruhigung
leicht erregbarer Gemüter sei noch erwähnt , daß der Sperber
oder Finkenhabicht (nicht Taubenhabicht ) , welcher in der
Georgstraßc von zwei Knaben gefangen wurde , in einen : ge¬
räumigen Käfig gehalten wird . Auch von seinen Stößen
gegen das Fenster und gegen die Mauer hat er sich erholt.

^ Der „Vorwärts " schreibt zu der Erklärung der olden»
burgischen Landtagsfraktion : Bemerkenswert ist, daß die
blamable Begründung , die der Genosse Schulz diesen: be¬
dauerlichen Schritt gegeben hat,

„ daß die Fraktion nicht wolle , daß man im Lande die So¬
zialdemokratie für das Scheitern der Vorlage verantwort¬
lich mache, und wieder sage : wenn die Sozialdemokratie
nicht alles bekommen kann , so nimmt sie lieber gar nichts,
und zeigt damit wieder , daß sie positive Arbeit nicht leisten
will,

zwar zugegeben , aber nicht zu verteidigen versucht wird . Die
vier Genossen scheinen demnach wenigstens cinzusehcn , daß
diese Begründung sich schlechterdings nicht rechtfertigen läßt.
— Der „Vorwärts " kommt dann zu dem Schlüsse, daß er
von seiner Kritik nichts zurückzunehmen habe.

*

Ir» . Osternbnrg , 17 . März . Ein hiesiger Mieter ivar mit
seinem Vermieter wegen Nichtzahlung des bereits fälligen
Mietzinses in Konflikt geraten , was zur Folge hatte,
daß er gestern abend an die Luft gesetzt wurde . Zwei Per¬
sonen blieb infolgedessen nichts anderes übrig , als ein
Nachtlager unter freiem Himmel zu wählen , das bei der
jetzigen noch ziemlich rauhen Jahreszeit nicht als ange¬
nehm bezeichnet werden kann , wenn man auch an einer
geschützten Stelle (in der Laube ) auf Betten ruhte.

>< Eversten , 16 . März . Zun : crstenmalc Zeigte sich
Sonntag die neugegründete Mädchen - und Knaben¬
abteilung des hiesigen Turnvereins in einem
öffentlichen Schauturnen , schon lauge vor Beginn des
Turnens war der für die Zuschauer reservierte Raum
vollständig besetzt. Ein großer Teil der später Erschie¬
nenen mußte deshalb mit Stehplätzen fürlieb nehmen.
Reichlich 400 Personen , darunter zahlreiche geladene Gäste
aus Oldenburg , mögen anwesend gewesen sein . Der starke
Besuch ist immerhin ein gutes Zeichen für das sich meh¬
rende Interesse der Einwohner an den Bestrebungen des

schwer war es zu ändern . Wenn sie aus den Feind losgehen
wollte , löste er sich in Nebel auf.

Längere Zeit als sonst dauerte diesmal ihr Widerstand
an . Oft noch kamen Ausbrüche ihres Unmuts , ja , sie
wurde ungerecht gegen diejenigen , denen die Pflege des
Kindes anvertraut war . Sie erschwerte ihnen ihr Amt durch
plötzliches Eingreifen an falscher Stelle . Da sie sich nicht
regelmäßig mit der Kinderpflege beschäftigen durfte und
konnte , so war ihre gelegentliche Hilfe nicht viel wert,
manchmal direkt schädlich. Da gab es dann Vorwürfe der
Ihrigen und neue unliebsame Austritte.

Endlich verlor sie den Mut und die Lust , ihre Rechte
immer wieder zu verteidigen . Sie kam noch jeden Tag ver¬
schiedene Male ins Kinderzimmer , scherzte mit dem Söhn-
chen, freute sich über sein Gedeihen , saß auch wohl mit
einem Buch draußen auf der Gartenterrasse neben seinen:
Magen , aber der mütterliche -Opferwillc hatte nachgelassen.
Der Prinz wurde ihr mehr ein reizendes Spielzeug . Manch¬
mal nur , wenn sie allein neben ihm saß , stieg ein unbe¬
stimmter Schmerz neben ihr auf wie über etwas .Ver¬
lorenes.

Im übrigen kamen andere Seiten ihres Wesens mehr
zum Durchbruch . Selbstbewußtsein und llebermut regten
sich mehr und mehr in ihr . Durch die Geburt des Kindes
hatte sie sich ja ein Zugehörigkeitsrecht zu Familie und
Land .erworben , sie war hier keine Fremde mehr . So
wagte sie auch mehr als früher ihre Meinung zu sagen.
Wenn sie sich in gewissen Dingen schlechterdings fügen
mußte , so sträubte sie sich dafür gegen anderes , wo es
nur anging und ohne sich recht zu fragen , ob sie darin
wohl recht tat , und ob das Durchsetzen ihres Willens nicht
zu teuer durch die begleitenden öder folgenden Unan¬
nehmlichkeiten erkauft war . Sie ging ohne ihre Hofdame
zu einem Einkauf in die Stadt und empfand großes
Vergnügen über das mißbilligende Staunen , das sie
darüber bei Hof erregte , sie sagte zu einem Teeabend im
Schloß ohne zwingende Veranlassung ab , empfing die
Oberhofmeisterin von Bergedorf nicht , wenn sie schlecht
gegen sie gestimmt war , übersah den Kammerherrn von
Pillen bei einem Diner völlig , äußerte zur Ehrenkamp,
der Oberstallmeister mische sich in Dinge , die ihn nichts
angingen , (was der Oberhosmeister auf Umwegen wieder
erfuhr ) und redete die Leute scharf an , die sie versteckt
belehren wollten , — worauf diese sich ergeben verneig¬
ten und vorsichtiger wurden , aber in der Gesellschaft desto
absprechender über die Erbprinzessin urteilten . Ms Mut¬
ter eines Prinzen dürste sie doch eigentlich nicht mehr
so extravagant sein , meinten emige . Immerhin ging
dies abfällige Urteil nur bis zu- einer gewissen Grenze.
Man rang es sich ab , zu sagen , Prinzeß Gerda sei eine

„eigenartige Natur " . Die Herzogin sprach von Nervosi¬
tät und unterstützte den Wunsch der Schwiegertochter,
nach Buchensee zu gehen . Der Herzog wollte eine Reise
wohl erlauben , aber ohne den kleinen Prinzen , das wollte
nun wieder die junge Mutter nicht . Sie schrieb den Eltern,
diese verwandten sich für ihre Wünsche, und so ging denn

endlich die Reise in Begleitung der Amme , der Wartesrau,
der Hofdame , des Kammerherrn von P .illau . zweier Zofen
und zweier Lakaien vor sich.

Turnvereins . Kurz nach 4 Uhr erschienen die kleinen
Turnerinnen im geordneten Aufmarsch in der Halle . Nackt

Absingen eines Turnerliedes wurde das Turnen sofort
Lurch mehrere gut ausgeführte Stabübungen unter der

Leitung der Lurnlehrerin Fräulein Dr e es eröffnet . Em
übersichtliches Bild bot nunmehr das Riegenturnen am
Barren , Pferd , Ringen usw . Ueberall zeigten die kleinert
Turnerinnen , wenn inan die erst seit kurzer Zeit erfolgte
Gründung der Mädchenabtcilnng in Betracht zieht , recht
gute Leistungen . Eine recht interessante Abwechslung boten
die von. den „Kleinsten der Kleinen " am Rundlaus aus¬
gesuchten Uebungen . Nach Arrangierung einiger inter¬
essanter Spiele traten die Turnerinnen in geschlossenen
Reihen wieder an und marschierten unter fortwährendem
Beifall Der Zuschauer ab . Kurze Zeit darauf trat die
Knabcncibteilung in strammer Haltung unter Leitung des
Herrn Harms in die Halle ein . Mit dem kräftig ge¬
sungenen Turnerliede „Wer will ein echter Turner wer¬
den" führten sich die kleinen Turner von vornherein gut
ein . Bein : Kürturnen an : Reck wurden Leistungen aus¬
gesucht , die einem tüchtigen älteren Turner gewiß Ehre
gemacht hätten . Mancher anwesende Angehörige hat gewiß
mit Stolz die Leistungen seines Lieblings gesehen . Man
muß staunen , wie es möglich ist, daß aus einem früher un¬
gelenkigen Knaben jetzt ein so tüchtiger Turner geworden
ist. Der Dank hierfür gebührt in erster Linie dem rühri¬
gen Leiter der Turnstunden . Einige kleine Turnspiele
bildeten den Schluß des zur vollen Zufriedenheit ver¬
laufene !: Schauturnens . Der Sprecher des Vereins , Herr
Schwarting, dankte mit kernigen Worten den erschie¬
nenen Zuschauern für das bewiesene Interesse . Haupt¬
lehrer Wragge ermahnte die Schüler und Schülerinnen,
aus dein bescchittcuen Wege sicher weiter zu wandeln.
Um 7 Uhr fand in: Bereinslokal — gewissermaßen als
Nachfeier des vor 14 Lagen gefeierten 14. Stiftungsfestes
des Turnvereins — ein gemütlicher Unterhaltungsabend
statt . Auch hier war der Besuch ein ungewöhnlich zahl¬
reicher . Ter Turnverein hatte durch mehrere Ausführun¬
gen für beste Unterhaltung der Teilnehmer gesorgt.

* Hohenkirchen, 18 . März . Infolge der Abhaltung der
Bullenkörung herrschte an : letzten Sonnabend in un¬
sere!:: Orte ein großartiger Verkehr , denn es hatten sich
hierzu sehr viele Landwirte und auch mehrere Händler und
auswärtige Gutsbesitzer eingefunden . Es wurden mehrere
Stiere zu hohen Preisen verkauft , u . a . 1 . der mit 32 Punk¬
ten angekörte Stier „Ohm " des B . H . Jhben zu Pievens für
1500 -F an Ernst Daun zu Jevcrsches Grashaus ; 2. der mit
34 Punkten angekörte Stier „Oberdiek " des T . Tyedmers zu
Ziallerns für 1000 -kl an Gebrüder A. und E . Focken zu Jm-
merwarfcn und Ostergroden ; 3 . der mit 34 Punkten ange¬
körte Stier „Obrist " des Georg Gerdes Zu Klein - Werdum
für ca. 800 an dieselben . Außerdem sind noch Wohl 10
bis 12 bei der Körung zurückgesetzte Stiere an verschiedene
Händler verkauft worden.

Zum ersten Mal seit ihrer Vermählung war Prinzeß
Gerda wieder sin Marmorschloß und am Meer . Gleich am
ersten Morgen überließ sie die Begleitung sich . selbst .und
ging zu ihren : alten Badehäuschen hinaus . Schnell ent¬
kleidete sie sich und zog ihr Badezeug an . Dann trat sie
auf die ins Wasser führende Treppe , benetzte sich Ben
Körper , reckte sich empor und glitt darauf mit kräftigem
Stoße in die Flut . Das Meer trug sie, als ol> sie es lieb¬
kose , und sie schmiegte sich in die Wogen , richtete sich empor,
schüttelte sich und ließ sich mit aus gebreiteten Händen aus
dem Rücken treiben.

Ms sienachher angekleidet wieder am Strand entlang¬
ging , überkam sie ein herrliches Gefühl der Freiheit . Me
streckte im Gehen die Arme empor und jubelte lachen¬
den Auges hinaus , wie sie es einst als junges Mädchen
getan hatte — abgerissene Worte , Jubeltöne . Wie ihre
Stimme sich mit dem Sang der Wogen vermischte ! Ent¬
zückt rieselte es ihr durch Leib und Seele . Npn kamen
auch .Erinnerungen , sie dachte an den Weg mit Peter
Giese in den Buchen und an die Verzückungen der jungen
Liebe . Dabei mußte sie lächeln , und doch, es durchzog
sie wie schmerzliche Sehnsucht . Im Ganzen aber taten
diese Erinnerungen ihr wohl , sie erfrischten und belebten
sie. Ter Körper schien sich unter dem neuen Aufschwung
der Empfindungen schneller zu kräftigen , und das hatte
wieder feine Rückwirkung auf die Empfindungen . Der Le¬
bensmut wuchs von Tag zu Tag , und mit ihm der Wille
zu allem gute :: . — Nach vier Wochen sollte sie heim¬
kehren , sie verlängerte aber den Urlaub eigenmächtig um
eine Woche, so gut gefiel es ihr in Buchensee . Daß die
zweihundertjährige Jubelfeier des Regiments in diese
fünfte Woche fiel , war noch ein besonderer Grund des
Fernbleibens für die Prinzessin , sie ersparte sich steife
Feste , in denen — das wußte sie — die übliche eigene
Verherrlichung wieder eine große Rolle spielen würde.

XIV.
Als Prinzeß Gerda frisch und gebräunt mit dem kleinen

Prinzen dem Eisenbahnzug entstieg , wurde sie nur vom
Erbprinzen und dem Gefolge empfangen . Sie hatte gedacht,
der Herzog und die Herzogin würden auch da sein . Ihr
Mann kam ihr sehr ernst vor , er unterließ seine Scherze
mit den Damen und Herren seiner Umgebung und grüßte
bei der Fahrt durch die Straßen so nachlässig , daß die
Prinzessin sich wunderte . Als sie sich nun umsah , packte
sie ein frostiges , fast unheimliches Gefühl , wie es wohl
ein Kind ergreift , das ungern zur Schule geht und nach
den schönen Ferien zum ersten Mal wieder das düstere
Schulgebäude vor sich liege :: sieht . Sie bemühte sich in¬
dessen, diese Stimmung zu überwinden , und als sie das
Palais betrat , wurde es ihr auch wirklich ein wenig
heimisch . Sie freute sich ,

'wieder bei ihrem Mann zu
sein , trotz ferner schlechten Laune . Anch auf die gütigen
Schwiegereltern freute sie sich . Sie wollte es niemandem
zeigen , daß sie n :cht gern zurückgekommen sei.

Man nahm gemeinsam das Frühstück ein , dann
zog '

sich d :e ErbPrinzesssi : zurück und sah nach ihrem
Sohnchen.

(Fortsetzung folgt .)
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Vergantung.
Eversten. Der gesamte Nach

laß der weil. Ww. Martens zu
Eversten, Blücherstratze (frühere
Moorstraße ) , soll am

ZmÄeilö,
ist» ZI. März Z.,

nachm . 3 Uhr,
in und bei dem Hause der Erb-
lassen«, öffentlich meistbietend
gegen Zahlungsfrist verkauft
Werden . Es kommen namentlich
-um Aufsatz:

1 Kleiderschrank, 1 Leinen¬
schrank , 1 Küchenschrank , 6
Rohrstühle, 4 Küchenstühle , 1
Lehnstuhl, 3 gr . Tische , 2 kleine
Tische, 2 Spiegel , Torfkasten,
Teppiche, mehrere Fach Fen¬
stergardinen , 1 vollständiges
Bett , 1 Wanduhr , Teller,
Tassen, Kannen. Gmer . Glä¬
ser, Lampen, Messer u . Ga¬
beln . und sonstige Haus - und
Küchengeräte, 1 Petroleum-
Maschine , 1 groß . Reisekoffer,
1 Nähmaschine, Blumenstän¬
der , Waschbaljen, das gesamte
Leinenzeug, als : Betttücher,
Bezüge, Üeberwürfe, Hand¬
tücher usw ., div. Gartengerät,
überhaupt alles , was sich in
einem kompl . Haushalte vor¬
findet:

ferner kommen mit zum Verkauf
2 gut erhaltene Sparherde,
1 lischst Bettstelle m . Matr .,« ne größere Partie gut er¬
haltene Fenster m . Rahmen.

Veorg8edUMmU,
Auktionator u . Rechnungssteller,

Eversten. Hauptstc. 3,

» L » svr : » » » » » » » « « ML

I

VM Honten ' Sacao
» Der beste in lluslität , Her billigste im Kebrauob . — Lin Versnob überzeugt. !

Allerfeinste Präzisions - Arbeit! Modernste Konstruktion!
«, o o o » a o o » o » o

Verkauf
einer

LaMelle
Nadorst.

Nadorst. Sandmann Diedr.
Oetke » in Nadorst beabsichtigt
seine daselbst belesene , leicht zu
bewirtschaftende

Landstelle
mit Antritt zum 1. November
d. I . oder später durch mich
»ffentlich zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem iu
bestem Zustande befindlichen ge¬
räumigen Wohnhause nebst
zwei . Scheune«, von denen eine
zu einer Heuerwohnuug einge¬
richtet ist, und ca. 52 Scheffel-
saat Ländereien, wovon etwa
die Hälfte Grünländereien , die
übrigen Garten - und Acker-
ländereien sind : ferner sind
noch ca. 32 Schesselsaat im Ip¬
wegermoor belegene Moor-
ländcreien vorhanden.

. Die Garten -, Grün - u. Acker¬
ländereien liegen sämtlich un¬
mittelbar beim Hause, sind in
bester Kultur und sehr ertrag¬
reich . Die Moorländereien
enthalten besten Torf.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

2. Verkaufstermin ist anbe¬
raumt auf

Dienstag,S4. März d. I .,
abends 6 Uhr.

in Duvenhorsts Wirtshause am
Scheideweg.

Kaufliebhaber ladet einBerchküLWirtmg,
beeidigter Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
Unter unserer Nach¬

weisung stehen1Z
schwere Ltstmßes,
passend für Ziegeleien,
Brauereien oder Holz-
Handlungen , freihändig
zum Verkaufe.

Köftlen A Voilnks.
EtzhSVN.

Torfftreu
i» Ballen billig abzugebcn.

k . Mbreslisi '
g.

Ueverraschend leichter Lauf ! Unübertroffen dauerhaft!
Große Auswahl in wirklich erstklassigen Damen - u . Herren-Rädern
für die verschiedensten Ansprüche : Moderne , bequeme Gesundheits-
Räder , einfache kräftige Touren - Räder und leichte schneidige

Stratzenrenner .
'

ssaekmänniseks Karantis ! keslis kreise ! 8soligsm 88ss kspsratui -en!
Weichhaltiges Lager in Aahrradznöeyör - und KrsaHLeiken.

LLorirs LlLnslsDSi ? ! L^r -sLsLisiD UDalls ? KeLns

Spcml- Gcschiist für Mhmschm» «. Ahrriidtt.

Akevr-'/eL Mr « rafe-'/och
Oldenburg i. Gr . , Haarenstr . 52.

Uküerwooü" u . „läesl
8 eZLrSLdWAZckL» 6 Q.

- - ZardMMer . -
Vertretung kür vlclsnburg:

Lvz. OdMStvcko , I-MMstr . 83.

lliikiltdellrliell iw lllllislislt
ist

vL IdoMP 80v'
^ 2 T ? 3ket 18 ? sZ.

Den geehrten Damen zur gefl . Nachricht, daß ich am
heutigen Tage Gastftratze 18

«. ein Putzgeschäft «.
eröffnete. Es wird stets mein Bestreben sein , den Wünschen
der Damen gerecht zu werden.

Bei Zusicherung reeller, prompter Bedienung halte
mich den geehrten Damen bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Zu vrk. ein gut erh. Taureurad.
Lrlelakermoor. Schaftriftsweg?.

Bockhorn. Der Landwirt I.
Bargen in Brunne läßtfortzugs-
halber am

LülNlkdkiil !,
i>k» 21. Mr) 1M.

nachm . 1 Ubr anfgd.,in und bei seiner Wohnung
1 trächtige vierjährige Stute,

Meduna IV,Mutter Medunal,
Later Coro, belegt vom Prä¬
mienhengst Gardist,

1 vierjährige güste Stute,
8 Kühe, wovon 2 nahe am

Kalben,
3 2jährige belegte Lueneu,
3 ixjährige Ochse «,
2 ixjährige Kuhriuder,
8 xjährige Kuh - und Stier¬

kälber»
6 rrächtige Schweine , Ende

März ferkelnd,
2 trächtige Schafe,
mehrere Hühner und Enten, 2
Ackerwagen, 6 Pflüge , wovon
2 fast neu, 1 Federwagen,
passend als Viehwagen, 4
Eggen, 1 Dreschmaschine mit
Göpel, Anteil an der Kranen-
kamper Ringelwalze, mehrere
Fahrräder , sowie sonstige , hier
nicht genannte landw . Geräte

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet freundl. ein
C . Rohm, Aukt.

Plüschgaruitur, hochfem , ganz
billig zu verkaufen.

Zu erfr . Filiale, Langes« . 30.

IolUll>MiiklklNls.
Die zum Nachlaß des Schiffs¬

zimmermanns Heine . Aug.
Oetken zu Boitwaröeu gehörige,
das. an der Chaussee belegen«

Wesihimg,
bestehendaus Wohnhaus , Neben¬
gebäude und Gartengründen,
groß 11 ar 35 gm, >oll erb¬
teilungshalber mit Antritt zum
1 . Mai 1908 verkauft werden
und steht dritter und letzter
öffentlicher Verkaufstermin an
auf

Sonnabend,
den 21. März d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Coldeweys Gasthause zu
BoitwarÄeu.

In diesem Termine findet der
Verkauf seine Erledigung . .

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck»

amtl. Auktionator.

Zwischeuah«. Ueber Forde¬
rungen au den Nachlaß des ver¬
storbenen Arbeiters Ellert Gorath
zu Speckenerbitte mir spezifizierte
Rechnungen bis zum 25. d. M.

I . H. Hmrichs,
Nachlaßverwalter.

Verkauf
von

WtzllMIl
in

Oldenburg.
Ich habe Auftrag , folgende in

Oldenburg belesene

Besitzungen
zum beliebigen Antritt öffent¬
lich zu verkaufe« :

1 . das an der Angustftraße
unter Nr . 51 belesene, zn
2 Wohnungen eingerichtete
Wohnhaus nebst schönem
Garten , von dem sich noch
ein Bauplatz abtrennen
läßt , sehr für einen Privat¬
mann oder Beamte» ge¬
eignet:

2. das am Steinweg unter
Nr . 2 belesene zweistöckige,
geräumige Haus . In diesem
Hause sind zwei Läden vor¬
handen und wird zur Zeit
eine Bäckerei und Kolonial-
Warengeschäft mit bestem
Erfolge betrieben:

3. bas an der Wilhelmstraße
unter Nr . 1 belesene, zwei-
stückige Wohnhaus , enth. 2
große Wohnungen — sehr
für einen Handwerker ge
eignet.

Die Häuser befinden sich in
bestem Zustande.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

3. und letzter Verkaufstermin
ist angesetzt auf

Somdcild,
de» 21 . Mkj d . Z.,

abends 7 Uhr,
in Beckers Wirtshause an der
Anguststraße.

Ein weiterer Termin findet
nicht statt und wird bei annehm¬barem Gebote der Zuschlag er¬teilt werden.

Jede weitere Auskunft erteile
ich gerne und unentgeltlich.

BmWUimtiilg,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

i
Sofa , Bettst., Draht - u . Sprgf .-
Matrz . , neu, sehr billig z. vrk.
Auspolster« vo« Möbel«,

ieck , Jakobistr . 4b (Pferdemrk, ).

Verkauf
einer

Landßekke
Eversten IV.

Everste«. Sandmann Franz
Wilh. Schlenz in Eversten IV
beabsichtigt seine daselbst in un¬
mittelbarer Nähe der Hunds-
mühler Chaussee belegene

l-sMIelle
mit Antritt zum 1. Novbr . - . I.
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufe«.

Die Stelle besteht aus:
1 . dem massiven, in bestem Zu¬

stande befindlichen, zu zwei
separaten Wohnungen einge¬
richteten geräumigen Wohn¬
haus« nebst Schuppen und
reichlich25 Schsffelsaat beim
Hause belegenen Ländereien,
wovon etwa die Hälfte Geiin-
ländereie« , die übrigen
Garten- u. Ackerlänöerere«
sind,

2. den beim Ahlksnweg » nahe
dem Wohnhaus: belegenen, im
vorigen Jahre von Uhlhorn
angekauften Ländereien , groß
reichlich 2S Scheffelsaat, gutes
Grünland.

Tie Ländereien sind sämtlich
in bester Kultur und sehr er¬
tragreich.

Die Bedingungen sind günstige
und ist daher der Ankauf sehr
zu empfehlen.

Die Stelle gelangt im ganze«als auch geteilt zum Auffatz.
VeekaufStermiu ist anberaumt

auf

Freitag,
S0 . März d. I .,abends 7 Uhr,
in Herm. Schütte s Wirtshanse
am KasperSweg.

Kaufliebhaber ladet ein

VcrilM Wmtiilg,
beeidigter Auktionator.

Osternburg.
Die Händler Blenderurmi» >,

Breyer lassen am

IiciiStllg.
de« 24. Mürz d. L,

nachm . 3 Uhr auf,bei W. Rentzes Gasthaus, La»
genweg 33:

lli- Aj
«che «. Mi

Wem
öffentlich meistbietend mit Ich
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf.
liebhaber hiermit einladen

A. Bischofs L Grimm.

mmtlilmkailf,
Ein an der Haareneschstrch

belesenes, schön eingerichtetes

Wohnhaus
habe ich preiswert zu verkauf«

Keong Lokwapling,
Auktionator u . Rechnungsstellä,

Eversten, Haupstr. 3.

Letzter AM!
Rastede. Der Stellmacher D.

Krehe in Nethen beabsichtigt
seine das . an der Chaussee und
in nächster Nähe der Station
Hahn belegene

Besitzung,
bestehend aus einem sehr schönen
Wohnhause. einer Scheune und
16 Sch.°S . Ländereien, in guter
Kultur , mit beliebigem Antritt
zu verkaufen, und ist hierzu noch¬
maliger Termin auf

Dienstag , 21. Marz,
nachm . 4 Uhr,

in Behrens Gastlich in Hahn
angesetzt . Der Zuschlag wird
Wohl erteilt.

Die Besitzung ist für einem
Gewerbetreibenden, wie für
einen Privatmann , sehr paffend.

Degen, .Aukt.

t.

N.
pro Zentner 1,60 ^

ist abzugeben.
Gut Kotz.

Zu verkaufen:
1 . einige 1000 Pfund „Ligowo"-

Saathafer lAbsaats,
2 . einige 1000 Pfund besten

„Sturmkönig " . Saathafer , sehr
ertragreich ; letzten Sommer
allseitig bewundert, speziell
für das Ammerland zum An¬
bau empfohlen.

3. einige 1000 Pfund Eß- und
Saatkartosfeln „Silesia " ,4. einige 1000 Pfund Roggen-,
Hafer- und Bohnenstroh.

_ Oellien.

Plüschsofas
und große Spiegel mit Konsole
billig zu verkaufen.

«. Fesensel», Gaststr. 23.

Barel . Die zum Nachlasse d«
kürzlich verstorbenen Rentner «,
Witwe Duke» Hierselbst gehörige,
am Steinbrückenweg unter Nr. k,
in der Nähe des Holzes belege«

Besitzung,
bestehend aus einem geräumigen,im besten baulichen Zustand«
befindlichen Wohnhause mit an«
gebautem Stalle , sowie schöne«
Obst- und Gemüsegarten,
erbteilungshalber mit Antritt aus
Mai d. Js . oder später verkauji
werden.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Rentner oder pen>
sionierten Beamten , der an
ruhiger Lage wohnen möchte
geeignet.

Verkaufstermin wird aus

Ällllildeud,
de« 21. d. Mts.,

nachm. 3 Uhr»in meinem Geschäftslokale an-
beraumt , wozu Kaufliebhabel
eingeladen werden.

W. Weber. Aukt.

t.
Habe noch einige hunder!

schöne tann . Bohnenstange «,
Baumpfähle und Richeln.
meinem Busche „Brook" S«
Portsloge lagernd, zu verkauft «.

Liebhaber wollen sich an 3«^
Schräder , Portsloge , wende«.

Oellie ».

Wille»

WWW.
aromatischer
Kräuterlikör,

MM
milder BitterllkoL

Käuflich : Staustraße 10 , Kaift^
straße 13 und in Kolonialwaren

und Delikatessen- Geschäften-

vsi-l Wille , M »W,
Dam pf-Fabrik feinster Likörs,

gesucht
Damen-

Zu kaufen
gut erh. Herren-, — . ^
Kindergarderoben,Schuhe,Bett
Möbel u. s. w. , ,Frau Jacobs , Kurwickstr . ^ .

Zu kaufen gesucht ein
brauchtet-, gut erhaltenes

vsmen - faku '
r
'Lrl.

Off- u- S . 631 a. d. Exp- d. ^
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